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Keues in Kürze.
In einer nationalſozialiſtiſchen Verſamm-

lung in Lübeck kam es Freitagabend mit
Kommuniſten zu Zuſammenſtößen, die in eine
allgemeine Schlägerei ausarteten. Es gab auf
beiden Seiten mehrere Leichtverletzte.
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Jn Metz endete eine politiſche Auseinander
ſetzung zwiſchen jungen Leuten über das Er-
gebnis der franzöſiſchen Wahlen mit einer
Schießerei, in deren Verlauf einer von ihnen
durch eine Schrotladung lebensgefährlich ver-
letzt wurde. Die Gendarmerie verhaftete drei
junge Leute.
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Großes Aufſehen erregt in Warſchau ein
Skandal in der polniſchen ſozialdemokratiſchen
Partei. Es wurde feſtgeſtellt, daß zwei Abge-
ordnete der Partei innerhalb der Fraktion für
die Geheimabteilung des Generalſtabes Spitzel-
dienſte geleiſtet haben.

Aus London wird gemeldet: Eine Gruppe
deutſcher Schulknaben aus Harburg wird Ende
Mai London und Nordengland einen Beſuch
abſtatten. Sie werden eine Anzahl kurzer
Theaterſtücke und auch deutſche Volkslieder
zum Vortrag bringen.

c

In dem Bericht des engliſchen Arbeitsminiſters
heißt es: Das Jahr 1927 darf in induſtrieller Be
ziehung als ein ſeit dem Kriege normalen Ver-
9ältniſſen am nächſten ſtehendes Jahr betrachtet
werden. Der Prozentſatz der Arbeitsloſigkeit unter
den verſicherten Perſonen betrug 9,6 Prozent, er
war alſo niedriger als in iroendeinem Jahr ſeit
1920. Jnfolge des Kohlenſtreiks war viel Arbeit
nachzuholen noch wichtiger war die zunehmende
Stetigkeit bei der Jnduſtrie. Die Zahl der wirt-
ſchaftlichen Streitigkeiten war die niedrigſte ſeit
40 Jahren.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London, daß die engliſchen Grubenbeſitzer
Staatsbeihilfen von der Regierung an-
fordern zur Wiederbelebung des durch den
letzten Streik verlorengegangenen Auslands-
abſatzes.

e

Nach amtlicher engliſcher Mitteilung iſt in
Teheran ein engliſch-perſiſcher Vertrag über
den neuen perſiſchen Zolltarif unterzeichnet
worden, der eine gegenſeitige Meiſtbegün-
ſtigungsklauſel enthält. Ferner ſind eine Reihe
von Einzelfragen geregelt worden, die ſich u. a.
auf die Stellung der engliſchen Luftfahrtgeſell-
ſchaft und die Frage des Schutzes der Aus-
änder beziehen. Auch Frankreich hat mit

Perſien ein Abkommen geſchloſſen.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Lanada: Gegen mehrere Gewerfſchaftsführer
Kanadas iſt ein Verfahren von dem höchſten
Serichtshof eingeleitet worden wegen der Be
ſtrebungen der Arbeiterführer auf Herbei-
führung eines wirtſchaftlichen Anſchluſſes
Kanadas an die Vereinigten Staaten.

c

Aus Oslo wird gemeldet: Auf vielen
Bauernhöfen des ſüdlichen Norwegens hat man
große Schwierigkeiten bei der Frühjahrs-
beſtellung, weil die jungen Leute in Maſſen
nach Amerika ausgewandert und nur die alten
Leute zurückgeblieben ſind. Jn Weſt-Agder
ſind 338 Höfe verlaſſen, und nur 200 wird man
wieder aufbauen können.
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Der Strafgerichtshof in dem franzöſiſchen
Kriegshafen Breſt verhängte über den Sekretär
der Vereinigung der Matroſen wegen Ver-
teilung von militärfeindlichen Flugblätterneine Gefängnisſtrafe von 13 Monaten und

200 Franken. Fünf Matroſen des Kriegs-
ſchiffes „Mülhauſen“ wurden bei der gleichenGelegenheit zu 6 bis 8 Monaten Gefängns

verurteilt. n
Die rumäniſche Geſandtſchaft in Berlin erklärt,

daß die Lage in Rumänien ruhig iſt. Die Ur-
heber der letzten Unruhebewegung wurden wegen
Hochverrats den Gerichten übergeben.

Merſeburg, den 12. Mai 1928

Errichtung privater Poſtannahmeſtellen.
Der Reichspoſtminiſter hat nach Berliner Mel-

dungen eine Verfügung erlaſſen, nach der im ge
ſamten deutſchen Reiche in Zukunft eine große
Anzahl von

Poſtannahmeſtellen bei privaten Kaufleuten
errichtet werden ſollen. Nicht nur alle größeren
Betriebe, ſondern auch kleinere Läden, die an ver
kehrsreichen Punkten liegen, können in Zukunft

auf ihren Antrag eine eigene Poſt-
annahmeſtelle erhalten. Soweit die Poſt in
dieſen Fällen anerkennen wird, daß ein öffentliches
Bedürfnis für eine derartige Stelle vorliegt, wird
ſie eventuell einen Zuſchuß zu den Betriebs-
führung der Annahmeſtelle leiſten, wie es bei den
Poſtagenturen auf dem Lande geſchieht. Die großen
Firmen müſſen, ebenſo wie die kleinen, wenn ein
Bedürfnis für das Publikum nicht vorliegt, ihre
Poſtſtelle auf ihre Koſten betreiben.

Jn dieſen neu einzurichtenden Poſtzweigſtellen
ſollen Briefe und Pakete aufgeliefert werden
können, ſogar Geld ſoll eingezahlt werden können,
in welchem Umfange jedoch, iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Ergänzend berichtet das „Berliner Tageblatt“:
Der Plan wird ſchon in allernächſter Zeit ſeiner

Verwirklichung entgegengehen. Für die Weg-
ſchaffung der angenommenen Gegenſtände werden
beſondere Verbindungen zwiſchen den privaten An
nahmeſtellen und den zuſtändigen Poſtämtern ge-
ſchaffen werden. Ob es ſich hier um fahrende Ver
bindungen oder Fußboten handeln wird, wird
ganz von dem Umfang des Verkehrs abhängen.

Jnfolge der geſpannten Finanzlage der Poſt
wird es ſich bei dieſer Neuerung nicht darum han-
deln, poſteigene Annahmeſtellen in den betreffen-
den Geſchäftshäuſern zu errichten. Dies würde die
Einſtellung neuen Perſonals zur Vorausſetzung
haben, was natürlich der Poſt nicht möglich iſt.
Vielmehr iſt der Plan ſo gedacht, daß

das betreffende Geſchäftshaus eigenes Perſonal
für dieſe poſtaliſche Tätigkeit

ſtellt. Jn großen Geſchäftshäuſern wird ſich dies
ohne weiteres mit dem vorhandenen Perſonal be
werkſtelligen laſſen. Das Publikum wird alſo hier,
im eigenen Jntereſſe, zum Helfer der Poſt werden.
Aehnliche Einrichtungen beſtehen bekanntlich ſchon,
wenn auch nicht in demſelben Umfang, in England
und Amerika.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIYVVVVVVVIIIEEEEEEEMLEXGECCGuBBBR
Keue Verhaftungen der G. P. U.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
G. P. U. in Charkow neue Verhaftungen
vorgenommen. Es ſind 29 Perſonen ver
haftet worden. Die geſamte Truſtverwaltung
des Koksobenzol iſt verhaftet. Sie befand
ſich angeblich in Verbindung mit ukrai-
niſchen gegenrevolutionärenOrganiſationen. Die Organifation
ſtand unker Führung eines gewiſſen Wel-
man, deſſen Nationalikät noch nicht feſtgeſtellt
iſt. Die Verhafteten ſollen bereits in den
nächſſen Tagen dem Gericht übergeben
werden. Die Unkerſuchungen werden von
dem Leiter der G. P. U. perſönlich geleitek.
Es heißt, daß die Vecſchwörung der Ver-
nichtung der chemiſchen Unternehmungen in
der Ukraine galt.

der donezprozeß beginnt am 18. Mai.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt jetzt

endgültig der Beginn des Prozeſſes gegen die
deutſchen Jngenieure auf den 18, Mai feſtgeſetzt

worden.

Wie wir erfahren, iſt in dem Donezprozeß
eine deutſche Gegenerklärung zu den
Anklagebeſchuldigungen gegen die deutſchen Tech-
niker und Firmen in Ausſicht genommen. Der
eingeforderte Bericht des deutſchen Botſchafters in
Moskau dürfte ſchon in den nächſten Tagen in
Berlin eingehen.

Severing von Kommuniſten tätlich
angegriffen.

Eine in Bottrop (Rheinland) angeſetzte
Wahlverſammlung der Sozialdemokratiſchen
Partei, auf der Jnnenminiſter a. D. Severing
und Landtagsabgeordneter Jakob ſprechen
ſollten, wurde empfindlich geſtört. Der Saal
war dicht von Kommuniſten beſetzt, die während
der Ausführungen Severings lebhaften Wider
ſpruch erhoben. Abgeordneter Jakob konnte
bei der immer größer werdenden Unruhe und
dem Abſingen der Jnternationale überhaupt
nicht zu ſeinen Ausführungen kommen. Die
Verſammlung mußte vorzeitig geſchloſſen
werden.

Severing wurde beim Verlaſſen des
Saales von Kommuniſten käklich angegriffen.
Es entſpann ſich zwiſchen den ihn ſchützenden
Reichsbannerleuken und den Kommuniſten
eine größere Schlägerei.

Weiterer Rückgang der Fiebeitsloſigkeit.
Die Beſſerung der Arbeitsmarktlage hat in der

zweiten Hälfte des Monats April weitere Fort-
ſchritte gemacht. Wenn auch die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-
ſicherung nicht ganz ſo ſtark abgenommen hat, wie
in den vorhergehenden 14 Tagen, ſo ſank ſie doch
von 844 800 am 7. April auf 729 300 am 30. April,
alſo um rund 113 500 oder um 13,7 v. H.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
in der Kriſenunterſtützung weiſt diesmal einen

erheblich ſtärkeren Rückgang auf. Sie ſank in der
Berichtszeit von rund 172 000 auf 162 000 oder um
11 v. H. Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt in der
zweiten Hälfte des April wiederum geſtiegen und
zwar um 2,9 v. H. Sie betrug am 30. April rund
90 200.

Genfer Jurſſtenberatung
über den Kriegsverzicht?

Von Paris aus wird die Meldung lanciert,
die europäiſchen Großmächte beabſichtigten, die
Völkerbundsratstagung in Genf dazu zu be-
nutzen, die dort anweſenden juriſtiſchen Be
rater der Außenminiſterien mit der Prüfung
der Kelloggvorſchläge und der franzöſiſchen
Vorbehalte zu beauftragen. Da ſowohl der
Italiener Scialoja als auch die drei anderen
Juriſten, und zwar der Deutſche Gaus, der
Franzoſe Fromageot und der Engländer Sir
Cecil Hurſt, anweſend ſein dürften, werde dieſer
Beſchluß, über den ſich die vier Großmächte be-
reits geeinigt hätten, auf keine beſonderen
Schwierigkeiten ſtoßen. Genf erſcheine hierzu
als der geeignetſte Ort, da die franzöſiſchen
Vorbehalte ſich insbeſondere auf den Völker-
bundspakt und die zwiſchen Frankreich und
der kleinen Entente unterzeichneten Verträge
beziehen, die in Genf niedergelegt ſind. Die
Juriſtenkonferenz würde einen halboffiziöſen
Charakter haben.

Eine ſolche Genfer Juriſtenkonferenz
würde ſicherlich den auf Verſchleppung und
ſchließliches Vereiteln des amerikaniſchen
Kriegsverzichtsvorſchlages gerichteten Wünſchen
Frankreichs entſprechen. Aber es iſt nicht
recht einzuſehen, weshalb alle europäiſchen
Großmächte ſich dieſen gegen Amerikas
Wünſche gerichteten Konferenz- und Ver-

en Frankreichs anpaſſen
ollen.

„„Der Prozeß wird eine Operette“.
Jm Kolmarer Autonomiſtenprozeß wurde

geſtern der Buchhändler Würtz über ſeine Be-
ziehungen zu verſchiedenen deutſchen Verlags-
anſtalten vernommen. Rechtsanwalt Jägle
erkundigte ſich immer wieder, was dieſes alles
mit einem Komplott zu tun habe. „Der
Prozeß wird zu einer Operette!“
rief er. Die Verteidigung lehnt die Verant-
wortung dafür ab, daß die Geſchworenen
wegen all dieſer Nichtigkeiten ſo lange auf-
gehalten wurden. Es zeigt ſich bei neuen
Briefen, die verleſen werden, wieder von
neuem, welche weſentliche Erſchwerung die ge-
ſamte Prozeßführung durch die

völlig fehlende Kenntnis des elſäſſilch
deutſchen Dialektes

ſeitens des Gerichtshofes, beſonders ſeitens des
Vorſitzenden, erfährt. Da die Angeklagten faſt
ausnahmslos in deutſch-elſäſſiſchem Dialekt
ſprechen, ſo müß der Beirichter Coen immer
wieder in entſcheidenden Augenblicken dem
Vorſitzenden die wahre Bedeutung der Er-
klärungen der Angeklagten auseinanderſetzen.
Völlig unerfindlich bleibt, was alle dieſe Dinge
mit der Anklage wegen Komplottes zu tun
haben.

Nummer 112

Der Kompaß.
Da ſollen und wollen der deutſche und preu-

ßiſche Staatsbürger und die Staatsbürgerin am
20. Mai zur Wahl gehen und wählen. Und ſie
wiſſen, was ſolch eine Wahl bedeutet: daß gerade
jetzt eine neue Kriſis der Wirtſchaft, daß neue
Reparationsver handlungen mit Wegfall des
Wahrungsſchutzes, daß Verfaſſungs- und Verwal
tungsreform von größter Tragweite und vielleicht
wichtigſte außenpolitiſche Entſcheidungen im Zu
ſammenhang mit Amerikas Kriegsverzichtsvor-
ſchlag bevorſtehen. Für den Haushalt jedes ein
zelnen Wählers und jeder einzelnen Wählerin
bedeutet das Wahlergebnis je nach dem Ausfall
erträglichen oder unerträglichen Einkommens-
oder Lohnabzug, aufſteigende Arbeitsmöglichkeit
oder drohende Arbeitsloſigkeit in ſchwerringender,
vielleicht zuſammenbrechender Wirtſchaft.

Der Stimmzettel bringt die Entſcheidung Das
weiß jeder und deshalb will jeder wählen. Aber
welcher Weg iſt der richtige: Denn 31 Parteien
ſind es vielleicht auch noch einige mehr die
alle rufen: „Hier, hier iſt der richtige Weg!“ Und
der arme Wähler, der unmöglich die Zeit fand, fich
in all die vielverſchlungenen Geheimniſſe der
Politik hineinzuknien, die Generalſtabskarten der
Politik genau durchzuſtudieren und ſich einzu
prägen, der hört und ſieht das alles und welß
nur noch weniger, wohin des Weges.

Da wäre alſo ein Wegweiſer ſehr am Plaze,
und zwar am beſten ſolch ein dörflich ſchlichtes
Holzgeſtell am Feldweg, das in eine einzige Rich
tung zeigt und beruhigend auch gleich die Zeit
dauer bis zum Ziel angibt. Aber ganz ſo einfach
geht es in der Politik nicht, denn der Ziele und
Wünſche und Wege ſind gar zu viele. Deshalb
machen wir uns ſtatt des Wegweiſers jene
grandios einafche, alterprobte Erfindung
die inmitten des Dunkels, des Sturms und der
Wellen die Richtung zu beſtimmen und feſtzu
halten erlaubt: den Kompaß.

Es gibt auch für die Politik einen Kompaß.
Denn es gibt einen großen, mächtigen Magnetis-
mus, der im wahrſten Sinne des Wortes ein
„Erdmagnetismus“ iſt: das iſt die Liebe zur
Heimaterde und die Liebe zum eigenen Volk. Sie
iſt die einzige Möglichkeit, in dem Durcheinander-
ſtürzen der politiſchen Wogen, in dem Wirbel-
ſturm der Parteileidenſchaften und perſönlichen
Machtkämpfe die Richtung zu beſtimmen und feſt-
zuhalten. Ohne dieſen Kompaß iſt alle Politik nut
ein zielloſes Vorwärtsſtürmen ins Ungewiſſe oder
ein Abirren und ſchließliches Verenden am Weg,
ſo wie in der Wildnis der Wanderer am Weg
verendet, der bald auf dieſe Berghöhe, bald auf
jene Talſenke losſtürzt und keine Richtung zu
halten vermag.

Deshalb halten wir uns an dieſen Kompaß,
dieſen heiligen Magnetismus der deutſchen Hei-
materde, und lehnen die Parteien ab, die von die
ſem Erdmagnetismus, von der Liebe zum Vater-
land, nichts wiſſen wollen. Und wenn nur alle
ſich dieſes einfachen Hilfsmittels, dieſes Kom-
paſſes, bedienen und nicht mit denen, die diefen
Erdmagnetismus verleugnen, paktieren und dann
mit ihnen ſich in die Gefahr der Jrrwege begeben
wollten, dann wäre auch unſere ſo wirre, ſo un-
durchſichtige, komplizierte Politik ähnlich einfach,
wie in faſt all den Ländern und Völkern rings
um uns herum, wo man ſich dieſes Kompaſſes der
Vaterlandsliebe mit genau derſelben Selbſtver-
ſtändlichkeit bedient, wie der Seemann ſich ſeiner
Magnetnadel, und wo man inmitten all der
Einzelmeinungsverſchiedenheiten die Richtung
behält.

Da kommen dann kluge Leute und ſagen: „Aber
man kann doch nicht ohne die Sozialdemokratie
regieren, auch wenn dieſe es rundweg ablehnt,
national zu ſein. „Wir ſehen durchaus nicht ein,
warum das nicht gehen ſoll. Man kann nur nicht
qbne oder gar gegen die Arbeite--
ſwaft regieren, aber das wird man
gerade, wenn man der politiſchen Mag-
netnadel folgt, niemals tun. Denn
wenn ein Bevölkerungsteil zum deutſchen Volk
gehört und mit der Heimaterde verwurzelt iſt.
dann iſt es neben der deutſchen Bauernſchaft die
deutſche Arbeiterſchaft. Aber Arbeiterſchaft und
Sozialdemokratien ſind nie und nimmer dasſelbe
Und je konſequüenter man ein Zuſammenregieren
mit der Sozialdemokratie ablehnt, deſto ſicherer
wird man ſie politiſch kaltſtellen. und ohnmächtig
machen und deſto ſicherer wird man dann die in
ihrem Kern und Weſen urdeutſche, heimatgebunr
dene und heimatliebende Arbeiterſchaft für die
Politik der großen Magnetnadel, für die natie
nale Politik, gewinnen. Denn die Arbeiterfchäf.
will nicht zur Ohnmacht verdammt ſein, nich:
r Ohnmacht angehören, ſonder
will ihre Rechte und Jntereſſen g rt und gefördert wiſten. h ß



Wenn die Paktiererei mit der Sozialdemokra J

tie nicht wäre, dann würde in der geſamten
Arbeiterſchaft die Erkenntnis unaufhaltſam durch
brechen, die heute ſchon in Millionen Arbeiter
köpfen wach iſt oder doch zu dämmern beginnt:
die Erkenntnis, daß es für ſie der allerunglück-
lichſte und verkehrteſte Weg wär, ſich von den
übrigen Volksteilen losgelöſt in einer. beſonderen
Partei, der Sozialdemokratie, zuſammenzſchließen.
Denn ſo ſind zwei große Gruppen wie zwei ge
trennte Welten, entſtanden, die immer nur an
einander vorbeireden, die nie recht hören und
verſtehen, was die andere Gruppe ſagt und will,
die ſich gegenſeitig erhitzen und gegenſeitig lahm-
legen, ſtatt ſich zu verſtändigen und gegenſeitig zu
fördern. Es iſt ein unlösbarer Widerſpruch, mit
dem die Sozialdemokratie ſich ſelbſt das Urteil
ſpricht: in der Außenpolitik iſt ſie für, in der
Jnnenpolitik gegen die Verſtändigung.

Wieviel klüger, realpolitiſcher, zweckmäßiger
denken da all die Millionen deutſcher Arbeit-
nehmer, die der Sozialdemokratie längſt den
Rücken gekehrt haben und ſagen: „Hinein in die
nationalen Parteien, an einen Tiſch mit den
übrigen Volksgruppen!“ Wenn die Sozialdemo
kratie mit ihrem unſinnigen „Heraus aus den
nationalen Parteien!“ überhaupt nicht exiſtierte,
wenn all die Millionen deutſcher Arbeitnehmer
dem Beiſpiel ihrer klügeren, realpolitiſcher den
kenden nationalen Kollegen folgten, dann hätte
die deutſche Arbeitnehmerſchaft kraft ihrer Stim
menzahl längſt eine ganz andere Stellung im
Staate.

Wir halten uns an den großen Kompaß und
laſſen uns von ihm die Richtung geben. So
wiſſen wir auch den Weg am 20. Mai und wählen
die Parteien, die ſich zu dieſem Kompaß, zu die
ſem heiligen Magnetismus der deutſchen Erde
bekennen und ein Paktieren mit der Sozialdemo-
kratie und ihren Kompaß des anationalen Jnter-
nationalismus ablehnen. Jſt nur die große
nationale Nordſüdrichtung klar, dann ergeben ſich
alle Einzelwege der Politik von ſelbſt, wenn auch
widrige Winde und Untiefen manches vorüber-
gehende Abweichen vom Weg und manche Einzel-
meinungsverſchiedenheiten über den beſſeren Weg
bringen mögen. Und wir wünſchten vor allem.
der große Millionenblock der Arbeitnehmerſchaft
möge noch rechtzeitig erkennen, welche gewaltige
Möglichkeiten der Arbeitnehmerſchaft gerade durch
die Sozialdemokratie mit ihrer Abſplitterungs-
parole verſcherzt werden und welche durch Möglich-
keiten dem ganzen deutſchen Volke und insbeſon
dere der deutſchen Arbeitnehmerſchaft ſicher ſind,
wenn ſie in Maſſen dem großen Kompaß folgt und
nach der Parole handelt: Hinein in die nationalen

Parteien Dr. H. Else.
„„Unter Oeſterreich war es beſſer.“

In der Debatte der Budgetkommiſſion des
polniſchen Sejm wurden von den Rednern der
Oppoſition gegen das Jnnenminiſterium ins
beſondere drei Vorwürfe erhoben: Partei-
politiſche Einſichtigkeit, Ueberwucherung
des Polizeiweſens und ſchwerer
Amtsmißbrauch bei den letzten Wahlen.
Aus Parteigründen wurden, ſo führte u. a.
der Abg. Dombſki (Bauernpartei) aus, im
letzten Jahre 13 Veränderungen auf Woiwoden
ſtellen, 121 auf Staroſtenſtellen vorgenommen.
Dombſki fuhr alsdann fort: „Wir leben heute

in einem Polizeiſyſiem wie nie zuvor.
Selbſt in den Zeiten der öſterreichiſchen Statt-
halter in Galizien war es beſſer. Die Wahl-
zettel des polniſchen ſogenannten unparteiiſchen
Blocks wurden vielfach durch Poliziſten
verteilt.“ Der Abg. Pragier erzählte ferner
von einem der egierung naheſtehenden

Kandidaten, deſſen Hotelrechnung lau-
fend vom Staroſten bezahlt wurde.
Schließlich wurde aber die Rechnung zu hoch.
Der Staroſt zahlte nicht mehr, der Wirt machte
Lärm, und ſo kam die Sache ans Tageslicht.

Der Abg. Grünbaum führte den Fall eines
Regierungskandidaten in Wolhynien an, der
ſich vor Zeugen am Vorabend der Wahl
rühmte, die für ſeine Wahl not
wendigen Stimmen ſeien ſchon
längſt in der Urne. Von ſchlimmeren
Dingen konnte der deutſche Abgeordnete aus

Oberſchleſien, Krayczyriſki, berichten, der den
von keiner Behörde gehinderten Wahlterror
des ſogen. Aufſtändiſchenverbandes ſchilderte.

Beſonders charakteriſtiſch war die Ant
wort des Miniſters auf alle dieſe Beſchwer
den. Er beſtrikt keinen der Fälle, die zum
Beweife angeführt worden waren, erklärte
aber demgegenüber, daß, ſolange er das
Vertrauen Pilſfudfſkis geni er überzeugt
ſei, dem Staalswohl zu dienen. Der Abg.
Pragier erklärte, die Frage des Verkrauens
im Plenum aufwerfen zu wollen.

Nanking fordert Völkerbunöshilfe.
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat

ſoeben ein Telegramm der Nankinger Re-
gierung erhalten. Darin wird auf das als
Krieg gegen China bezeichnete Vorgehen der
japaniſchen Truppen in Schantung hingewieſen.
Unter Berufung auf die Tötung von mehr
als 1000 Perſonen ſowie auf die Hinrichtung
des Nankinger Oberkommiſſars, dem vorher
Naſe und Ohren abgeſchnitten wurden, verlangt
die Nankinger Regierung nach Artikel 11, Ab
ſatz 2 des Völkerbundspaktes die dringende
Einberufung des Völkerbundsrates. Sie be
tont, daß ſie ſich jeder internationalen Unter-
ſuchung und jedem Schiedsgericht unterwerfen
will. Der Völkerbundsrat jedoch ſoll von
Japan vorher verlangen, daß es ſeine Truppen
aus Schantung zurückzieht.

Zu dieſem Erſuchen an den Völkerbund
iſt in rein formaljuriſtiſcher Beziehung zu be-
merken: Die Nankinger Regierung iſt vielleicht
eine tatſächliche Regierung, aber ſie iſt inter-
national nicht anerkannt und gehört auf keinen
Fall dem Völkerbund an. Der Artikel 11
ſpricht aber ausdrücklich nur von Völkerbunds-
mitgliedern. Daher ſtellen ſich der Erledigung
dieſer Angelegenheit auch formale Schwierig-
keiten entgegen.

Das Sefretariat hat alle Regierungen, die
im Völkerbund vertreten ſind, von dem Tele
eher der Nankinger Regierung in Kenntnis
geſetzt.

Japan öroht dem Völkerbund.
Aus halbamklichen japaniſchen Kreſſen

verlautet, daß die bevorſtehende Einmiſchung
des Völkerbundes in den japaniſch chineſiſchen

Zwiſchenfall die Verſchlechterung
der Beziehungen zwiſchen Japan
und dem Bölkerbund zur Folge
haben könne. Die japaniſche Regierung
werde die übrigen Mitglieder des Völker
bundes von ihrer Einſtellung zu dieſem
Schritt der Nankingregierung in Kenntnis

ſetzen. mDer Rotterdamer „Courant meldet aus
London: Die Beunruhigung der öffentlichen
Meinung über Japans Vormarſch in China hat
geſtern zu den erſten Demonſtrationen in Lon
don geführt. Arbeiterpartei und Kommuniſten
proteſtierten getrennt in 4 Meetings gegen die
Verletzung der chineſiſchen Unabhängigkeit. Die
Arbeiterpartei fordert Eingreifen des Völker
bundes.

m

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt: Der
Konflikt in Oſtaſien verſtärkt die Gefahren in
der Weltpolitik. Das japaniſche Vorgehen oeht

eute ſchon weit über Schutzmaßnahmen für die
remden hinaus, an die, man geſtern noch

glauben konnte.

Neue ſapaniſche Schritte gegen Südchina.

In japaniſchen politiſchen re herrſcht
ſtarke Beunruhigung wegen der Meldungen,
wonach Tſchangtſolin ſich nach der Mandſchurei
zurückziehen und ganz China der Kuomintang
überlaſſen wolle, da ſich damit die Lage zu
einem rein chineſiſch- japaniſchen Kriege zu-
ſpitzen würde. Die Regierung plant. neue
ernſte Schritte gegenüber Südchina. Von den
japaniſchen Wirtſchaftsverbänden wird zur
Wiederherſtellung der Ordnung in China mili-
täriſches Eingreifen in ſämtlichen chineſiſchen
Handelszentren gefordert. Nach einer Reuter
meldung aus Tokio ſind die japaniſchen Eiſen-
bahnbehörden angewieſen worden, Vor-
bereitungen zum
Transport von weikeren 20 000 Mann Truppen

und über 5000 Pferden nach Schantung in der
zweiten Hälfte des Monats Mai zu treffen.
Die augenblicklich in China befindlichen japa-
niſchen Streitkräfte werden mit 26 000 Mann
angegeben. Dazu kommen noch zahlreiche
Hilfstruppen.

Das japaniſche Kabinett beſchloß, aus dem
Reſervefonds 5 390 000 Yen für die Koſten der
japaniſchen Truppenexpedition nach Schantung
zu entnehmen und außerdem unter der Ver-
antwortlichkeit der Regierung 13 319.000 en
bereitzuſtellen.

v

Die Vorgänge in Tſinanfu ſi, nimer
unklar. Nach Meldungen aus japaniſcher
Quelle ſoll es zu neuen Kämpfen zwiſchen ſüd-
chineſiſchen Truppen und den Japanern ge-
kommen ſein. Der Kampf ſei erſt nach Heran
Lehung von Freiwilligen und Sprengung von

eilen des Stadtwalles zugunſten der Japaner
entſchieden worden. Jn Peking wird behauptet,
daß ſich in Tſinanfu 20 000 Mann Südtruppen
ergeben hätten. Dagegen beſagen aus Tſingtau
über Schanghai gekommene Meldungen, daß
die Chineſen nach vorheriger Vereinbarung
zwiſchen den japaniſchen und chineſiſchen Be
fehlshabern friedlich abgezogen ſeien.

Das japaniſche Kriegsminiſterium gibt
offiziell bekannt, daß die japaniſchen Truppen
in Tſinanfu die ganze innerhalb der Wälle
befindliche Jnnenſtadt nach kurzer, aber ver-
zweifelter Gegenwehr der Chineſen ein-
genommen haben. Die Reſte der Fengtruppen
fliehen in wilder Auflöſung aus der Stadt.
Auf chineſiſcher Seite gab es ſchwere Verluſte.
Die Japaner machten viele Gefangene. Das

japaniſche Kommando in Tſinanfu hat dem
Kriegsminiſterium gemeldet, daß das befohlene
Ziel damit erreicht iſt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio: Ein
Verbot der Veröffentlichung von Truppen
bewegungen iſt am 9. Mai der japaniſchen Preſſe
bekanntgegeben worden. Jn Tokio ſieht man ein
rückende Reſerviſten der Jahresklaſſe 1905, die
Einberufungsbefehle lauten auf Teilnahme an
„militäriſchen Uebungen“.

Zunehmende Boykottbewegung
gegen Japan.

Wie aus, Hongkong gemeldet wird, teilten
dort aus Kanton eingetroffene Reiſende mit,
daß die Boykottbewegung gegen Japan im
Zunehmen begriffen ſei. Auf den Straßen
verſuchten die Redner die Revölkerung aufzu-
peitſchen. Die Nachrichten über ſchwere Ver-
luſte der ſüdchineſiſchen Truppen in den
Kämpfen mit den Japanern in Tſinanfu hätten
die Stimmung verſchärft. Die Regierung ſei
Herr der Lage. Anſammlungen würden aus-
einandergetrieben.

Päpſtiiche Vermittelung
im ſapaniſch chineſiſchen Streit.

Am Mittwoch empfing der japaniſche
Miniſterpräſident Tanaka den päpſtlichen Ver
treter Giardini. Die Beſprechung bezog ſich
auf den japaniſch chineſiſchen Streitfall. Der
päpſtliche Vertreter wies darauf hin, daß es
im Jntereſſe der Menſchheit liege, Blut
vergießen zu vermeiden. Der Miniſterpräſident
erwiderte, daß er und ſein Kabinett gegen-
wärtig nicht in der Lage ſeien, in dieſem Sinne
elwas zu unternehmen, da die Entſchei-
dung auf die Militärbehördenüber gegangen ſei.

Ungarn fordert Waffen.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus wurde

geſtern der Hereshaushalt verhandelt. Abg,
Gömbös betonte, daß ein entwaffnetes Ungarn
den Frieden bedeutend mehr gefährde als ein
bewaffnetes, denn der Friede in Oſteuropa
könne nur durch eine ſtarke Macht im Donau-
becken geſichert werden. Man ſolle Ungarn
wieder bewaffnen, ſonſt könnte der Friede nicht
erhalten werden. Mehrere Redner der Re-
gierungsparteien ſprachen in ähnlichem Sinne,
u. a. Abg. Farkas, welcher ausführte, daß
Ungarn in einem künftigen Kriege als Dur
zugsgebiet betrachtet werde, weshalb eine Ve
waffnung unerläßlich ſei.

Jn Belgrader Zeitungen finden ſich ſeit einigen
Tagen erneute Meldungen von albaniſchen
Grenzverletzungen. Albaniſche Banden ſind wie-
der bis Ochrida vorgedrungen.

r

Die „Morningpoſt“ meldet aus Kairo, daß
am Mittwoch 1200 Mann Sudantruppen
Alexandrien wieder verlaſſen haben. Die Lage
in Aegypten ſei wieder normal.

e vie alherühteee pfarrer
Kneinp-Fillen
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WSlühlg an egetüng

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Kau WVahlbewegung zu ſehen. T v
Reimerei, Ausländiſch muß es

Kellnorheim.
Wer nicht gerade vor den Anſchlagſäulen die

Parteiplakate ſtudiert, der merkt in dem größten

Teile n d r J ineiner Wahltag en. sungeheure Metropole der Arbeit gaſt geht

vor Vergnügen. Am Wedding brüllt ein Laut-
ſprecherauto die Vorübergehenden an. Am
Viktoria-Luiſe-Platz kriegen die heimgehenden
Schülerinnen des Lettehauſes einen ſozialdemokra
tiſchen Aufruf in die Hand gedrückt. Jn der
Haſenheide hat es eine Keilerei zwiſchen Kom
muniſten und weniger roten Roten gegre7, Das
ſind Einzelerſcheinungen, die auf dem Rieſenareal
mit den Tauſenden von Straßen und Plätzen ſchon
in der u Nachbarſchaft kaum mehr bekannt
werden. nd die politiſchen Verſammlungenſämtlicher Parteien ohne Ausnahme ſind, wenn

nicht vorſichtshalber kleine Lokale genommen wer
den, göhnend leer. Das bedeutet aber nicht etwa
Wahlmüdigkeit, ſondern nur, daß man Beſcheid
weiß. Man macht allenfalls pflichtgetreu Demon-
ſtrationen mit, aber man hat es nicht mehr nötig
ſich für ſeine Perſon über die „richtige“ Partei
aufklären r laſſen. Die ganze agitatoriſche Ax-
beit gilt alſo im weſentlichen dem wenigen ſoge-
nannten Treibholz und den Jugendlichen. Denen
kommt man poetiſch mit einem gereimten Jmpe-
rativ.

Die Sozialdemokraten, die noch mehr Geld
haben als die Kommuniſten, denen Sowjetruß-
land 4 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt
hat, haben in Berlin 50 000 Stück Seife mit
Wahlverschen gratis verteilt Jn einzelnen Tei-len Sachſens ſen übrigens eine andere Partei
u dem gleichen Zweck Streichholzbüchschen um-ſonſt ausgeſtreut haben Jetzt warte ich nur noch

auf die rtei, die gute Zigarren dazu ausgibt,
wenn auch mit ſchlechten Verſen, Alle die partei-
politiſchen Reimer machen nicht gerade Goethe
oder Stefan George Konkurrenz, ſondern begnü-

it Ramens-Verschen, wiegen ſich mit r man e in

Berlin ſeit altersher von den Schlagern gewöhnt
iſt, die jedermann ein paar Wochen lang trällert:

chſt
tz, wähl' lieber räulein Matz!“ deine

Weisheit ſchon am Ende, ſo frage Klara nde!“
„Mit wem ich gut dich fahren ſeh'? Allein mit

den Speer ſchwingt Gertrud Bäumer!“ Aber a
r die Herren hätte ich bemuſterte Offerten. Etwa
olgende: „Als Weltumſtürzer wähl' man den

einzig echten Thälmann!“ „Verdorrte Hände
meide man und folge Philipp Scheidemanwrt“
„Biſt du ſatt des ganzen Quarks, verſuch's doch
mal mit Liſte Marx!“ Wenn die 32 deutſchen
Parteien mich ſo in Lohn und Brot ſetzen, kann
ich auf ſonſtige Arbeit vielleicht verzichten. Jch
mache mich ſogar anheiſchig, einen Reim auf Wulf
meyer zu finden; amtlich zugelaſſen iſt nämlich,
nachdem die nötigen 20 Unterſchriften beigebracht
waren, auch die ſogenannte Rechts- und Mieter-
ſchutzpartei, die das Ehepaar ulfmeyer nebſt
Sohn und Tochter als Wahlkandidaten hat. Nicht
zugelaſſen wurde dagegen die Kulturfortſchritts
purtei, deren Gründer die Vielehe für beſonders
hochgezüchtete Zeitgenoſſen verlangt.

Wieviel Parteien müſſen wir noch bekommen,
bis man den ganzen Unſinn bei uns erkennt? Jn
England wird in jedem Einzelwahlkreiſe der Kan
didat W der die relativ meiſten Stimmen
hat, alſo braucht er nicht einmal mehr als die
Hälfte der Stimmen zu bekommen, muß nur der
ſtärkſten Partei angehören. Daher ſind Splitter-
parteien dort ſinnlos. Nähmen wir dasſelbe
Syſtem an, ſo hätten wir auch über kurz oder
lang nur drei Parteien, nämlich Rechte, Zentrum
und Linke, die innerlich unwahre Koalitions-
regiererei hätte ein Ende, das Begeifern zwiſchen
naheſtehenden Gruppen hörte auf und die Bahn
wäre endlich frei für einige führende große Män-
ner und für wirkliche Politik ſtatt kleinen Zanks
und Stunks. Hätten wir ſtatt der kleinen Zänker
gruppen beiſpielsweiſe auf der Rechten einen

einzigen blac national, o wärde unſere

zu deutſchem Selbſtbewußtſein ſchnelle Fortſchritte
machen. Auch die Linke würde aus Konkurrenz-
gründen auf ein nationales Programm nicht me
ganz verzichten können; ſtatt des Typs idemann wäre der 7 P Paul Boncour endlich bei
uns möglich. Am Ende der Entwicklung ſtünde
eine Nation von einem ſolchen Selbſtbewußtſein,
wie es heute etwa die Engländer haben.

Heute ſtößt man bei uns auf Schritt und Tritt
noch immer auf törichte Ausländerei und Nach-
äfferei, bis weit nach rechts hin, bis zu Braun
hemd und Faſchiſtengruß. Jn der Berliner Gene-
ralvertretung einer amerikaniſchen Automobil-
firma, die von Deutſchen geleitet wird, haben
dieſe Deutſchen, obwohl es gar nicht verlangt
wurde, im inneren Betrieb die engliſche Geſchäfts
ſprache w. jedes Tippfräulein muß das
eng e davon beherrſchen. Jn der Pots-
damer Straße lockt eine Kneipe mit dem Bild
der Pariſer Notre Dame und des Eiffelturms, und
darunter ſteht „City-Frühſtück!“ Da hätten ſie
wenigſtens die Londoner Weſtminſter Kathedrale
und die Nelſonſäule darüber haben ſollen. Einer-
lei: wenn's nur fremd iſt! n der Leipziger
Straße ſtellt ein Laden ein Kleid aus, darunter
ein Pappkärtchen mit der Jnſchrift: „Original
engliſch. Preis 189.50 Mark. Eigene Verarbei-
tung.“ Alſo entweder das erſte oder das dritte
iſt falſch, wahrſcheinlich das erſte, aber das muß
da ſein, das zieht, und den Widerſinn merken die
Damen nicht.

Es gibt eine gzwiſe IJnternationalität, die ichdurchaus ſchätze: die der Welehrten, der Techniker,
der Sportler, der Kellner. Dieſe Jnternationali-
tät, dieſer Austauſch und Wettbewerb macht
national, das iſt es. Am Schiffsbauerdamm be
findet ſich eine unſcheinbare Wirtſchaft, in der ich
gelegentlich gern ein Viertelſtündchen ſitze, etwa
wenn ich mich von unſerem in der Nähe wohnen
den Zahnarzt erholen will, oder wenn ich aus
dem Großen Schauſpielhaus komme, das dicht
dabeiliegt Ueber dem Lokal ſteht: „Genfer
VPerband“. Es iſt der internationale Verband der
Hotel, Reſtaurant und r Vonſeiner Berliner Sektion ſind im Weltkriege 102
Mitglieder gefallen, die eine große Ehrentafel in
einer Niſche aufzählt. Ja, hier iſt man trotz aller
Jnternationalität gut

viglaichtSaial i deutſch alle Dieſes beurteilen wie der Kellner.e en e n

nämlich kein Linzigee weibliches Weſen darin an
den Gaſttiſchen. Kein Seidenſtrumpf lenkt ab,
Man iſt unter ſich. Jch ſitze mit Ferdl zuſammen,
dem vielſprachigen, der mich einſt am Strande des
Mittelmeers betreut hat. Als der Krieg ausbrach,
war er Schlafwagenſchaffner im Orientexpreß.,
Der Verkehr hörte auf. Jn Bukareſt wurden die
Angeſtellten, den verſchiedenſten Nationen ange

örig, zufammengezogen. Sie alle, beſonders dieeutſchen. hatten nur noch eine Parole: nach
Hauſe! Aber wie? Ueber Lemberg? Geht nicht
mehr! Ueber Athen? Geſagt, detan! Von dort
kann man vielleicht nach Jtalien, dann nach
Deutſchland. Aber das italieniſche Schiff geht
„wegen Breslau-Gefahr“ d nach Süden,
nach Alexandrien. Dort wird unſer Ferdl nebenanderen Deutſchen von den Engländern inter
niert, dann nach Malta übergeführt, wird krank,
darf in die Schweiz, und ſchon iſt er daheim und
an der Front. Auch andere Weitgereiſte trifft
man hier im Genfer Verband, deren Blick frei ge-
worden iſt und die doch erkannt haben. daß das
Vaterland das Höchſte iſt. Frr das Vaterland
„ertüchtigt“ man ſich auch. Man hat in Berlin
en eigenen Sportkluh Hota mit einer trefflichen

Boxmannſchaft. Man macht das Marathonlaufen
mit. Man hat den großen Neſtorpokal und andere
Preiſe hier im Kellnerheim ſtehen. Manche glau-
ben, daß der Kellner das Katzbuckeln lerne. Das

For wahr. Er hat oft mehr Würde als der
ſt; und manchmal mehr Bildung. Er weiß,

daß wir anderen Deutſchen zuviel katzbuckeln,
ſonſt wären wir ſchon weiter in der Wetl, denn
Selbſtbewußtſein iſt der beſte Unterhändler. Die
Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe wiſſen auch,
daß nicht alles Gold J was Papzt. nicht alles

iheit, was ſie als Aushängeſchild benußt. Das
itterſte Brot hat man bei „genöſſiſchen“ Organi-

fationen. Aber in Berlin, erzählt mir einer, der
nach Ferdl an meinem Tiſch ſitzt. iſt, abgeſehen
von einigen wenigen gut eingeführten Lokalen,
iſt kaum mehr etwas los. Großer Betrieb, klein
Zechen. „Elf Tiſche habe ich geſtern gehabt, totge
laufen habe ich mich, aber nur 30 Mark Kaſe!“
Er ſagte ſelber, das ſei ein Ausnahmefall, aber
auch der Durchſchnitt ſei nicht viel höher. Wir
ſeien arm geworden. Das könne niemand ſo gut
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Aus étadi und Umgebung.

„„Wenn du noch eine Mutter haſt
Zum 13. Mai, dem deutſchen Muttertage.
Es iſt kennzeichnend für die Not unſerer Zeit,

daß wir einen Muttertag feiern müſſen. Das darf
durchaus nicht verſchwiegen werden, aber gleich
zeitig muß auch geſagt werden, daß hier ein Wille
vorliegt, die Not zu überwinden, und da regt ſich
dann doch auch Hoffnung auf Geneſung.

Heute tritt manch dankbares Kind mit blühen-
dem Strauß zur Mutter und ſagt ihr ein frohes
und liebes Wort. Und auch die Erwachſenen

denken an das, was ihnen die Mutter gegeben
hat. Das Vermächtnis der Mutter iſt in jedem
Menſchenleben das große Erbteil. Von der Kind
heit zur Reife führt uns die Hand einer Mutter:

„Jmmer iſt es, als ob deine Hand
mit goldenen Lettern ſchriebe
an die große blaue Himmelswand
das ſonnige Wipfelwort: Liebe.“

Wegweiſerin iſt die Mutter. Sie zeigt den
Kindern den Höhenweg, nach dem das junge Herz
ſich ſehnt. Ach, was iſt alles enthalten in ieſem
Wort „Mutter“, und wie wenig denken wir dar-
über nach, nehmen es ſo ſelbſtverſtändlich hin,
wie die liebe Sonne. Erſt, wenn uns eides
fehlt, wird uns das Herz ſchwer. Peſtalozzt hat
das hohe Lied der Mutterehre geſunzen; er ilt
damit Wegweiſer geworden aus einer Zeit in
urſere Zeit hinein.

Oh, was wäre alles zu ſagen über den Wert
der Mütter! Andere mögen ſchreiben, wie Volks
tum und Menſchentum verdirbt, wo reines
Muttertum fehlt, wo nicht die opfernde Liebe der
Mütter das Heiligtum des Hauſes hütet. Uns
ſei es darum zu tun, das Allertiefſte und Beſte
hervorzuholen, den Segen einer betenden Mutter,
der Wegweiſerin der Kinderſeele zu Gott. Sonntag
Rogate als Bitt- und Betſonntag will von uns
ein Gebet für die Mütter, damit ſie ihren hohen
Beruf zur Verherrlichung Gottes beginnen und
vollenden. Jn ſolchem Zeichen der Jnnerlichkeit
ſoll uns der ſchöne Muttertag ſtehen! Dr. W.

Singewochen auch in der Provinz Sachſen
Jn den Verbänden, die evangeliſchen Oeffent

lichkeitsdienſt treiben, wird der Singebewegung
als einem volksbildneriſchen Faktor hohe Auf-
merkſamkeit entgegengebracht. Man hat Singe-
wochen eingerichtet, um die Jugend wieder dem
Geſang näherzubringen. Wer ſolche Singenach-
mittage zum Beiſpiel in Herrnhut erlebt hat,
wo ſie Jahrhunderte alt ſind, der weiß auch, daß
im Singen eine hohe gemeinſchaftbildende Kraft
liegt. Für den verſtorbenen Schulrat Dr. Kobelt
hat die Leitung der Abteilung Volksmuſik im
Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland
Lehrer Adolf Strube (Harsleben) übernommen,
der mit ſeiner Muſterklaſſe durch die Eitzſche Ton
wortmethode ſehr bekannt geworden iſt, auch ſtarke
e nungen zur Muſikſchule in Aſchersleben be-
itzt.
Unter Leitung von Adolf Strube dürfte die

Singebewegung auch in der Provinz Sachſen
er hervorgegangen iſt. Fortſchritte

machen; es gilt Kreiſe gleichgeſinnter Menſchen
zu ſammeln, die das echte Volkslied und den alten
Choral als Ausdruck reformatoriſchen Glaubens
pflegen wollen. Dieſe Arbeit gilt in erſter Lin'e
der Jugend, aber in Verbindung mit Pfarrern
und Muſikern auch der Kirche, nicht zuletzt der
evangeliſchen Schule; ſo wird auch an muſik-
pädagogiſche Ausbildungslehrgänge für evange-
liſche Volkserzieher und an offene Singeſtunden
für die evangeliſchen Gemeinden gedacht. Wir
begrüßen dieſe Arbeit und verſprechen uns von
ihr eine Vertiefung der Kräfte, die zum veredeln
dem Volkstum hinführen.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt.

Ernannt: zu Vermeſſungräten die
Oberlandmeſſer Wömpner in Hildburghauſen, Dr.
Tillmann in Nordhaufen, Blume in Magdeburg,
Dörlich in Nordhauſen, die Regierungslandmeſſer

Feilhauer in Erfurt, Franke in Eiſenach, Mat-
thaes in Schmalkalden, Mondwolf in Halle a. S.,
Hartmann in Mühlhauſen, Noack in Stendal,
Peter in Schmalkalden;

zu Landeskulturoberſekretären
die Landeskulturpraktikanten Schladitz in Nord-
hauſen, Schulz in Mühlhauſen;

zu Vermeſſungsſekretären die Ver-
meſſungsdiätare Wichmann in Nordhauſen,
Wurche in Erfurt, Knackſtedt in Eiſenach, Dräger
in Halle, Heuſer in Mühlhauſen, Daßler in
Naumburg a. S.;

zum Vermeſſungsdiätar der Kultur-
amtszeichner Beck in Schmalkalden.

Der Danziger und der Merſeburger Keptun.
Jm Zeichen der Werbewoche der VDA. Schreiben des Danziger Neptunbrunnen an ſeinen

Kollegen in Merſeburg.
Danzig, 9. Mai 1928.

Lieber Standeskollege!
Da ich gerade ſo etwas wie im Wachen träume

(das kommt doch bekanntlich vor), wandern meine
Gedanken zu Dir in die weite Ferne. Du mußt
nämlich wiſſen, daß ich jetzt viel weniger zu tun
habe als früher. Damals mußte ich manchmal
meine Waſſerkunſt ſpielen laſſen, und es ſah doch
ſehr hübſch aus, wenn die Sonnenſtrahlen ſich
in den einzelnen Tropfen ſpiegelten. Aber das
iſt nun ſchon lange her.

Jch ſtehe in Danzig auf dem Langenmarkt

vor dem weitberühmten Artushof, deſſen
innere, hohe Halle eine wahre Schatzkammer von
alter Bildnerei und Schnitzerei iſt. Ehemals war
dieſer Artushof (auch Junkerhof genannt) ein
Verſammlungs und Feſtſaal der vornehmen Kauf-
mannsgeſchlechter. Seit dem vorigen Jahrhundert
dient er als Börſe, aber auch heute noch immer
als Feſtſaal bei Kongreſſen und anderen Gelegen
heiten. Dann fällt ſo mancher Blick der fremden
Gäſte auch auf mich, der ich vor dem Eingang zum
Artushof ſtehe, und man bewundert meine ſchlanke,
ebenmäßige Geſtalt. Ich ſoll nämlich ein Werk
des holländiſchen Meiſters Adrian de Vries fein,
aber der eigentliche Brunnen unter mir wurde
von dem Danziger Künſtler Abraham von dem
Blocke gearbeitet und 1633 aufgeſtellt. So, nun
weißt Du meine geſchichtlichen Daten.

Früher nahmen die Danziger viel mehr von
mir Notiz, als der Wochenmarkt am Mittwoch
und Sonnabend mit ſeinen vielen, farbenleuchten
den Blumen, ſeinem Gemüſe und Obſt ſich rings
um mich her ausbreitete oder der Weihnachtsmarkt
mit Schnee und Eiszapfen, mit Nüſſen und Pfeffer-
kuchen. Aber das alles hat längſt „im Zeichen
des Verkehrs“ aufgehört. So gehts bekanntlich
dem „Propheten im Vaterlande“.

Einen beſonders getreuen Verehrer habe ich
aber in meinem endes unterzeichneten Secretarius
oder Schreiberlein. Mit dem unterhalte ich mich
öfters in unſerer Sprache, die nur wir beide ver-
ſtehen. Als die Rede neulich auf meine Kollegen,
die verſchiedenen Neptunbrunnen in deutſchen
Landen, kam, erinnerten wir uns, daß ich durch
ihn, meinen Secretarius, ſchon mit den Brunnen
in Breslau, Nordhauſen und Nürnberg nicht nur
geſchrieben, ſondern auch in den dortigen Zeitun
gen gedruckte Grüße ausgetauſcht habe.

„Halt, da fehlt ja noch der Kollege in Merſeburg“,
ſagte ich.

Merſeburg erwiderte mein Secre
tarius. „Ei freilich, und dazu habe ich den

dortigen Neptun ſchon als blutjunges Studentlein
geſehen, und das war im Jahre 1880.“

Und nun fing er, mein Secretarius, an zu er
zählen, wie er mit zwei andern Danziger Stu-
denten von Leipzig aus am frühen November-
morgen nach Merſeburg gefahren war. So lange
es noch dunkel war, blieben die drei Studentlein
auf dem Bahnhof ſitzen. Aber im erſten Tages
grauen begaben ſie ſich auf Entdeckungsreiſen im
alten Merſeburg und waren ganz entzückt!
Zuerſt die uralte Kirchenruine auf dem Sixti-
berg. Die hatte es ganz beſonders meinem
Secretarius mit ſeinem hiſtoriſchromantiſchen
Sinn angetan. Er war ganz traurig, als er ein-
mal in den letzten Jahren geleſen hatte, daß man
die Kirchenruine abgebrochen und etwas Neues
dort hingebaut hat. Oder iſts nicht ſo? (Gott ſei
Dank, ſie ſteht noch ſo, wie im Jahre 1880. Nur
der Turm hat eine Aufſtockung in Form eines
Waſſerturmes erfahren, der aber im Laufe der
Jahre zu einem Wahrzeichen Merſeburgs ge-
worden iſt. D. Red.) Dann der Dom und
der Kreuzgang daneben!

Nun, das alles iſt doch
noch älter als unſere herrliche Marienkirche hier

in Danzig.
Und endlich der Schloß hof! Ja, ſo etwas

haben wir hier nicht, denn die Burg der Deutſchen
Ordensritter in Danzig wurde ſchon 1454 ab-
gebrochen. An Portalen und Erkern gab es dort
im Schloßhof zu Merſeburg viel zu ſehen.

Endlich der Rabe des Herrn Thilo von Trotha
in ſeinem Käfig! Euch Merſeburgern braucht man
von der Sage ja nichts zu erzählen. Jenes junge
Studentlein aber, das iſt mein jetziger Secretarius,
iſt ein großer Tierfreund und trauert über den
gefangenen Vogel. Er meint, der möchte wohl
viel lieber wie der köſtlich in Menſchengeſtalt dar
geſtellte Rabe auf Spitzwegs liebenswürdigem
Gemälde in Feld und Au ſpazieren gehen. Ja,
aber wo bleibt dann das alte Wahrzeichen von
Merſeburg? Doch unterhalten möchte ſich mein
Secretarius mit dem Raben. Was hätte der
wohl alles zu erzählen!

Na, nun muß ich, der Neptunbrunnen von
Danzig, wohl mit meinem Geſchreibſel Schluß
machen, lieber Kollege in Merſeburg. Es war
mir eine große Ehre, Deine Bekanntſchaft, wenn
auch nur brieflich, zu machen, denn
Du biſt vom Schloß, und ich nur vom Markt.

So grüße ich Dich denn aus weiter Ferne
und aus der „Freien Stadt Danzig“ (o, du mein
Deutſchland!) durch meinen endes unterzeichneten
Secretarius Walther Domanſky.
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Das Auto als Branöſtiſter.
Der brennende Kirſchbaum.

Wahrſcheinlich durch t euto auf dermit Benzin an einem ſtehenden
e Straße in der Nähe der Siedlung

Freienfelde fing am Freitag ein alter,ohler Kirſchbaum Feuer und brannte lichterloh.
Durch tatkröftiges Eingreifen eines in der

Siedlung wohnenden Feuerwehrmannes konnte
weiterer Schaden, namentlich der Fernleitung der
Ueberlandbahn, der Gefahr drohte, vermieden
werden Der Baum wurde ſchnellſtens mit der
Axt umgelegt.

„JahrhundertBräu.“
100jähriges Beſtehen der Brauerei C. W.

Naumann A.G.
Am Donnerstag feierte die Brauerei C. W.

Naumann A.G. in Leipzig ihr hundertjähriges
Beſtehen. An der Feier in Leipzig hatte auch die
ganze Belegſchaft unſerer hieſigen Naumann-
Niederlage Lindenſtraße, bis guf den letzten Bier
fahrer teilgenommen. Der Einladung der Firma
folgten u. a. der Oberbürgermeiſter der Stadt
Leipzig, verſchiedene Behördenvertreter und Ver
treter der Wirtſchaftsorganiſation. Der Gründer
der Firma C. W. Naumann, wurde am 6. Januar
1792 in Glaucha bei Halle geboren und
während des ganzen 100jährigen Beſtehens blieb
die Brauerei in den Händen dieſer Fa-
mili e.

Wie wir hören beabſichtigt die Brauerei
während ihres Jubeljahres ein ganz beſonderes
Bier als „Jahrhundert-Bräu“ herauszugeben.

Prozeß Vollmer.
Wie ſchon kurz mitgeteilt, begann

geſtern in Halle die Bernungrerpandingg
egen den Veterinärrat Dr. olmer und
enoſſen aus Merſeburg. Den Vor

itz führt Landgerichtsdirektor Bühnemann, die
nklage wird durch Staatsanwaltſchaftsrat Rab

bow vertreten. Jm ganzen ſind neun Verhand
lungstage in Ausſicht genommen. Das Urteil

ſoll vorausſichtlich am Sonnabend vor Pfingſten
geſprochen werden.

Der geſtrige Verhandlungstag diente vornehm-
lich der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes, des
Urteils und der Urteilsbegründung. Die Ver-
leſung nahm mehrere Stunden in Anſpruch.

Gegen das freiſprechende Urteil gegen Vol-
mers Gehilfen Walter iſt vom Oberſtaatsanwalt
Berufung eingelegt worden.

Pfingſtkarten 3 Pfennig.
Ohne Umſchlag verſandte gedruckte einfache Pfingſt

karten, die den Beſtimmungen für Poſtkarten ent-
ſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des Auf
gabeorts als auch im Fernverkehr 3 Pfg. Es dürfen
in dieſen Karten außer den ſogenannten Abſender-
angaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort
nebſt Wohnung des Abſenders uſw.) noch weitere
5 Worte, die aber mit dem gedruckten Wortlaut in leicht
erkennbarem Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchrift
lich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nach
tragungen gelten z. B. die üblichen Zuſätze „ſendet“,
„Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“, „ſendet mit
beſten Grüßen Jhre“ uſw.

Werden ſolche Karten im offenen Umſchlag
verſandt, ſo koſten ſie ſowohl im Ortsbereich des Auf
gabeorts, wie auch nach außerhalb 5 Pfg. Un-
genügend freigemachte Sendungen werden mit Nach
gebühr belaſtet. Es kann daher den Verſendern nur
dringend geraten werden, die Beſtimmungen zu be
achten.

Mit dem Ruto gegen einen Prellſtein
Die Kraftdroſchke eines Merſeburger Autobe-

ſitzers fuhr in der letzten Nacht in Neu-Röſſen
gegen einen Prellſtein, den der Führer in der
Dunkelheit nicht bemerkt hatte. Der Wagen wurde
am Vorderteil ſtark beſchädigt. Er mußte heute
früh abgeſchleppt werden.

Jagd auf Rehböcke.
Der diesjährige Schluß der Schonzeit für

iſt auf den 29. Mai feſtgeſetzt worden, ſo da
die Jagd auf Rehböcke am 30. Mai beginnt.

Karoinal Fibrecht von Brandenburg.
Vortrag im Verein für Heimatkunde,

Am Freitag hielt der Verein für Heimatkunde
eine Verſammlung ab. Zu Beginn derſelben ge-
dachte Herr Vogt der verſtorbenen Frau Ort-
mann, die allen als ein beſonders eifriges Mitglied
bekannt war. Die Verſammlung erhebt ſich zum
Gedenken von den Sitzen.

Danach werden einige Neuheiten (eine präch-
tige Reproduktion des Bildes „Jungfrau Maria
mit der Korallenkette“ aus dem Altar des Halber
ſtädter Domes, ſowie einige prähiſtoriſche Funde)
gezeigt. Herr Oberregierungsrat Spannagel
ergreift ſodann das Wort zu ſeinem Vortrag „Au s
dem künſtleriſchen Nachlaß des Kar-
dinals Albrecht von Brandenburg“.
Jn einer großen Anzahl von Bildern zeigt der
Vortragende Kunſtwerke aus dem Beſitz des Kar
dinals und ſolche, die von dem Kardinal in Auf-
trag gegeben worden ſind. Er als einer der be
deutendſten Kunſtmäzene des beginnenden
15. Jahrhunderts hatte es verſtanden, nur die
bedeutendſten Künſtler ſeiner Zeit mit ſicherem
Gefühl für ihre künſtleriſche Qualität für ſich
arbeiten zu laſſen, und wir ſehen in ſeinem Beſitz
Werke von Albrecht Dürer, Matthias Grünewald,
Lukas Cranach und Plaſtiken von Backofen, dem
Begründer der Mainzer Schule. An Hand von
Bildern führte der Vortragende in den Dom zu
Halle ſowie verſchiedene andere Kirchen, macht auf
Kunſtwerke aufmerkſam und gibt dadurch An-
regungen, die Kunſtſchätze unſerer Heimat beachten
zu lernen.

Von all den Kunſtwerken und unzähligen Re
liquien, die ſich im Beſitze des Kardinals Albrecht
von Brandenburg befanden, iſt in Merſeburg und
Umgebung leider nicht mehr viel zu finden. Die
Reliquien ſind nicht mehr vorhanden, und die
Kunſtwerke der Malerei und Plaſtik vielfach im
Ausland und fremden Händen, denn der Kardinal,
der, obwohl er ſehr reich war, hinterließ eine be-
trächtliche Schuldenlaſt, ſo daß ſein Beſitz zur Ver-
ſteigerung kommen mußte.

Der Vortrag, zuſammen mit den Lichtbildern,
gab einen vollſtändigen Ueberblick über das kunſt-
liebende Weſen und Wirken des Kardinals und
das, was er der deutſchen Kultur an bedeutenden
Werten vermittelt hat.

Die Verſammlung dankte dem Redner mit herz
lichem Beifall für ſeine Ausführungen.

Der Kreishausbau beginnt.
Mit dem Bau des Kreishauſes wird am Mon-

tag begonnen. Die Maurer u. Zimmererarbeiten
hat die Firma Gärtner in Frankleben, die Eiſen-
und Betonarbeiten die Firma Kell Löſer
in Halle übernommen. Mit der Fertigſtellung
des Rohbaues iſt Mitte Oktober dieſes Jahres
zu rechnen.

Abrechnung mit den Sozialiſten.
Vaterländiſcher Wahlaufklärungsabend.

Der Vaterländiſche Aufklärungsabend der
Vaterländiſchen Verbände Merſeburgs, der am
Freitag im großen Saale des „Kaſinos“ ſtattfand,
war gut beſucht. Der Führer des Stahlhelms,
amerad Plötz, leitete die Verſammlung und be-
tonte in ſeinen Eingangsworten, daß die kom
mende Wahl darüber entſcheiden werde, ob das
deutſche Volk wieder zur Freiheit gelangt. Fort
mit der Knechtſchaft nach innen und außen.
Einigkeit im vaterländiſchen Lage, ſei die Parole
der Stunde! Der deutſche Arbeiter habe es am
20. Mai in der Hand, das Schickſal unſeres Vater
landes ſo zu geſtalten, wie er es wünſche.

Dana chergriff der Redner des Abends, Kapi-
tänleunant a. D. Kurt Don nevert, das Wort
zu feinem Vortrag

„Warum Kampf gegen links

Seine klaren, überzeugenden Ausführungen bil-
deten eine feſtbegründete Anklage gegen die ſo-
zialiſtiſche Miß wirtſchaft ſeit der Revolution Sie
waren eine Abrechnung, wie ſie die Sozialiſten
vielleicht in einer öffentlichen Verſammlung noch
nicht erlebet haben. Wer ſich getroffen fühlt,
heult auf. So erging es auch einem Tiſch mit So-
zialiſten, die, ſo oft der Redner ihnen die Sünden
ihrer Partei vor Augen führte, ſich durch Zwiſchen-
rufe, die nichts mit der Sache zu tun hatten, be
merkbar machten.

Kapitänleutnant a. D. Donnevert ſtellte das
Ziel der vaterländiſchen Verbände ins rechte Licht:
Das Ziel iſt einfach und klar.

Ein freies Deutſchland, frei vom Vertrag von
Verſailles, frei vom undeutſchen Geiſt, wie er
ſich in der ſozialdemokratiſchen Partei verkörpert,Rehböcke für den Regierungsbezirk
frei von aller Parteipolitik und für eine wahr
Volkspolitik.

Jn allernächſter Zeit ſchon wird es möglich Menſchen eine ungetrübte Freude ermöglichen bare Anhänger der Köhre'ſchen Patent-Edel-

Raketenflug Deutſchland Amerika in 93 Minuten!
ſein, mit dem Raketenflugzeug, das in Kürze
unter Leitung des bekannten Piloten Raab
Verſuche auf dem Leipziger Flugplatz anſtellen
wird, 25 Perſonen in einer Höhe von 50000
Metern in 93 Minuten von Deutſchland nach
Neujork zu befördern. Ein Triumph deutſcher
Wiſſenſchaft und Technik! Das Unglaubliche
wird Tatſache werden man frühſtückt in
Leipzig oder Berlin, erledigt über Mittag ſeine
Börſengeſchäfte in Neujork, luncht an Bord
des Raketenflugzeuges und berichtet mündlich
zum „5-Uhr-Tee“ in Leipzig oder Berlin über
amerikaniſche Tagesneuigkeiten. Dieſe Senſa-
tion wird durch eine andere, die den Vorzug
hat, ſchon erfüllt zu ſein, abgelöſt. Ein deutſcher
Erfinder hat ein mehr als 70 Jahre heiß-
umſtrittenes Problem gelöſt, das Millionen

teile, die dem Zigarettenpapier anhaften, be-
ſeitigt werden. Die mit Köhres Patent-Edel-
papier hergeſtellten Zigaretten ſind frei von
dem läſtigen Papierbrandgeruch, laſſen das
Tabakaroma voll und ganz zur Geltung
kommen und ſchonen laut ärztlichem Gutachten
die Atmungsorgane. Obwohl die Erfindung
jüngſten Datums iſt und noch nicht alle Raucher
hiervon wiſſen, werden ſchon heute Millionen
Köhres Patent-Edel-Zigarrtten geraucht. Jeder
Raucher, der den Wert der Köhre'ſchen Patent-
Edel- Zigarette noch nicht kennt, wird nach
einem Verſuch beſtimmt ſo urteilen, wie es
bereits viele Raucher durch Anerkennungs-
ſchreiben ausgedrückt haben, die heute dank-

wird. Jng. Köhre hat ſich durch D. R. P. eine
Erfindung ſchützen laſſen, durch welche Nach-

Zigarette ſind. Jnsbeſondere wird auch auf
das neue Sparſyſtem hingewieſen, wodurch
jeder einzelne Raucher an dem von ihm ſelbſt
geſchaffenen Umſatz dadurch beteiligt iſt, daß
jeder Packung ein Werbeſchein beiliegt, die,
geſammelt, gegen Gratis-Zigaretten eingelöſt
werden. Der unten zum Abdruck gebrachte
Gutſchein ſoll allen neu hinzukommenden
Rauchern von Köhres Patent-Edel-Zigaretten
den Beginn der Sammeltätigkeit erleichtern.
Köhres Drwenden Saale ſind heute ſchon
in allen maßgebenden Geſchäften in den Preis-
lagen von 4-10 Pfg. zu haben, evtl. erfolgt
Nachweis der nächſten Bezugsquelle durch die
herſtellende Firma.

Gutſchein
Dieſer Gutſchein wird nur in Verbindung
mit den unſeren Packungen beiliegenden
Werbeſcheinen gegen Gratis-Zigaretten ein-
gelöſt.
Er hat den Wert von 25 ſolcher Werbeſcheine
Einlöſungsfriſt bis 1. Auguſt 1928 Ein-
löſung erfolgt durch die Alleinher-
ſtellerin der Köhres Patent-Edel-Zigaretten D. R. P.
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Er ging dann weiter auf die außenpolitiſche
Lage ein, hob die militäriſche und wirtſchaftlche
Enkreiſung Deutſchlands hervor, unterſtrich in in-
nenpolitiſcher Hinſicht den Kampf gegen den mar-
xiſtiſchen Klaſſenkampfgedanken, der ſich ausdrückt
in kraſſem Materialismus, in der Juſtizhetze und
in der ſogenannten Meinungs freiheit
der Beamter nach der Revolution, die in
Wirklichkeit aber eine leere Phraſe darſtellt. Ge
rade das deutſche Beamtentum könne „Bände“ von
dem Gewiſſensterror ſprechen, dem ſie jetzt ausge-
ſetzt wären. Heute gäbe es nicht, wie die Revo-
lution verkündet habe, „Freie Bahn dem Tüch-
tigen“, ſondern

„Freie Bahn dem Geſinnungstüchtigen?“

Der Redner kam dann weiter auf die nationale
Wirtſchaftspolitik zu ſprechen, auf die Verhält-
niſſe in Rußland, und dann auf die Erfolge der
letzten Regierung in ſozial- politiſcher
Hinſicht. Er konnte den Nachweis ebringen,
daß die Sozialdemokratie auf Grund ihrer inneren
Einſtellung immer nur zum Schaden der deut-
ſchen Wirtſchaft gehandelt habe.

f gen Ausführungen folgte ſtürmiſcher Bei-
all.

Jn der Ausſprache machte ein Sozialiſt,
der ſich als „ehemaliger Leutnant“ vorſtellte, eine
recht lächerliche Figur. Den Anklagen des Red-
ners gegen die Sozialdemokratiſche Partei ging er
aus dem Wege, ja, er erkannte ſogar die gute
Sozialpolitik der letzten Regierung (Deutſch-
nationale, Deutſche Volkspartei, Zentrum) an,
meinte zwar, die Geſetze ſeien nur unter dem Druck
der Sozialiſten zuſtande gekommen. Ein unfrei-
williges Eingeſtändnis!

Herr Groß gab ihm, ebenſo wie Stahlhelm-
kamerad Ringling, und der Redner des
Abends, die gebührende Antwort. Herr Groß
rückte dann noch die Politik der Demokratiſchen
Partei ins rechte Licht, indem er hervorhob, daß
zwiſchen Sozialiſten und Demokraten kaum ein
Unterſchied im vaterländiſchen Denken und in
Taten beſtehe.

Die Verſammlung war wieder ein voller Er
folg für den nationalen Gedanken.

Evangeliſche Beratungsſtelle
jür Nöoptionsweſen.

Vielfach herrſchen gerade über die Fragen des
doptionsweſens mancherlei Unklarheiten. Kin-

derloſe Ehepaare ſuchen Kinder, bedienen. ſich
dabei aber oft ſolcher Stellen, wo ſie gänzlich dem
Zufall ausgeſetzt ſind. Es verdient bekannt zu
werden, daß der Zentralausſchuß für Jnnere
Miſſion eine „Evangeliſche Ausgleichs- und Be
ratungsſtelle für Adoptionsweſen“ ins Leben ge-
rufen hat (Kinderrettungsverein in BerlinNW. 6, Charitéeſtraße 2). Gegebenfalls wende
man ſich an dieſe Adreſſe; man bekommt dort
bereitwilligſt Auskunft und wird fachmänniſch
auch in ſchwierigen Fällen beraten werden.
Dieſe Beratungsſtelle iſt durch die Kirchenbehörde
empfohlen worden,

Das Privatmuſikunterrichtsweſen
iſt ſeit einigen Jahren in einer Neuregelung be-
griffen. Von 1930 an muß die Lehrbefähigung

Purch Ablegung der ſtaatlichen Privatmuſiklehrer-
Prüfung nachgewieſen werden. Wie wir im amt-
lichen Schulblatt für den Regierungsbezirk Merſe-
burg leſen, hat der Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung jetzt verfügt, daß das
Abgangszeugnis der Evangeliſchen Kirchenmuſik-
chule in Aſchersleben als ausreichender Nachweis
er fachlichen Vorbildung gilt.

vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Manege“ ſowie ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Der Kompagnon des Banditen“ und
„Der Polizeiſpitzel von Chicago“.

Kammerlichtſpiele. „Die von der Straße leben und
„Die geſtohlene Senſation“.

Oſtmärker. Montag, 14. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung.

Funkverein Merſeburg. Sonnabend, 12. Mai, 20.15
Uhr im „Caſino“, Sinfoniekonzert des Rundfunk
vörcheſters.

„Euterpia“, Sonnabend, 12. Mai, „Blütenfeſt“.
Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Sonn

abend, 12. Mai, 21 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung.
Theater-Verein. Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in

„Müllers Hotel“, Jahreshauptverſammlung.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15. Mai,
Verſammlung im „Caſino“, zuſammen mit der Frauen-
gruppe. Pfarrer Heil ſpricht.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 18. Mai, im
„Caſino“ öffentl. Wahlverſammlung. Redner Berg
Aſſeſſor Leopold. Frauengruppe. Dienstag, den
15. Mai, 20 Uhr, im Kaſino wichtige Verſammlung.

Nach Oppeln verſetzt. Reg.-Oberſekretär Doren
dorf iſt von der hieſigen Regierung an die Regierung
in Oppeln verſetzt.
Die erſte Sonnenfinſternis in dieſem Jahre,
ür uns jedoch nicht ſichtbar, findet am 19. Mai
tatt. Zu beobachten wird ſie ſein im ſüdlichen
Teile von Afrika, im ſüdlichen Atlantiſchen Ozean
ſowie auf der Südſpitze von Südamerika.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge-
gefangener, Ortsgruppe Merſeburg, hält nicht
Sonntag, ſondern heute Sonnabend im
„Kaſino“ ihre Monatsverſammlung ab.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Sänger-Wettſtreit.
Neu-Röfſſen. Am Himmelfahrtstage findet in Quez

bei Halle ein Sängerwettſtreit ſtatt, zu welchem der
Männer- Geſangverein Neu-Röſſen eine Aufforde-
rung erhielt. Er wird ſich, wie uns mitgeteilt wird,
daran beteiligen. Miniſter a. D. v. Graevenitz hat dazu
einen wertvollen Wanderpreis für Volksliedſingen ge
ſtiftet, an deſſen Bewerb ſich nur diejenigen Vereine be-
teiligen dürfen, die im vorher abgehaltenen Klaſſen
ſingen den erſten Preis erhielten. Geſungen wird in
vier Klaſſen. Der Männer- Geſangverein Neu-Röſſen
ingt in. der er

Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedenkt der Stadtverordnetenvorſteher Urban
in warmen Worten des verſtorbenen Stadt-
verordneten Lerche, der 24 Jahre ſeine Kraft
in den Dienſt der Stadt geſtellt hat. Zu ſeinem
Andenken erheben ſich die Anweſenden von den
Plätzen. Nach ihm ſpricht Stadtv. Harang
im Namen der Deutſchnationalen Volkspartei,
der der Verſtorbene angehörte. Er betont, daß
er die Politik habe jederzeit zurücktreten laſſen,
wenn es ſich um kommunale Fragen handelte.

Als erſter Punkt ſteht die Feſtſtellung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1928
auf der Tagesordnung. Der Anſchlag ſchließt
ab mit einem

Bruktohaushalt von 203 923 Mark
und einem Nettohaushalt von 184 072 Mark
und deckt ſich in Einnahmen und Ausgaben.
Mehr Ausgaben ſind durch Erhöhung der Ge-
hälter, ſowie Ausgaben für die Real- und
Volksſchule entſtanden, die durch Ein-
ſchränkungen auf anderen Gebieten wieder
ausgeglichen ſind.

Die Realſteuerzuſchläge ſind mit 200. Proz.
dieſelben geblieben.

Stadtv. Wolf bemängelt, daß der Ertrag
aus den Obſtplantagen mit 7000 Mark zu hoch
eingeſetzt ſei. Die Friedhofskapelle ſei noch
nicht gebaut, der Betrag von 30 000 Mark
dürfe alſo nicht im ordentlichen Etat erſcheinen.
Unter den von der Stadt geſchaffenen Werten
ſei nur der Bauplatz für das Bürgermeiſter-
haus mit 2500 Mark enthalten, während es
nicht erſichtlich ſei, wo die Mittel für den Bau
ſelbſt hergekommen wären. Stadtv. Harang
bedeutet, es liege ein Widerſpruch darin,
daß der Magiſtrat im Vorjahre eine Senkung
der Steuern abgelehnt habe wegen der Er-
höhung der Gehälter, während ſie jetzt als
Mehrausgabe erſcheinen. Der Magiſtrat hat
erklärt, wir wollen in dieſem Jahre voraus-
ſichtlich von einer Steuererhöhung abſehen. Er
wünſcht klare Auskunft, ob eine Er-
höhung kommt. Sonſt ſchließt er ſich den
Ausführungen des Stadtv. Wolf an.

Hierauf nahm Bürgermeiſter Heine das
Wort. Gegen das Vorjahr ſind 22 300 Mark
Mehrausgaben. Mehreinnahmen ſind vor-
handen, da wir höhere Steuerüberweiſungen
erhalten. Man hätte aber die Steuern erhöhen
müſſen, wenn nicht Streichungen in den Aus-
gaben vorgenommen worden ſeien. So ſind
z. B. 5000 Mark für Neuherſtellung von
Straßen geſtrichen. Derartige Ausgaben müſſen
durch Anleihen gedeckt werden. Der Etat iſt
außerordentlich ſtark angeſpannt, eine ſtille
Reſerve gibt es nicht. Bei einer beſonderen
Ausgabe muß das zu einem Defizit führen.
Wenn dies eintritt, müßte

ein Nachekat

Kirchenviſitation ſeit 36 Jahren.
NiederClobicau. Am Sonntag Jubilate hiert

Herr Superintendent Lintzel in unſerem Kirch-
ſpiel eine Kirchenviſitation ab. Es war die
erſte wieder ſeit dem Jahre 1892. Der Grund der
langen Pauſe war wohl der, daß Nieder-Clobicauſpäter lange Jahre Eis der Superintendentur

Lauchſtädt war und Gemeinden mit einem Super-
intendenten nur durch den Generalſuperintendenten
viſitiert werden, ein Fall, der nur verhältnis-
mäßig ſelten iſt.

Der Viſitationstag begann mit einer Reihe
von Gottesdienſten die ſehr gut beſucht waren.
Am Nachmittag 2 Uhr verſammelten ſich dteKirchenälteſten der Geſamilpetdchie zu einer ge

meinſamen Sitzung in der Pfarrei. Sup. Lintzek,
der den Vorſitz führte, eröffnete die Sitzung mit
Gebet. Sodann wurden die vom Ortspfarrer und
Gemeindekirchenrat ausgefüllten Viſitationsfrage-
bogen durchgeſprochen, die Aufſchluß geben über
die inner- und außerkirchlichen Verhältniſſe der
Gemeinden. Superintendent Lintzel legte dem
Gemeindekirchenrat dringend ans Herz
die ſehr reparaturbedürftige Kirche in Nieder-

Clobicau einer Neuerung
zu unterziehen; ein Plan, der ſich bei den zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln durchführen läßt. Selbſt-
verſtändlich wird auch die Opferwilligkeit der Ge-
meinde Sämtliche kirchlichen Rech
nungsbücher, ebenſo die Kirchenbücher und der
Aktenſchrank wurden revidiert.

Schotterey. (Baſar des Vaterländt-
ſchen Frauenvereins.) Schon von jeher
ſind die Veranſtaltungen des hieſigen Vaterländi-
ſchen Frauenvereins im günſtigen Sinne bekannt.
Wiederum findet ein Abend des Vereins am
kommenden Sonntag, 13. Mai, im Gaſthof „Gol-
dener Adler“ ſtatt. Das Programm des Baſars
beſteht aus Vorträgen, Theater und Verloſung,
nicht Ball Ein recht zahlreicher Beſuch iſt dem
Verein, der allezeit hilfsbereit iſt, zu wünſchen.

Frankleben. (Stiftungsfeſt des Kegel-
klubs „Piepe“.) Der Kegelklub „Piepe“
Frankleben feiert am Sonnabend (12.) und Sonn
tag (13. Mai) ſein 3. Stiftungsfeſt. Auf der
neuerbauten Bundesbahn im Reſtaurant Siebeck,
Frankleben, findet ein Plakett- und Diplomkegeln
ſtatt, woran ſich die einzelnen Klubs des Kegler-
verbandes Geiſeltal beteiligen. Sonntag nach-
mittag findet ein Werbekegeln ſtatt, offen für Nicht-
verbandsmitglieder. Sonntag abend im Saale des
Herrn Siebeck Feſtball einſchl. Siegerehrung. Das
Keglerquartett Rößner wird für gute Konzertſtücke
Sorge tragen.

Schkeuditz. (Werbewoche des V. D. A.
vom 21.--26. Mai.) Auf Veranlaſſung des
Herrn Regierungspräſidenten Grützner und des
Herrn Landrats in Merſeburg hat der hieſige
Magiſtrat einen Unterausſchuß zur Durchführung
einer Werbewoche für das Deutſchtum im Aus-

lande gewählt, Es wurde in der letzten Sitzung

Erhöhung der Bierſteuer und des Schulgeldes für Huswärtige.
Der Etat einſtimmig genehmigk. Kommt noch eine Steuererhöhung?

geſchaffen werden, und dann würden die
Steuern rückwirkend erhöht. Zu dem Bau des
Bürgermeiſterhauſes iſt die Mehr-
überweiſung des Elektrizitätswerkes und die
Ueberſchüſſe des Jahres 1926 verwendet
worden. Da in der Aufſtellung nur die durch
Anleihe geſchaffenen Werte aufgeführt ſind,
kann dort nur der Bauplatz erſcheinen, weil
für das Haus ſelbſt keine Anleihe aufgenommen
iſt. Bei den Ausgaben iſt die Mehrabgabe an
den Kreis nicht enthalten von 3250 Mark, da
dieſe bei der Aufſtellung noch nicht beſchloſſen
war. Als Deckung hierfür ſoll das Schul
geld für auswärtige Beſucher der
Volksſchule von 2,50 Mark auf 4 Mark monat-
lich erhöht werden, was etwa 800 Mark
einbringt. Ferner iſt eine

Erhöhung der Bierſleuer von 4 auf 7 Proz.
des Herſtellerpreiſes vorgeſehen, was 1500 M.
ausmacht. Die Gaſtwirte haben eine Eingabe
auf Aufhebung der Bierſteuer gemacht, die
bereits hier ſeit 30 Jahren beſteht. Von den
Aufſichtsbehörden wird verlangt, daß die Bier
ſteuer erhoben wird, ehe die Realſteuer erhöht
wird.

Ueber dieſe Punkte, beſonders über die
Bierſteuer, entſpinnt ſich eine lebhafte Aus-
ſprache, in der Stadtv. Lange behauptet,
daß dieſe Steuer die breite Maſſe tragen müſſe.
Bürgermeiſter Heine erklärt, das ſei nicht
zutreffend, denn wenn die Steuer nicht erhöht
werde, würde deshalb das Bier auch nicht
billiger.

Schließlich wird der Etat insgeſamt ein-
ſtimmig angenommen. Die Magiſtratsvorlage
über Erhöhung des Fremdenſchulgeldes und
der Bierſteuer wird mit 6: 5 Stimmen bei
einer Enthaltung ebenfalls genehmigt.

Ferner nimmt die Verſammlung einſtimmig
die Abänderung der Friedhofskapellen-
zeichnung an.

Der Fußweg von der Ernſtk-Steckner- Straße
ſoll bis zum Grundſtück Hecht verlängert
werden. Die Koſten in Höhe von 1515 Mark
werden einſtimmig bewilligt.

Die Anlegung eines Bürgerſteiges
in der neuen Durchbruchsſtraße nach der Real-
ſchule wird vertagt, da noch verſchiedene
Feſtſtellungen gemacht werden ſollen. Stadtv.
Thieme rügt, daß verſchiedene Kommiſſions-
ſitzungen ſo ſchlecht beſucht ſind.

Unter Kenntnisnahmen liegt der Dank der
gemeinnützigen Kinderheimgeſellſchaft für die
Spende von 200 Mark vor und die Einladung
des Altertums und Verkehrsvereins Querfurt
zur Tagung in Nebra vor. Stadtv. Harang
wird die Stadt hierbei vertreten.

Der Dringlichkeitsantrag, einen
Brunnen auf dem Schützenplatz aufzuſtellen,
wird einſtimmig angenommen. Sodann
geheime Sitzung.

n ctee,ecccccccccececcccceccecccebeſchloſſen, die Werbewoche in der Zeit vom 21.
bis 26. Mai hier zu veranſtalten. Zu dieſem
Zweck ſoll Herr Dr. Baeran (ein Vertriebener
aus der Tſchechei, der in der Gefangenſchaft er
blindet) aufklärende Vorträge halten. Daneben
ſollen Lichtbilder vorgeführt werden mit ent-
ſprechenden Erläuterungen über das Deutſchtum
in Polen oder in Südtirol. Von Schulkindern
ſollen ſchon in der nächſten Woche Hausſammlun-
gen für das Deutſchtum im Auslande ſtattfinden.
Der Magiſtrat ſteht der Sache des Vereins für
das Deutſchtum im Auslande (V. D. A.) ſehr wohl
wollend gegenüber und es wird alles getan
werden, um das Jntereſſe für die Arbeit des
V. D. A. dauernd wach zu halten.

Bad Dürrenberg. (Die Nachſchau der
Geimpften) der Gemeinden Keuſchberg und
Balditz findet Montag, 14. Mai, 12 Uhr, in
der 2. Knabenſchule (Konrektor Heinecke)) ſtatt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ausflug ins Geiſeltal.

Trotz der ſtarken Jnduſtrialiſierung weiſt
das Geiſeltal noch manch ſchönes Fleckchen
Erde auf. Man muß nur auf Entdecker-
fahrten gehen, dann bieten ſich dem Auge
Landſchaftsbilder, die an die frühere Schönheit
des Geiſeltales erinnern. Hat man mit der
elektriſchen Ueberlandbahn die Zone der
Kohlengewinnung durchfahren, ſo erreicht man
das durch alte geſchichtliche Begebenheiten be-
kannte und auch heute noch ſchön gelegene
Städtchen Mücheln. Hier lenken wir unſere
Schritte nach dem „Schützenhaus“, dem größten
Feſtlokal der Ein Schmuckſtück der
Stadt iſt dieſe Gaſtſtätte mit dem herrlichen
Garten und mit einer aufs modernſte ein-
gerichteten Diele. Sonntags kann man ſogar
im Freien das Tanzbein ſchwingen. Küche
und Keller, die, wie allgemein bekannt, das
Beſte bieten, machen den Aufenthalt beſonders
angenehm.

Vom Schützenhaus aus führt der Weg nach
einer kurzen Wanderung nach dem wunderbar
gelegenen „Waldhaus“. Abgeſchloſſen von
jeglichem Straßenverkehr, ruhig und majeſtä-
tiſch ſteht es auf der Spitze des Berges, um
geben von einem prachtvollen Birkenwald.
Beachtenswert iſt die terraſſenförmige Anlage
der einzelnen Aufenthaltsplätze. Jeder Wan-
derer fühlt ſich dort wohl, umweht von einer
geſunden Höhenluft, wenige Kilometer nur
entfernt von den Schächten. Schulen und Ver
einen kann der Ausflugsort nur beſtens
empfohlen werden, dort Einkehr zu halten.

Vom Waldhaus führt dann der Weg über
die Höhe hinweg wieder ins Tal nach der be
kannten Gei, le laguelle, die grüßte Qualle
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Mitteldeutſchlands. Hier trifft man auf die
ſogen. „Zwölf Apoſtel“. Es ſind dies aus
gemauerte Quellen, die ihr ſilberklares Waſſer
der Geiſel zuführen und auch die Forellenteiche
am Waldhaus ſpeiſen. Dort, wo die Geiſel
das Erdinnere verläßt, befindet ſich das Gaſt
haus „Zur Geiſelquelle“ mit einem
ſehr ſchönen, am Ufer der Geiſel gelegenen
Garten. Ein beſonderer Reiz iſt es, am Ufer
der jungen Geiſel zu ſitzen, deren noch ſilber
klares Waſſer leiſe murmelnd vorüberfließt.
Auch iſt der nahegelegene Wald mit ſeiner die
Lungen ſtärkenden Luft nicht zu vergeſſen.
Auch dieſe Gaſtſtätte „Geiſelquelle“ und St
Micheln kann Vereinen und Schulen als Aus
flugsziel beſtens empfohlen werden. Hier kann
man ſich von der Tageslaſt in beſchaulicher
Ruhe erholen und iſt doch, ohne große Wege
unternehmen zu müſſen, in kurzer Zeit wieder
im Herzen des mitteldeutſchen Jnduſtriereviers-

wieder ein Fall von Genjfckſtarre.
Bottendorf. Diesmal iſt ein 17jähriges junges

Mädchen das Opfer Es iſt nun bereits der
ſechſte Fall von in z rEin kleines Kind von 6 Jahren allein iſt geheilt
aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden, in den
anderen Fällen hat die furchtbare Krankheit mit
dem Tode der Betroffenen geendigt.

Hausbeſitzer gegen Hausbeſitzerliſte.

h. Mücheln. Der letzten Verſammlung des Haus-
und Grundbeſitzervereins lag in der Hauptſache die
Förderung der Organiſation von Halle zugrunde, bei
den kommenden Wahlen die Hausbeſitzerliſte finanziell
und ſtimmlich zu unterſtützen. Nach mehrſtündiger,
lebhafter Ausſprache faßte die Verſammlung eine Ent
ſchließung, in der ſie bei den Wahlen eine Unterſtützung
der Hausbeſitzervereinsliſte ablehnt wegen der
entſtehen den Zerſplitter ung. Der Orts-verein überläßt es ſeinen Mitgliedern, diejenigen
großen Parteien zu wählen, die ſich in ihren Be
ſtrebungen für Haus und Grundbeſitz einſetzen.

Straßenſperrungen im Kreiſe Querfurt.
Die Provinzialſtraße Querfurt-Naum-

burg wird wegen Ausführung von Dampfwalz-
arbeiten von Kilometer 21,6 bis Kilometer 22,6
(zwiſchen Steigra und Gleina) für jeden Verkehr
und die Strecke von Kilometer 21,4 bis Kilo-
meter 22,4 für den Durchgangsverkehr für die
Zeit vom 14. bis 26. Mai geſperrt. Der Durch
gangsverkehr wird auf die Straßenverbindung
Albersroda--Jüdendorf--Steigra verwieſen. Die
Provinzialſtraße Querfurt--Artern wird
von Kilometer 12,0 bis Kilometer 13,2 weſtlich
von Ziegelroda) für jeden Verkehr und die Strecke
von Kilometer 6,7 bis Kilometer 13,2 für den
Durchgangsverkehr für die Zeit vom 14. bis
26. Mai geſperrt. Der Durchgangsverkehr wird
auf die Straßenverbindung Albersroda--Roß-
leben Ziegelroda verwieſen. Wegen Pflaſter
arbeiten wird die Straße Großwangen--

Nebra ab 12. Mai bis auf weiteres geſperrt
Der Autoverkehr wird über Ziegelroda; der Fiuhr
verkehr über Wippach verwieſen

Ein unbequemes Nachtlager
Freyburg Ein biederer Ehemann hatte dem

Freyburger Weine etwas zu ausgiebig zuge-
ſprochen. Jn ſeiner Seligkeit e er die großen
Erdhaufen, welche bei der Waſſerrohrlegung aus
geſchachtet waren, für ſeine Ruheſtatt und wälzte
ſich in dem Erdreich herum. Der neue Anzug
wurde dabei vollſtändig verdorben. Seine ge-
treue Ehehälfte verſuchte, den Gatten wieder zur
Beſinnung zu bringen, aber nur mit dem Erfolge,
daß die Zuſchauer, die ſich inzwiſchen eingefunden
hatten, ſich vor Lachen krümmten.

Crumpa. (Beſtandene Meiſterprü-
fung.) Vor der Prüfungskommiſſion der Hand-
werkskammer in Halle a. d. S. beſtand Herr Otto
N x mann die Meiſterprüfung im Bäckerhand-
werk.

Geſchäftliches.
Hanſa. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige

der Hanſa, Aerztliches Jnſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlung G. m. b. H., Bremen.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Mai. Weizen
74.50 kg 260--268; Roggen hieſiger 70 kg 292--300,
Sandroggen 71 kg 296--304. Sommergerſte, inländiſche
265--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260--274.
Mais, amerik runder 248--252; cinquantin 270--280.
Raps Viktorigerbſen 350--460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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Diebesfrechheit.

Dresden. Kürzlich wurde im Schalterraum
einer Dresdner Bank ein raffinierter Gelddieb-
ſtahl ausgeführt. Ein Dresdner Einwohner, der
Geld einzahlen wollte, hatte den Betrag vor ſich
auf den Schaltertiſch gelegt. Als er etwas unter
ſchreiben mußte, ſteckte er die Scheine wieder in
ſeine linke Jackettaſche. Jn dieſem Augenblick trat
der eine der Täter von links heran und lenkte die
Aufmerkſamkeit des Einzahlers durch eine Frage
ab. Während dieſer Zeit entwendete der zweite
Dieb das Geld aus der Taſche und verſchwand
damit. Obwohl der Beſtohlene von dem kühnen
Griff ſelbſt nichts gemerkt hatte, entdeckte er zu
fällig den Verluſt Er eilte dem Diebe, der die
Straße bereits erreicht hatte, unter lautem Rufen
nach. Der Dieb blieb ſchließlich ſtehen, gab das
Geld wieder heraus und verſchwand. Auch der
andere war unterdeſſen unerkannt entkommen.
Zweifellos hat man es mit denſelben Dieben zu
tun, die auf gleiche Weiſe Ende März in Chemnitz
einen Kaſſenboten um 4000 Mark erleichterten.

Die Täter werden wie folgt beſchrieben: Der
erſte: 35--40 Jahre alt, 1,75 groß, ſchlanke Ge
ſtalt, längliches Geſicht, engliſch verſchnittenen
Schnurrbart, ſchwarze wellige Haare, aus ländiſcher
Typ, bekleidet mit dunklem Anzug. Der zweite:
35--40 Jahre alt, 1,60 groß, kräftige Geſtalt, glatt
raſiert, nach hinten gekämmtes Haar, breites, ab
gelebtes Geſicht, ausländiſcher Typ bekleidet mit
grauem Jackettanzug und ohne Kopfbedeckung. An
gaben, die zur Ermittlung der Täter führen, er
bittet die Dresdner Kriminalpolizei.

Durch Todesangſt in den Tod.
Weimar. Beim Spielen geriet das acht

jährige Töchterchen einer hieſigen Familie mit
dem Schuh in die Schienen der Berkaer Bahn,
wo er ſich feſt einklemmte. Jn der furchtbaren
Angſt, es könne ein Zug kommen und es über-
fahren, rieß das arme Kind ſo heftig an dem
Vein, daß es ſich eine ſchwere Verletzung der Milz
zuzog, an der das Mädchen kurz darauf verſtarb.
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Ferkelpreiſe.

Bad Bibra. Der Markt war mit 72 Saug-
ſchweinen und 9 Länfern in 14 Körben beſchickt.
Für Saugſchweine a urden je Paar 24 bis 32 M.
bezahlt, und für Läufer 40 bis 60 M. Der Markt
wurde in kurzer Zeit vollſtändig geräumt.

Winter im Schwarzatal.
Schwarzburg. Nachdem am Donnerstag den

ganzen Tag über Schneefall einſehte, der die Höhen
wieder in das weiße Winterkleid hüllte, folgte in
der Nacht zum Freitag an geſchützten Stellen ein
Temperaturrückgang bis zu fünf Grad unter
Null. Jn ſeien Waſſerſtellen der Schwarza
haben ſich Eiskruſten gebildet. Der ſtarke Fro
hat der Baumblüte außerordentlich geſhadet. Die
enpfindlichen Gartenpflanzen ſind zum großen Teil

Geſtern wurde der Kreditfall Wagenberg zu
Ende geführt. Sonderlich Neues kam dabei nicht
zutage. Vorſitzender und Staatsanwalt machen
Wagenberg darauf aufmerkſam, daß möglichen-
falls für ſeine Vergehen nicht nur die Geſetzes-
varagraphen der Untreue, ſondern auch des Be
trugs in Frage kommen.

Bankdirektor Göthert, der, da er einen Er-
holungsurlaub nimmt, geſtern zum letztenmal an
den Verhandlungen teilnahm, faßte in ſeinem
Schlußgutachten feine Auffaſſung über ſämtliche
Kreditfälle, die bisher verhandelt ſind, kurz zu
ſammen:

Die Sicherheitsvorſchriften für die Stadtbank
ſind bei den Krediten ſtets verletzt worden. Der
Kreditausſchuß wurde meiſtens nicht gefragt oder
falſch unterrichtet. Bergers Entſchuldigungen, er
habe den Kreditausſchuß nicht erreichen können,
ſind unzutreffend. Am ſchlimmſten iſt die Ver-
ſchleierungspolitik, die man bei jedem Konto feſt
ſtellen kann. Den Wert des Geldes ſcheint Berger
nicht gekannt zu haben. Er warf das Geld der

erfroren. Die nicht auf Winterſport im Mai ein
er teten Kurgäſte reiſen teilweiſe wieder ab.

Auch aus dem reußiſchen Oberland und aus
Südthüringen beſagen die Meldungen, daß die
letzten Tage erheblichen Schneefall brachten. Wenn
auch die Bodenerwärmung ein längeres Liegen-
bleiben des Schnees ausſchließt, ſo hatte doch z. B.
die Neuhaus-Steinheider Höhe eine ſtellenweiſe
Schneelage von über fünf Zentimeter bei zum Teil
recht niedriger Temperatur.

Der Eiſenacher Foo.
Eiſenach. Nachdem bereits ſeit einiger Zeit der

„Zoo Bismarckhütte“ in kleinem Umfange in Be
trieb genommen war, treffen in den nächſten Tagen
die großen Raubtiere und die übrige Beſetzung für
die Käfige und Gehege aus Ulm ein. Die Tiere
ſind z. T. käuflich erworben, z. T. gemietet. Die
Stadt Eiſenach ſchießt 6000 M. im Jahre zu. Es
ſind Schritte unternommen, auch das Thüringiſche
Volksbildungsminiſterium zu finanzieller Hilfe zu
bewegen.

Unſtimmigkeiten im Friſeurgewerbe.

Gera. Unſtimmigkeiten im Friſeurgewerbe
führten in einer Verſammlung der Friſeurgehilfen
zu dem Beſchluß, gegebenenfalls in der Pfingſt-
woche in den Streik zu treten, ſofern die Forde-
rungen der Gehilfenſchaft nicht von der Jnnung
anerkannt werden ſollten. Es handelt ſich haupt
ſächlich dabei um die tarifliche Feſtlegung der
Ferien, deren Gewährung bisher dem Meiſter
an eimgegeben war. Da die Stimmung bei den
Jnnungsmeiſtern überwiegend für Anerkennung
dieſer Forderung iſt, dürfte eine rechtzeitige güt-
liche Regelung zu erwarten ſein.

Wann geht vorausſichtlich der Stadtbankprozeß

in Halle zu Ende?
Nicht vor Mitte Juni. Schlußgutachten des Bankdirektors Göthert.

Stadtbank in leichtſinnigſter Weiſe fort. Das iſt
ein großer Vertr uensbruch. Kein verſtändiger
Menſch hätte Kredit in dieſem Umfang gegeben.

Berger beſitzt wenig Ahnung vom Bankgeſchäft.
Vom Kreditweſen hat er überhaupt keine.
Niemals war er die Perfſönlichkeit, eine

Stadtbank leiten oder gar aufbauen zu können.
Auf der Stadtbank hat eine unglaubliche Wirt-
ſchaft geherrſcht; auf ſie iſt auch die übergroße Ar
beitslaſt zurückzuführen, die Berger zu ſeiner Ent-
ſchuldigung geltend macht.

Am Montag kommt der Fall Mizifa Mittel
deutſche Zigarettenfabrik A.G. Halle) zur Sprache,
Er wird wohl die ganze nächſte Woche füllen.
Dann ſchließt ſich der Fall Reinitz und Genoſſen
an. Die anderen Fälle werden das Gericht vor-
ausſichtlich dann nicht lange aufhalten. Für das
Plädoyer des Staatsanwalts muß man vier bis
fünf Tage rechnen. Für die Pläddyers der Ver-
teidiger kommen etwa 14 Tage in Betracht.
Daraus läßt ſich errechnen, daß vor Mitte Juni
der Prozeß nicht beendet ſein kann.

Aen Lohkonzerte und Autos,
Sondershauſen. Da im vergangenen Sommer

häufig über Störungen der im Schloßpark ſtatt-
findenden Lohkonzerte durch vorüberfahrende
Kraftfahrzeuge geklagt wurde, hat das thüringiſche
Kreisamt Sondershauſen jetzt durch Polizeiverord-
nung das Befahren der Nordhäuſer Straße von der
Marienſtraße in Sondershauſen bis zur Wipper-
brücke hinter Stockhauſen durch Kraftfahrzeuge
aller Art für die Sonntage vom 13. Mai bis zum
26. Auguſt in der Zeit von 16 bis 18 Uhr verboten.
Für die Beſucher der Lohkonzerte iſt das Befahren
der Straße von Stockhauſen her bis zum Hotel
Erbprinz geſtattet.
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Was uns Heinrich von Morungen

bedeutet.
Bornſtedt. Der Lehrerverein Bornſtedt und

Umgegend hielt ſeine Monatsverſammlung im
Zwanzigſchen Lokale ab Mit dem Vortrage des
Lehrers Haubenreißers, Emſeloh, über den
Minneſänger Heinrich von Morungen ſchloß der
Verein das intereſſante und für die Schule be-
ſonders bedeutſame Sachgebiet der Heimatgecchichte
ab, das er in fünf Vorträgen von verſchiedenen
Geſichtspunkten aus behandelt hatte. Jm erſten
Teile des letzten Vortrages wurde die Bedeutung
Heinrichs von Morungen als eines der größten
Sänger dieſer Zeit gewürdigt; bezeichnet ihn
doch ein genauer Kenner jener äſthetiſch ſo be
deutungsvollen literaturgeſchichtlichen Epoche als
den größten Liebeslyriker vor Goethe. Jedenfalls
laſſen die Lieder Heinrichs von Morungen eine
gewaltige Tiefe und Reinheit der Empfindung er-
kennen. Jm zweiten Teile des Vortrages wurde
der äußere Verlauf des Lebens unſeres Dichters

geſchildert, ſoweit das an Hand ſeiner Lieder und
der wenigen Urkunden (bis jetzt ſind nur zwei
bekannt) möglich iſt. Es wäre zu wünſchen, daß
der Dichter H. v. M., wie auch ſeine Heimat, bei
recht vielen ſchönheitsdurſtigen Wanderern Be-
achtung finden. Die Erinnerungstafel und die
R. hebank oben auf der waldumrauſchten Ruine
der Morungsburg durch Wanderer vom Harzklub
zweigverein Halle beweiſt, daß der Minneſänger
auch ſonſt im deutſchen Vaterlande gewürdig!
wird.

Gründung einer Beamtenbank.
Delitzich. Vorſtend und Hauptausſchuß des

Ortskartells Delitzſch oes Deutſchen Beamten-
bundes beſchäftigter ſich in ihrer gemeinſamen
Sitzung mit der Gründung einer Beamtenbank
in Delitzſch.

34 Provinzial-Bundesſchießen.
Deſſau. Die anhaltiſche Landeshauptſtadt

ſteht während der nächſten Tage im Zeichen des
Alten Deſſauers. Denn den einſtigen Zuchtmeiſter
der preußiſchen Armee, den Erfinder des eiſernen
Ladeſtocks, haben ſich die Schützen als Schutzherrn
für das 34. Bundesſchießen des Schützenbundes
der Provinz Sachſen und der Freiſtaaten Anhalt
und Braunſchweig auserwählt, das an dieſem
Sonnabend ſeinen Anfang nimmt und bis zum
Himmelfahristage dauert. Von allen Plakat-
öulen grüßt das Bild des Denkmals des Alten
Deſſauers mit den hochragenden Giebeln der alten
Föhſeſchen Apotheke im Hintergrunde, aus der
Leopold einſt ſeine Annelieſe in das gegenüber-
liegende Askanierſchloß holte, und das hübſche
Feſtbuch, das die Deſſauer Gilde herausgebracht
hat, zeigt auf dem Umſchlag das gleiche Bild.

Das Schützenhaus, das fich für die Anforderun
gen eines Provinzialbundesſchießens als zu klein
erwies, hat eine Erweiterung erfahren: eine voll
kommen neue Schießhalle, die mit allen
modernen Einrichtungen ausgeſtattet wurde, iſt
ihm angegliedert worden. Draußen auf dem
Schützenplatze iſt die Welt der Buden und
Karuſſells im Entſtehen. Ein rieſiges Feſtzelt
wird errichtet, um Platz für annähernd 1000 Teil-
nehmer des Feſteſſens am Sonntagmittag zu
ſchaffen. Groß iſt die Zahl der auswärtigen
Schützen, die zum Bundesſchießen erwartet wer
den. Allein die Magdeburger, die mit ihrer
eigenen Kapelle kommen, beanſpruchen für ſich
einen Sonderzug. Am Sonnabendabend beginnt
das Feſt mit dem Zapfenſtreich, zu dem es im
Zuge durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem
Großen Markt geht, zum Denkmal des Alten
Deſſauers. Am Sonntagvormittag 11 Uhr beginnt
der Feſtzug, der auf dem Kleinen Markt unter-
brochen wird, wo Bürgermeiſter Heſſe namens der

Stadt Deſſau das Bundesbanner übernimmt.

Ebertdenkmal am Kuffhäuſer.

Frankenhauſen. Dem Andenken des erſten
Reichspräſidenten Friedrich Ebert ſoll am Fuße des
Kyffhäuſergebirges ein Denkmal errichtet werden,
und zwar von der Ortsgruppe Bad Frankenhauſen
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold. Die feier-
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Ball im Netz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

„yright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

1. Fortſetzung. (Nachdruc verboten
Wieder legte die Jazzband los, daß keines

ſeiner weiteren Worte zu verſtehen war. Und
aufs neue ſchoben und drängten ſich die Paare in
der Mitte

„Selbſtverſtändlich gratuliere ich Jhnen nicht“,
ſagte Körmendy zu Friederike. „Totlangweilig
muß es ja ſein, immer dieſelben Redensarten zu
hören.“ Und ſchon gab er dem Geſpräch eine all-
jemeine Wendung, Launig ſchilderte er, was er
während der wenigen Tage an der Oſtſee erlebt
hatte. Ueberall war er dabei geweſen: bei der
Segelregatta des Stettiner Jachtklubs, beim
Wettſchwimmen in Swinemünde, beim Pferde-
rennen auf dem Heringsdorfer Sportplatz. „Nur
den Schluß des Tennisturniers habe ich ver
ſäumt.“

„Kein Malheur“, ſcherzte Friederike. „Wahr-
ſcheinlich haben Sie ſo etwas ſchon in beſſerer
Ausgabe geſehen.“

„Ach ja in Paris, in England, in Amerika.“
Nur ſchwer kam Körmendy von ſeinen Erinne-
rungen los. „Jch habe ſelbſt in meiner Jugend
den Schläger geſchwungen. Freilich viel war
nicht los mit meiner Kunſt.“

Gluckſend lachte Max Schumacher auf. „Jn
Jhrer Jugend? War das vor vierzig oder fünfzig
Jahren?“

„Entſcheiden wir uns für achtzig“, rief Hedy
Lübbecke. „Ein paar Jahrzehnte um oder auf
was macht das bei einem Jubelgreis aus?“
Uebermütig warf ſie den Kopf zurück „Jetzt weiß
ich auch, warum Sie nicht tanzen, Herr Graf.“

„Jch. richtig tanzen!“ Körmendy flitzte hoch
und fiel darauf wieder auf ſeinen Stuhl. „Nein

heute nicht.“ Mit der Hand winkte er dem
Orcheſter beſänftigend zu. „Genug mit dem Ge-
töſe.“ Aber nur um ſo lärmender gebärdeten ſich
die Muſiker. „Nicht nicht.“ Achſelzuckend
wandte er ſich an Friederike. Bis lange nach Mit-
ternacht blieb er mit ihr im Geſpräch. Jäh flaute
die Stimmung dann ab.

Noch einmal beſtaunten die Bekannten Kör-
mendys ſeinen neuen Kraftwagen. Doch raſch
verabſchiedete er ſich. „Jch bin hundsmüde, meine
Herrſchaften,. Ab und zu muß der Menſch auch
ins Bett kommen.“

Bis weit in den Tag hinein ſchlief er am
nächſten Morgen. Nach dem Frühſtück ſuchte er

deine Friederike?“
„Erſtens: nicht meine Friederike.

tens: ich habe keine Ahnung!“
„Spaß beiſeite: Wo ſteckt das Mädel?“ Mit

hochgezogenen Knien ſetzte ſich Körmendy neben

Und zwei-

Haſt du geſtern nicht übertrieben? Jſt ſie wirklich
ein ſo großes Talent?“

„Talent? Ein Tennisgenie, wenn du nichts
dagegen haſt. Nicht auszudenken, was aus der
werden könnte! Aber verſuche, ihr das begreiflich
zu machen. Sie wird dich auslachen, geradeſo wie
ſie mich ausgelacht hat.“ Aus verkniffenen Lidern
ſchaute Groß zwei Damen nach, die in pompöſen
Bademänteln vorüberſtolzierten. „Die alte Ge
ſchichte. Gerade diejenigen, die es am weiteſten
bringen könnten, nehmen die Sache nicht ernſt
genug. Was will man dagegen tun?“

„Und du meinſt, daß ſie ſogar die Perkins
„Nicht heute und nicht morgen. Aber in zwei

Jahren ganz beſtimmt. So viel Scharfblick
traue ich mir ſchon zu.“

„Und ſonſt: Hat ſie Eltern, Verwandte
„Da mußt du dich ſchon ſelbſt bemühen“, lachte

Groß. „Jch habe ſie nicht danach gefragt.“
Eine Weile ſchwieg Körmendy. „Nicht ein

Groß in ſeinem Strandkorb auf. „Wo findet man

den Freund in den weißen Sand. „Sag einmal:

vernünftiges Wort war geſtern aus ihr heraus-
zubringen“, ſagte er dann. „Jmmer nur wie die
Katze um den Brei herum na, werden ja
ſfehen.“ Kurz ſprang er auf. „Servus, Géza.“
Mit langen Schritten ſtampfte er durch das Ge
wirre der Strandkörbe und Badezelte.

Draußen wartete ſein Auto. Körmendy ſetzte
ſich an den Volant und fuhr los. Rechts und links
huſchten Geſichter vorüber, Frauenſtimmen riefen
ſeinen Ramen, winkende Hände flatterten. Jm-
mer einſamer wurde die Strandpromenade, je
weiter er kam. Die letzten Villenmauern ſchim
merten hinter dunklem Buchengrün, die letzten
Roſenbeete leuchteten aus ſatten Raſenflächen.
Türkisblau dehnte ſich auf der anderen Seite das
Meer, ein gleißendes Funkenſprühen bis zum
dunſtigen Horizont.

„Wohin eigentlich?“ fragte ſich Körmendy,
als Banſin und Ueckeritz aufgetaucht und wieder
verſunken waren. „Ueberhaupt was ſuche ich
denn hier

Ohne zu überlegen, hatte er ſich an die Oſtſee
mitſchleppen laſſen. Warum, wozu? Der Zauber
der deutſchen Bäderbetriebe war ihm gleichgültig.
Aber ſo lief ſein Leben nun einmal ſo ohne
greifbares Ziel, ohne vernünftigen Zweck. Jm
Grunde war es ja auch egal, wo man ſein Geld
los wurde. Ueberall gab es Partner für den Bak-
karattiſch, überall lächelten Frauen, überall fan-
den ſich Freunde. Nur immer weiter in demſelben
Fahrwaſſer! Vielleicht brachte man es mit der
Zeit doch dazu, daß das Blut nicht ſo blindwütig
kochte, wenn man an Amerika dachte. Brighton,
Oſtende, Deauville oder Heringsdorf ſchließ-
lich war eins ſo gut oder ſo ſchlecht wie das
andere,

Unvermittelt kehrte Körmendy um. „Friederike
Haydt“, ſang es ihm in den Ohren, während er
den Weg zurückraſte. Aufs neue griff ſein Hirn
die Gedanken auf, mit denen er ſich früher be-
ſchäftigt hatte. „Ha das wäre allerdings et

was!“ lachte er, aufs Lenkrad gebeugt. Und
immer ſchneller ließ er den Wagen laufen, immer
härter formten ſich die Worte, die der ſauſende
Wind von ſeinen Lippen nahm.

Als er vor dem Strandkaſino aus dem Auto
ſtieg, ſtand ſein Entſchluß feſt.

Den ganzen Nachmittag forſchte er nach
Friederike. Aber nirgends war das Mädchen zu
finden. Kein Menſch wollte ſie am Strand, bei
den Tennisplätzen, auf der Seebrücke oder in der
Schloßkonditorei geſehen haben. Und das waren
doch die Orte, wo ſie nach ihren eigenen Worten
am ſicherſten anzutreffen war.

Schließlich erkundigte ſich Körmendy nach
ihrer Adreſſe. Es war eine beſcheidene Penſion
mehr gegen Ahlbeck zu, in der ſie wohnte. Erf.
wollte er ſelbſt hin, doch dann überlegte er ſich's
Auch die Jdee, einen Boten mit einem Schreiber
zu ſenden, verwarf er nach kurzem Beſinnen. Aber
telephonieren! ſchoß es ihm durch den Kopf.

Zwei Minuten ſpäter drehte er die Kurbel
eines vorſintflutlichen Apparates wie beſeſſen.
Ob er Fräulein Haydt ſprechen könnte?

„Heute morgen abgereiſt“, ſcholl die Antwort.
„Wohin abgereiſt?“
„Mit dem Dampfer nach Rügen. Mehr wiſſen

wir ſelbſt nicht.“
II.

Vom Achterdeck ſchaute Friederike ins Weite.
Auch der ſchmale Küſtenſtrich von Uſedom war
ſchon in blaßblauer Ferne verſunken. Endlich
breitete ſich das ſchillernde Meer ringsum, wie
flüſſiges Silber aufleuchtend und flache, weith'in
ſchwingende Feuergarben verſprühend. Nahe am
Horizont kräuſelten dunkelbraune Wölkchen aus
einem Schornſtein. Dazwiſchen tänzelten winzige
glänzende Punkte auf den Wellen, wuchſen,
kamen in Scharen näher und wurden Möwe n
mit ſchlankſpitzen Flügeln und gekrümmter
Schnäbeln.

Wie ſchön es ſich da träumen ließ!



liche Enthüllung des Denkmals findet am 1. Juli
ſtatt. Mit der Enthüllung wird gleichzeitig eine
republikaniſche Kundgebung verbunden,
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Die „Deutſche Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: „Gegen
eine Ehrung des verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert iſt nichts einzuwenden; es erſcheint uns aber
als eine höchſt ſchädliche Demonſtration, gerade
am Kyffhäuſer, dem Ort der Kaiſerſage, zu Füßen
Varbaroſſas und Kaiſer Wilhelms I., ein Ebert-
Denkmal zu errichten. Sollen die Raben der
deutſchen Zwietracht ewig um den Kuvffhäuſer
kreiſen

Forſtlicher Lehrgang.
Ellrich. Am Donnerstag, dem 31. Mai, veran

ſtaltet die Gruppe
Waldbeſitzerverbandes für die Provinz Sachſen
und die angrenzenden Staaten E. V. in
Benneckenſtein eine et g. in der
Oberforſtmeiſter Géricke (Halle) über „Die Ren-
tabilität der Staasforſten“ und Oberförſter Sie tz
(Wernigerode) über „Die Zeitſtudienfrage“
ſprechen wird. Erſter Bürgermeiſter Boye (Reu-
haldensleben), l der Gruppe, wird
die Frage des Zuſammenſchluſſes des Kommunal-
waldbeſitzes und die Werbetätigkeit
Am 1. und 2 Juri veranſtalten Waldbeſitzerver-
Hand und die Forſtabteilung der Landwirtſchafts-
*ammen für die Provinz Sachſen einen forſtlichen
Lehrgang. Für die Teilneh.ner iſt ein Be-
grüßungs- und Unterhaltuagsabend am 31. Mai
im Hotel „Kronprinz“ vorgeſehen. Staatsober-
förſter Schede (Benneckenſtein) hält hierbei einen
einleitenden Vortrag für die geplanten Unter-
nehmungen des Lehrganges. Oherforſtmeiſter Ge-
ricke (Halle) wird über „Maſchinen im Walde“
ſprechen. Staatsforſtweiſter a. D Kautz (Göttin
gen; früher Sieber) hält am Abend einen Vor
trag zu der für den 2 Juni vorgeſehenen Lehr
wanderung im Stadtforſtreoier Ellrich.

Wann kehrten die Zugvögel zurück?

Pretzſch (Elbe). Die Frühyjahrszugzeit der
Sommervögel iſt jetzt zum Abſchluß gekommen.
Wenn auch die Erſcheinungszeiten der einzelnen
Arten von der Wiſſenſchaft im allgemeinen be-
reits ermittelt ſind, ſo ergeben ſich doch für die ein
zelnen Orte und Jahre gewiſſe Schwankungen in
den Rückkehrterminen. Von den der hieſigen
Stadt- und Domänenflar eigentümlichen Zug-
vögeln trafen im Jahre 1928 ein: im Januar:
am 7 de Amſelweibchen; im Februar: am 2. der
Fiſchadler 7. die Saatkrähen, 12. die Feldlerchen,
15. die Stare- im März: am 1. die Bergfinken
(Durchzügler), 9. die weißen Bachſtelzen, 22. die
Kiebitze und Wildenten, 23. die ieſenpieper
(Durchzügler); im April: am 4. die Ringeltauben
der großen Holztauben, 7. die Gartenrotſchwänz-
chen, die Dorngrasmücken und die hie an 11.
die Rauchſchwoſben, 19. die Rotkehlchen und die
Uferſchwalken, 26 die Nachtrigallen; im Mai: am
5. die Kuckucke und am 10. die Pirole. Jm Jahre
1927 erſchiene im Februar: am 4. die Saat-
krähen, 8. die Saatgänſe (Durchzügler), 24. die
Stare, 25. die Feldlerchen; im März: am 10. die
Bergfinken (Durchzügler) und die weißen Bach-
ſtelgen, 12. die Kiebitze. 16. die Raubwürger
(Strichvögel); im April: am A. die Leinfinken
(Durchzügler) und die großen Holztauben, 18. die
Rauchſchwalben, Hänflinge und Gartenrotſchwänz-
chen, 27. die Stieglitze (Strichvögel), 29. die
Nachtigallen, 30. die Kuckucke; im Mai: am 9. die
Pirole.
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Doppelt verunglückt.
Heiligenſtadk. Einem jungen Geſchirrführer

ſcheuten die Pferde vor einem ſich nähernden
Auto. Der Fuhrmann wurde vom Wagen ge
worfen und mitgeſchleift. Inzwiſchen war das
Auto herangekommen. Der Geſchirrführer
wurde von dem Kraftwagen noch angefahren
und dann mit ſchweren Knochenbrüchen zum
Krankenhaus gebracht.

n g. des

e mm E)eeed“ vefc
Der amtliche Stimmzettel zum 20. Mai.

Reichstagswahl
1 Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands:

Dr. Hertz, Krüger, Peters, Bergholz.
2 Deutſchnationale Volkspartei: Hemeter, Leo-

pold, Dr. Gereke, Zauſch.
3 Deutſche Zentrumspartei: Dietrich, Syſka,

Heckel, Fleiſcher.

4 Deutſche Volkspartei: Dr. Cremer, Mathy,
Herold, Frau Witholz.

5 Kommuniſtiſche Partei: Koenen, Schröter,
Schmitt, Broſowſky.

6 Deutſche Demokratiſche Partei: Dr. Dr. h. c.
Schreiber, Andreas, Frau Wolff, Löber.

8 Linke Kommuniſten: Scholem, Hannemann,
Lehmann, Güntherodt.

9 Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei): Kockel, Frohn, Hagemann,
Haberland.

10 Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
(Hitler-Bewegung): Stöhr, Hinkler, Tiebel, Lüttich.

11 Deutſche Bauernpartei: Weſtermann, Schier-
wagen, Flügel, Paul.

12 Völkiſch-Nationaler Block: Wulle, Knöpfel,
Schafft, Günzel.

15 Chriſtlich- Nationale Bauern- und Land
volkpartei: Rabenalt, Kreſſe, Moßberg.

16 Volksrecht-Partei (Reichspartei für' Volks
recht und Aufwertung): Graf PoſadowſkyWehner,
Läſſig, Baron v. Galéra, Pfannenſchmidt.

17 Deutſche Haus und Grundbefſitzerpartei:
Raſt, Wendel, Schlehahn, Becker.

18 Deutſcher Reichsblock der Geſchädigten:
Schendel, Beer.

19 Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands: Liebknecht, Wiegmann, Laukant.

20 Deutſch-Soziale Partei (Richard Kunze):
v. Raven, Lindner, Kunze.

21 Aufwertungs- und Aufbaupartei: Weimann,
Pfeiffer, Pfeifer, Harmann.

Landtagswahl
Wahlkreis Merſeburg.

1. Sozial demokratiſche Partei Deukſchlands.
Franken, Chriſtange, Dreſcher, Möller.

2. Deutſchnationale Volkspartei.
Fritzſche, Hecken, Hertwig, Boes.

3. Deutſche Zenkrumspartei,
Dietrich, Dr. Vogt, Grohmann, Dr. Her
wegen.

4. Deutſche Volkspartei
Heidenreich, Dr. Neumann,
Herold.

5. Kommuniſſiiſche Partei.
Menzel, Lademann, Schlag, Schultz.

6. Deukſche Demokratiſche Partei.
F c. Schreiber, Andreas, Renker,

ehſe.
8. Linke Kommuniſten.

Kilian, Koitzſch, Gehrich, Seidel.
9. Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes

(Wirtſchaftsparkei).
Hellwig, Herbert, Niemann, Elemens.

10. Rationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
partei (Hitler-Bewegung).

Hinkler, Haake, Tiehel, Lüttich.
11. Deutſche Bauernpartei.

Schierwagen, Sikorſki, Rennicke, Kaiſer.
12. Völkiſchnationaler Block.

Dr. von Brehmer, Hewald, Dahlenburg,
Kellner.

15. Chriſtlichnakionale Bauern- und Land
volkspartei.

Ronneburg, Kröber, Scheibe.
16. Volksrechtispartei (Reichspartei für Volks

recht und
Graf Poſadowsky-Wehner, Läſſig, Hoch-
heim, Wolf.

22. Deutſche Haus und Grundbeſitzerparkei.
e Wolfhagen.

23. Deulſcher Reichsblock der Geſchädigken.
Schendel, Beer.

24. Unabhängige Sozialdemokrakiſche Parkei
Deutſchlands.

Liebknecht, Wiegmann, Laufant.
25. Deutſchſoziale Partei (Richard Kunze).

Preis, Engelbrecht, Lindner, Kunze.
26. Aufwerkungs- und Aufbauparkei.

Pfeifer, Harmann. Möricke, Henning.

Brenner,

V e Die füngſte Stadt.
Hecklingen. Jn der erſten Stadtverordneten-

ſitzung der neuen Stadt Hecklingen wurden als
Stadtfarben „Gold-Grün“ und als Stadtwappen
der Ritter Georg mit dem Drachen beſtimmt.
Gänſefurth iſt künftig Stadtgut.

45 Millionen Mark Strafen
im Schwarzbrennerprozeß.

Magdeburg. Nach faſt dreiwöchiger Ver
handlungsdauer ging hier der dritte große
Schwarzbrennerprozeß zu Ende. Der Haupt-
angeklagte, der frühere Musfabrikant Köhler,
der das Reich um enorme Summen geſchädigt
hat, wurde zu 1 Jahr Gefängnis, 4,1 Millionen
Mark Geldſtrafe und 3,5 Millionen Mark
Werterſatz verurteilt. Seine beiden Haupt-
helfer, der Prokuriſt Pfau und der Brenn-
meiſter Becker, erhielten gleich hohe Geldſtrafen
und 7 bzw. 9 Monate Gefängnis zugeſprochen.
Fünf weitere Angeklagte wurden mit Gefäng-
nis von 3 Wochen bis 9 Monaten und Geld-
ſtrafen von 14 bis 4,1 Millionen Mark beſtraft.
Ein anderer kam mit 3 Tagen Gefängnis und
14 000 Mark Geldſtrafe davon, und zwei
wurden freigeſprochen. Die verkündeten Geld-
ſtrafen belaufen ſich insgeſamt auf 27,2 Mill.
n die Werterſatzſtrafen auf 18,3 Millionen

ark.

Diebſtahl am Bantſchalter.
Leipzig. Am Freitag ſind einem Kaſſenboten
in der Reichsbankhauptſtelle 10 000 Mark ge-
ſt o hlen worden. Der Bote war von ſeiner Ar-
beitgeberin, einer anderen Bank, beauftragt wor-
den bei der Reichsbankhauptſtelle einen größeren
Geldbetrag einzuzahlen Zu dieſem Zweck hatte
er das Geſd auf ein Zahlbrett gelegt. Jn einem
Augenblick, in dem er ſeine Aufmerkſamkeit von
dem Zahlbrett abgewandt hat, ſind ihm 10 000
Mark, beſtehend in einem Bündel aus Zehnmark-
cheinen geſtohlen worden. Zwei unbekannte
rauen haben, wie er angibt, einen jungen Men-ſchen beobachtet, der den Diebſtahl ausgeführt hat.

d Frauen konnten bisher nicht ermittelt wer

en. ac h
Kotlanödung wegen Schneegeſtöber.

Chemnitz. Heftiges Schneegeſtöber hat am
Donnerstag zwei Flugzeuge im Erzgebirge zu
Notlandungen gezwungen. Das Paſſagierflug-
zeug „750“, von Chemnitz kommend, mußte gegen
18 Uhr beim Venusberg notlanden, und das Flug
zeug „D 564* der Linie Chemnitz Prag mußte
gegen 16 Uhr auf Lautaer Flur bei Marienberg
niedergehen. Jn beiden Fällen verlief die
Landung glücklich. Die Fahrgäſte wurden mittels
Auto weiterbefördert. t

Der Poſtſtempel der Skatſtaöt.
Altenbu Der Charakter Altenburgs alsSkatſtad km jetzt in einem Stempel zur Gel

tung, der die hieſige Poſt zur Abſtempelung der
Poſtſachen verwende Der Stempel trägt unter
der Ortsbezeichnung and dem Datum die J nſchrift
„26. bis 29. Juli 12. Skatkongreß“. Jn der
Mitte des Stempels prangt in ziemlicher Größe
der Eiche -Wenzel. Da der Stempel mit
Ablauf des Skatkongreſſes eingezogen wird, dürf-
ten die mit ihm abgeſtempelten Poſtſachen auch
Sammlerwert erhalten.

Dölau. (Zur Förderung der Ge
ſundheit.) Der durch unſeren Ort ziehende
Entwäſſerungsgraben, längſt unzuläſſigerweiſe für
Abwäſſer benutzt, bildet, namentlich in der war
men Jahreszeit, eine Gefahr für die Geſundheit.
Erfreulicherweiſe hat die Gemeindeverwaltung
die Abſicht, dem Uebelſtande abzuhelfen.

Niemberg. (Einen Mutterabend) ver-
anſtaltete der Vaterländiſche Frauen
verein aus Niemberg, wozu alle älteren Frauen
mit Wagen zum Gaſthaus Hirſch gebracht wurden.
Nach dem Prolog von Fräulein Jaſper aus Eis-
mannsdorf bewirtete man die Gäſte, von denen
zwei für treue Dienſte ausgezeichnet wurden.
Danach wurden einige Lieder von Fräulein Aley
und Fräulein Tinkaltei zur Laute geſungen. Nach
einigen Anſprachen wurden von den Schulkindern
Gedichte hergeſagt. Der Abend endete mit einem
Choral.

Bennſtedt. (Der Autoverkehr) bot ver
gangenen Sonntag auf unſerer Provinzialſtraße
ein lebhaftes Bild. Jnnerhalb zwanzig Minuten
fuhren 42 Perſonenautos abends zwiſchen 9 und
4410 Uhr in Richtung Halle durch. Dazwiſchen das
Geknatter der Motorräder. Am Ausgang des
Dorfes verlor ein in voller Fahrt befindliches be
ſetztes Perſonenauto das linke Vorderrad, ſchleifte
mit der freien Achſe noch 40 Meter auf dem holpe-
rigen Straßenpflaſter hin und erzeugte lange
Funken und grelle Töne. Chauffeur und Jnſaſſen
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Letztere
konnten ihre Fahrt im Poſtauto nach Halle fort
ſetzen, der Chauffeur nach zweiſtündiger mühevoller
Arbeit mit notdürftig befeſtigtem Erſatzrad die
Rückreiſe ganz langſam auf Eisleben zu antreten.
Das verlorene Rad wurde nach langem Suchen
in der Dunkelheit 60 Meter links von der Land
ſtraße auf dem Acker gefunden.

Günthersdorf. (Drei Dachſe) konnte in ver
hältnismäßig kurzer Zeit der Gräflich Hohenthal-
ſche Förſter A Bredernitz von der Förſterei Tier-
garten lebendig fangen. Die prachtvollen Tiere
wurden dem Leipziger Zoologiſchen Garten über
geben.

Zerbſt. (Das Ende der Pferdebahn.)
Die Straßenbahngeſellſchaft beabſichtigt, den
Pferdebahnbetrieb gänzlich einzuſtellen und dafür
einen verſtärkten Autobusverkehr aufzunehmen.

Voigtſtedt. (Stallbrand.) Auf bisher
unbekannte Urſache en.ſtand am Mittwochnach-
mittag in dem Gehöft einer dem Ritterguts
beſitzer Töttler gehörigen Arbeiterwohnung einStallbrand. Hitſsbereite Männer verſuchten den

Brand zu löſchen. Die e war ſehr bald
ur Stelle und beſchränkte das Feuer auf ſeinen
erd. Bi dem heftigen Sturm hätte leicht ein

größeres Schadenfeucr en:ſtehen können.
Holdenſtebt. (Gemeindebackhausver-

pachtung.) Jm Höroldſchen Lokal wurde das
Gemeindebackheus öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet. Es woren viele Bäckermeiſter aus weiter
Umgegend erſchienen. Erzielt wurde ein ſehr
et Pachtpreie: 2600 M. Der Beſtbietende war

err Klöppel aus Oberröblingen an der Helme.
Helbra. (Jm elektriſchen Stromkreis.)

Als der Maurerlehrling Otto Bär von hier mit
dem Abputzen einer Hauswand beſchäftigt war,
kam er der elektriſchen Starkſtromleitung zu nahe,
ſo daß er ſchwere Verbrennungen eriltt.

l Müllers Hotel: Sonntag 25 Ahr Tanz Tee
Wohlig dehnte Friederike den Leib in dem

niedrigen Liegeſtuhl. Zwei Wochen ihres Urlaubs
waren vorüber nun folgte die letzte. Was
waren das in Heringsdorf für Tage geweſen,
einer lauter, bunter, bewegter als der andere!
Mitten unter fremde Menſchen hatte das Tennis-
turnier ſie geſtellt, in einen Wirbel von Wohl-
(eben, Luxus, Sorgloſigkeit. Und das Unbegreif-
liche jetzt noch: aus den Wettkämpfen der Damen
war ſie als Siegerin hervorgegangen!

Nun, das alles war ja jetzt vorüber. Gern
hätte Friederike der eleganten Frau Schumacher
den Triumph gegönnt. Eine andere Welt war es
ja, in der das Leben dieſer Menſchen hinging,
nicht ihre Welt. Ganz ſtill wollte ſie darum die
letzte Woche ihres Urlaubs auf Rügen verbrin
gen. Sie brauchte beſchauliche Ruhe und Samm-
lung, um wieder zu ſich heimzufinden. Bald war
der Alltag da und forderte ſein Recht. Bald reih-
ten ſich die Stunden aufs neue in gewohnter Ord-
nung aneinander,Eben der richtige Ort war Baabe dazu.

Jeden Morgen wanderte Friederike hinunter
an den Strand. Die fünfzehn Minuten Weges
durch den tiefen, ſchweren Dünenſand taten ihr
wohl. Am Waſſer war es friedlich und ſchön.
Luſtig wehten die Wimpel über Zelten und
Strandkörben, weithin ſcholl das Lachen der Kin-
der, im gleichen Takt mit den Wellen am Ufer
ſand ſchaukelten die unbeſchwerten Gedanken.

Nicht genug konnte Friederike von Sonne,
Luft und Waſſer bekommen. Erſt jetzt wandelte
ſich die Röte ihrer Haut zu tiefem Braun, erſt
hier löſten ſich alle Bindungen, die Heringsdorf
nur leiſe gelockert hatte. Wenn ſie mit den ande-
ren hinter dem rieſigen Waſſerball den Strand
entlang tollte, wenn ſie an ihrer Burg baute, daß
das heiße Blut die Adern zu ſprengen drohte,
wenn ſie weit draußen, von wiegenden Wellen
retragen, ſenkrecht in die weite Unendlichkeit des
Himmels ſchaute: immer tiefer verſank in ſolchen

Stunden und Augenblicken ihr anderes, an nüch-
terne Pflichten gekettetes Jch. Aber pünktlich
meldete es ſich wieder, wenn Friederike heimwärts
durch den dürftigen Kiefernwald ſchritt. Und es
war kein Mißklang zwiſchen jener, die im Sand
und Waſſer alles vergeſſen hatte, und dieſer
anderen wirklichen, die ſchon bald ihre Koffer
packen und nach Berlin zurückreiſen mußte.

Am Nachmittag ſtand auf einmal Körmendy
vor ihr. Wie aus der Erde geſtampft war ſeine
hohe Geſtalt aus der Terraſſe des Kurhauſes ge
wachſen, Die Sportmütze in der Hand, verbeugte
er ſich leicht. Friederike machte eine überraſchte
Bewegung.

„Darf ich?“ Ohne die Antwort abzuwarten,
griff Körmendy nach dem freien Stuhl gegenüber.
„Hier alſo muß ich Sie finden?“ Neugierig ließ
er die Blicke kreiſen. „Es war nicht ſo einfach,
Sie aufzuſpüren. Zwei Tage bin ich mit dem
Motorboot unterwegs, halb Rügen habe ich abge
graſt Stubbenkammer, Saßnitz, Binz, Sellin,
überall nur auf die Fremdenliſten erpicht. Keine
Ahnung hatte man ja in Jhrer Heringsdorfer
Penſion, wohin Sie ſich gewandt haben.“

„Und der Zweck?“ fragte Friederike kühl.
„Jch muß Sie dringend ſprechen, gnädiges

Fräulein.“
„Aber ohne Umſchweife, wenn ich bitten darf.“
Körmendy beſtellte ein kompliziertes Gemiſch

von Likören. Aber verſtändnislos ſchüttelte der
Kellner den Kopf. Da lachte er und ſchlug mit
zwei Fingern auf die Tiſchplatte. „Alſo was Sie
wollen. Ein Glas Sherry oder dergleichen.“ Kurz
warf er den Oberkörper zurück. „Oſtſee brrr!
Nie ſieht mich dieſes gelobte Land wieder.“

Geſpannt wartete Friederike. „Kommen wir
vielleicht zur Sache“, ſagte ſie, als Körmendy ſeine
Zigarre in Brand geſetzt hatte.

„Ja, zur Sache. Die Sache iſt alſo die, daß
Sie ein Phänomen ſind, mein liebes, gnädiges

Fräulein. Ein Phänomen das iſt doch vex

ſtändlich? Etwas, was niemals da war und nie
wiederkommen wird etwas Einmaliges,
Großes, Unerhörtes.“

Unwillig ſchürzte Friederike die Lippen. Solche
Einleitungen waren ihr nicht neu, Jmmer führten
die Männer ähnliche Redensarten im Munde,
wenn ſie ſich an ein Mädchen heranmachen
wollten.

„Ein Tennisphänomen, ein Tennisgenie!“ rief
Körmendy. „Doch warum ſtaunen Sie? Mir
ſcheint, Sie wiſſen nicht, was das bedeutet. So
geſtatten Sie, daß ich es Jhnen ſage: das iſt ein
Geſchenk des Himmels. Und dieſes Geſchenk ver-
pflichtet. Unter keinen Umſtänden dürfen ſolche
Gaben brachliegen.“

„Spiele ich denn nicht?“ fragte Friederike.
„Sie ſelbſt waren in Heringsdorf doch dabei Und
genau ſo mache ich es in Berlin. Jch bin Mit-
glied eines Tennisklubs und verbringe faſt meine
ganze freie Zeit auf den Plätzen.“

„Und damit glauben Sie
„Man tut, was man kann. Jch habe noch

andere Sorgen, als Tennis zu ſpielen.“
„Das iſt es ja eben.“
So betont ſagte Körmendy das, daß Friede

rike aufs neue erſchrak. Was wollte der Menſch
von ihr? Und ſehr beſtimmt ſprach ſie: „Ehe wir
weiterreden, muß ich Sie bitten, mir Jhre Beweg-
gründe zu erklären, Jch will wiſſen, warum Sie
mich hier aufgeſucht haben.“

Lachend trank Körmendy ſein Glas leer.
„Wundert mich nicht. Sicherlich iſt Jhnen ein
ſolches Exemplar noch nicht begegnet. Darum
ſchauen Sie mich recht gut an. So wie ich daſitze,
bich ich ein Fall für mich ein Narr vielleicht
oder ein Dummkopf, was weiß ich. Dem Gelde
nachzulaufen, habe ich nicht notwendig. Da der
Menſch aber doch etwas tun muß, habe ich meine
kleinen Liebhabereien. Zwei Jahre lang waren
meine Rennpferde die Senſation in Budapeſt,
Wien, Berlin, Paris. Später habe ich mich auf heben

die Automobile geworfen: kein Rummel ohne
mich. Jn Nizza hätte ich mir einmal um ein Haar
das Genick gebrochen. Dann fuhr ich nach Ame-
rika.“ Körmendy verſtummte jäh.

„Und jetzt
„Sie werden vielleicht lachen: Jetzt habe ich

es mir in den Kopf geſetzt, Sie zur Weltmeiſterin
im Tennis zu machen.“

„Was reden Sie da?“
ſchlecht gehört zu haben.

Aber Körmendy nickte todernſt. „Warum nicht?
Jch verſtehe zwar blutwenig von dem Spaß, doch
auf das Urteil meines Freundes Groß zebe ich
etwas. Von Groß habe ich auch das mit dem
Phänomen. Und dieſes Phänomen, das Friede-
rike Haydt heißt, wird die Welt auf den Kopf
ſtellen. Jm nächſten Jahre iſt Claire Renard be-
ſiegt, im übernächſten Ellen Perk:ns Einen
Augenblick ſtarrte er verloren ins Weite. Raſch
riß er ſich wieder zuſammen, „Das iſt das Pro
gramm.“

„Unſinn“, Friederike
luſtigt.

„Warum Unſinn?“ Was ſteht der Jdee im
Wege?“

„So ziemlich alles.“
„Hören wir.“ Körmendy nahm das Kinn zwi

ſchen Daumen und Zeigefinger. Seine Stimme
wurde um einen Tonfall wärmer, als er fragte:
„Oder haben Sie kein Vertrauen zu mir?“

„Es iſt doch zwecklos, darüber überhaupt zu
reden. Für die Rolle bin ich ganz und gar nicht
geſchaffen. Dazu gehört leichteres Blut als das
meine.“ Unvermittelt erhob ſich Friederike und
rief nach dem Kellner. Doch Körmendy hatte
ſchon ein Silberſtück auf den Tiſch geworfen.
Auf dem Wege durch den Wald bat er: „Er

zählen Sie mir doch über ſich. Jch ſehe ſchon, bei
Jhnen muß man ſchrittweiſe vorgehen. Nun
haben Sie vielleicht Verwandte, die Einſpruch er

würden (Fortſ. folgt.

Friederike glaubte,

lächelte beinahe be-

m

t

f

e

d
k

t

ſt

r



e e e Bonnabend, ben 712. Mal 1928
Waggonfuſion.

Die ſeit Monaten ſchwebenden Verhandlungen
über einen Zuſammenſchluß in der Oſt- und Mittel-
deutſchen Waggoninduſtrie zwiſchen der Linke-Hof
mann Werke A.-G., Waggon- Maſchinenfabrik A.G
vormals Buſch in Bautzen und Weimar und der
Sächſiſchen Waggonfabrik Werdau A.G. in Wer-
dau ſind nunmehr vorbehaltlich der Zuſtimmung
der Generalverſammlungen der Aktionäre dieſer
Geſellſchaften zum Abſchluß gekommen. Der Zu-
ſammenſchluß wird in der Weiſe erfolgen, daß
Linke-Hofmann, Buſch und Werdau vereinigt wer-
den und zu dieſem Zwecke das Aktienkapital von
Linke-Hofmann von 21 Mill. M. auf 30 Mill. M.
erhöht wird Die Buſch-Aktionäre werden für ihre
7 Mill. M. Aktien 7,7 Mill. M. Linke-Aktien er
halten und die Aktionäre von Werdau für 3,7 Mill.
Mark Stammaktien 3,145 Mill. M. Linke- Aktien
und für 32 000 M. Vorzugsaktien 40 000 M. Linke-
Aktien.

Es ſind ſomit für dieſe Transaktion zuſammen
10,885 Mill M. Linke-Aktien erforderlich, wovon
9 Mill. durch die Erhöhung des Aktienkapitals be-
ſchafft werden und der Reſt im Betrage von 1,885
Millionen Linke-Aktien von befreundeter Seite zur
Verfügung geſtellt wird.

Auswirkungen der Eiſenpreiserhöhung.
Wie der Röhrenverband nmitteilt, ſind

mit ſofortiger Wirrung die Preiſe für geſchweißte
und nahtloſe Röhren um Proz. brutto und für
Siederöhren um 1 Proz. heraufgeſetzt worden.
Die neuen Preiſe errechnen ſich durch Herabſetzung
der Rabattſätze um. die Grundpreiſe. Der Draht-
verband wird die Beſchlüſſe über eine even
tuell. Erhöhung der Preiſe für Drahterzeugniſſe
erſt in einigen Tagen faſſen.

deutſche Petroleum Fl.-G.

Zu den Verſionen, nach denen eine Dividenden
verteilung bei'der Deutſchen Petroleum A.G. für
das Geſchäftsjahr 1927 zweifelhaft erſcheint, er
fahren wir, daß an ſich die Möglichkeit beſtünde,
eine Dividende geringen Umfanges auszuſchütten.
Jm großen und ganzen ſei jedoch das Ergebnis
des Jahres 1927 im Hinblick auf die ſtarken Preis-
kämpfe im Betriebsſtoffgeſchäft entſchieden ſchlech-
ter geweſen als im Jahre 1926. Unter dieſen Um-
ſtänden werde man wohl kaum mit einer Dividende
rechnen können.

Abſchluß der Deutſchen Luſt-Hanſa A. N.
„Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde der Ge

ſchäftsbericht für das abgelaufene Rechnungsjahr
vor elegt. Die Bilanz weiſt nach Abzug der Be

triebskoſten und der Handlungsunkoſten einen
Ueberſchuß von 6977 110 (5 675 088) M. aus.
Hiervon ſollen für Abſchreibungen auf Flugzeug-
ſengg und Motore 5 969 117 (4 606 389) M., für
onſtige Abſchreibungen 988 938 (1 060 580) M.
verwandt und der übrig bleibende Betrag von
e (8319) der geſetzlichen Reſerve zugeführt
werden.

Jlſe, Bergbau-FA -G.
Die Verwaltung beruft auf den 2. Juni d.

eine neue Genera.verſamemlung ein, auf deren
Tagesordnung die erneute Vorlage des Rech-
nungswerkes für 1927 ſteht Die in der General-
verſammlupg vom 25. April d. aufgetreteneOppoſition hatte bekanntlich die Vertagung der

Genehmigong der Abſchlußrechnung durchgeſetzt.

J

De

BVraunkohlenwerke Leonhard A.G. in Zipſendorf
bei Zeitz.

Das Geſchäftsjahr 1927 iſt bei der zum Jgnatz
Petſchek-Konzern gehörenden Geſellſchaft normal
verlaufen. Die Bilanzſitzung wird vorausſichtlich
erſt im Juni ſtattfinden. Man rechnet, wie wir
hören, wieder mit der Vorjahrsdividende von
7 Prozent.

Die Seneralderſam mar der Polyphonwerke

Die Wahlen zum Aufſichtsrat brachten die Zu-
wahl des Direktors der Union Corporation Ltd.,

Gert Kreyenbroec vom Barkhaus Teixiera de
Martos in Amſtergam Ueber das laufende Ge-
ſchäftsjahr teilte Generald:rektor Vorchardt mit,
daß ſich in den erſten vier Monaten eine ſehr
ſtarke Erhöhung der Umſätze im Vergleich zum
Vorjahre ergeben hätte. De Abſchluß für 1927,
wonach aus einem Reingewinn von 2046 834
(797 260) ein. erhöhte Dividende von 14 (09)
Prozent verteil wird. wurde einſtimmig ge
nehmigt.

Steigenöe Maſchinenausſuhr.
Vom Verein Deutſcher Maſchinenbau- Anſtalten wird

uns geſchrieben: Auf die im März feſtgeſtellte geringe
r r folgte im April eine Abſchwächung
des Jnland geſchäfts trotz unveränderter An
fragetätigkeit ging der Umfang der im Berichtsmonat
uſtandegekommenen Abſchlüſſe zurück. Es gelang aber,
en ſo entſtandenen Ausfall wenigſtens zum Teil durch

vermehrte Hereinnahme von Auslandauf-
trägen auszugleichen. Der Beſchäftigungsgrad, der
allerdings zum großen Teil noch auf dem Beſtand von
alten tragen beruht, war im April im ganzen un-
verändert.

Der Bierexport ſieigk.
Die deutſchen Brauereien haben im erſten

Quartal e Jahres 289 288 Dz. Bier im
Werte von 875 Mill. RM. im Auslande ab-
geſetzt. Gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres hat der Bierexport ſomit eine
Steigerung um 59 819 Dz. oder rund 12 Mill.
Reichsmark erfahren. Der Umfang der Bier-
einfuhr 88 339 Dz. im Werte von 138 Mill.
Reichsmark iſt dagegen unverändert ge-
blieben.

Der Stand der Auſwertung bei den
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften.
Nach dem Ergebnis einer Rundfrage des

bandes der Lebens- und Feuerverſicherten in München
an die Treuhänd 3 tlicher Lebensverſicherungsgeſellſchaften ſind ben enden Geſellſchaften die Teilungs-
pläne bereits von der Aufſichtsbehörde genehmigt und
die Aufwertungsquoten feſtgeſetzt: A.G. für
Lebens und Rentenverſicherun g. (frühere:
Nordſtern, Teutonia, Vaterländiſche und Schleſiſche
Lebensverſicherungs A.-G.) Aufwertungsquote 1254
Karlsruher Lebensverſicherungsbank und Karls-
ruher Lebensverſicherungs A.-G. Die Aufwertungs-
quote dieſer beiden Geſellſchaften beträgt 1656 An-
ſprüche aus vor dem 14. Februar 1924 abgelaufenen
oder inzwiſchen durch Tod fällig gewordenen Verſiche-
rungen werden in bar ausgezahlt, noch nicht fällige
Anſprüche in prämienfreie neue Policen umgewanndelt,
die beim Ableben oder bei Erreichung des 85. Lebens-
jahres Auszahlung gelangen. Eine Kündigung der
neuen Verſicherungeny iſt nicht vor 1933 möglich.

Chemiſche Fabrik Buckau A.G. in Ammendorf.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
wieder 5 Prozent feſt. Der Verwaltung wurde
Entlaſtung erteilt mit Ausnahme derjenigen an
den früheren Direktor Rasmuſſen, mit dem noch
Auseinanderſetzungen ſchweben. Die Chemiſche
Fabrik Buckau wird bekanntlich zum großen Teil
von Goldſchmidt kontrolliert.

Metallpreiſe in Verlin vom 11. Maf (für 100 ko
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 90-96, Feinſilber für 1 kg fein 81,25--82,26.

mm
Z2Vorkurse der Berliner Börse

Zurückhaltende Getreiöemärkte.
Der ſtarke Rückſchlag der Preiſe in Chikago

blieb auf die geſtrige Berliner Produktenbörſe
namentlich für nicht ganz ohne Ein-
fluß, zumal Argentinien ſeinen vorwöchent
lichen kleinen Export diesmal verdoppelt hat.
Jm Mehlgeſchäft hat ſich nichts gebeſſert.
Allerdings iſt Roggenmehl ebenſo wie auch
Roggen auf Lieferung kaum billiger zu kaufen.
Für Hafer bleibt die Nachfrage des Konſums
im Verhältnis zu dem geringen Angebot leb-
haft. Mais ruhig.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſädten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märk. 264--267 Viktorigerbſen 50,00--62,00
Roggen märk 283--285 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,00
Sommergerſte 262--290 Futtererbſen 26,00--27,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--24,50
Hafer märkiſcher 265--271 Ackerbohnen 238,00 24,00
Mais, loko Berlin 233-236 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.,00--14.75

100 Kilogr. 33,00--36,75 Lupinen, gelbe 15.00 15.80
Roggenmehl Seradella 23,00--28,00

100 Kilogr. 36,75-—39,50 Rapskuchen 18,80 19.00
Weizenkleie 17,75 23,50——23.80Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,30 16,50
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,40-22,00

16,75-—17,25 Kartoffelflocken 26,4027,00
e

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 12. Mai 1928: Weizen, ruhig, 267——272 (268
--273); Roggen, ſtetig, 290—295
Braugerſte, geſchäftslos, 300-310 (300--310);
Wintergerſte Futtergerſte, ruhig, 238--248
238--248); Hafer, feſter, 281-286 (280--285);

ais, ruhig, 240 (240); Viktorigerbſen,ruhig, 44
-46 (44——46); r ruhig, 18--20 (18--
20); Raps Weizenkleie, W e (17
17,5); Roggenkleie, ſtetig, 17,5——18 (17,5--18);
Malzkeime ferrz 16 16,25 (15,75-—-16);
Trodckenſchnitzel, ſtetig, 17—17,5 (17--17,5).

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für
mindeſtens 300 Ztr.; nur Mais wird ab mittel-
deutſche Elbſtation notiert

Die Umſätze an der heutigen halliſchen
Produktenbörſe waren in Brotgetreide äußerſt
gering, da die Mühlen ſtarke Zurückhaltung
bekundeten. Das Angebot war keineswegs
dringend. Futtergetreide und Futtermittel
hatten ebenfalls ſehr ruhiges Geſchäft bei faſt
unveränderten Preiſen.

e

Magdeburger Produktenbörſe vom 11. Mal.
Weizen 263-265, Roggen 284--286, Sommergerſte
Wintergerſte afer 274--278,. Mais 238,Vikt. Erbſen 450 500, Weizenmehl 37,00 38,00, Roggen
mehl 39,25--40.25. Weizenkleie 17,70- 18,00, Roggenkleie
17,80--18,00. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm.
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 11. Mai.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,15--1,25, Roggenſtroh draht
c 1,15--1,25, Haferſtroh drahtgepreßt 1,00--1.05,

erſtenſtroh drahtgepreßt 1,00--1,05, Roggenſtroh bindf.
gepreßt 0,80-0,90, Weizenſtroh bindf.-gepr. 0,80--0,90,
Heu, gutes 2,90-3,10, Luzerne 5,30—5,50.

Magdeburger Zuckermarkt vom 11. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 27,00, Mai 27,15. Tendenz: ruhig.

Zyrus Thomas Pott in London und des Herrn

Ablösung 1--2 51,90 ccumulator 169. 090 y Essener Stein Ludw. Loewe 273,00 Sarotti 226. o00
do. 3 64,90 Adlerwerke 88,09 Fahlberg List 124,50 C. Lorenz 151, 00 Scheidemande]l 28.75

Ab. Neubesitz 19,87 A. E. G. 174.75 Farbenindustrie, Mannesmann 1I60, c0 hles. Bg. Z. 1489,00
Hapag I188,62 Aschaffenbg. 207,00 J Feldmühle 198,25 Mansfeld 121,50 do. Heuth. 162. 00
tamb. Hochbahn 82.00 Augeb.-Nürnb. Felten Guille 137.00 Max- Hütte 210,50 do. El. B“ eflamp. Süd 227.75 et SGeisen Berg 144,67 Metallbank 135, 50 do. Textil Stianss Dampf 222.90)] I. P. Bemberg 521,00 Ges. f. el. Unt. Notor Deutz J Sehneider
Nordd. Llovd 166.75 erger Tiefb 422, 00 Goldschmidt 110,25 1 Nat. Auto 92,50 Schubert Salz 357,50
Schantung 8.25 Bergmann 208,00 Hackeihai 87, 75 Nordwolle 230.o00o chuckert 219,00
ar. Elbe 72.25 Bi.-Karlsr. I. 71.25 Hamb. El. W. 164 67 Oberbedart I. 0 Schultheis 387. 00Otavi Minen ßi. Maschinen 133,00 Hammersen Odberkoks 10312 Sieg. Soling. 75

e wer e en henen Be e e e et rsch- 4 e ammg.Barmer Bankv. e Chem. tHeyden 121,00 Hioesch Eisen 15750 Poege Eleict. 114,67 Thür. Gas 163.00
3ayr. Hyp. Bank 62.00 Comp. lHispauo 620,00 Hohenlohe [101,00 Polyohon 480,00 Leonh. Tietz 308,
do. Vereins-B. Conti Caoutch 143,62 Holzmann 183,50 Rhein. Braun 314,50 Transradio 164,75geri. Handeisg. 27 Daimler -Benz 119.00 lise Berg 275, do. Elektro 175,00 Ver. Glanz 6856.c0

Commerzbank 189.90) D. Atl. Teleg. 163,00 Kali Archersl. 191,00 Rheinstant 175.251 do. Schuh 83.
Darmst. Bank 264,00 Ht. Conti. Gas. 213,50 Karstadt 275,00 Kh.- W. -Elek. 207,50 1 do. Stahl 100.,50
Deutsche Bank 170,00 Dt. Erdösl 136,60 Klöckner 00 do. Spreng Vogel Teleg. 91,Diskontoges. 52.00 Dt. Kabel 689,25 Köln Neuess. 155 25 Rhenania Westeregeln 207.00
Dresdener Bank 1665,50 Dt. Maschinen 52,70 Gebr. Körting 77,5 Riebeck Mont.. 164,75 Wickinge 166,50
Mitteld. Cr.-Bk. 224,00 Dt. Eisenhandel 90,50 Krauss Co. I. D. Riedel 38,25 Wolf Masch.Oest. Cr.-Bk. 36.37 Dynamit Nobel 137.25 Lahmeyer 182,75 Rütgerswk. 100,00 Zell Waldh. 317,75
Reichsbank 249,00 El. Licht-Kraft 237,25 Laurahütte 83,50 sachsenwerk I143,0
Wiener Bankv. 16,00 E. Lieferung 180,75 1 Leopoldgrube 74,00 Safzdetfurth 337,25

Feſter.
Berlin, 12. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die

Sonnabendbörſe nahm einen lebhaften und feſter

Verlauf

Hallische Borse vom 12. Mai
n Reichsmark-Prozenten.

neute Vortag neute Vorta,Al D. Cred 140 0 140 G Glauz. Zuck.] 101 G 101 G
Haſi. Bankv. 130 G 13260 Halle Malz 1406 140Gew. ulidlsdj 891.50) 61,50 Halle Hettet. 71,56 71,8
randeredltb 160 G 100 o HalleMasch. 130 0 130b G
Zörd. Bann o 680 o. Röhren 61 G 69,6BKrügers ha 16501 165 G tiiidbr. Mühl 43 r 42 G
Mansfeld 119b0 119 0) Moritz ſah 1366 13 GPrehl. Br. 1856) 180B) Gb. entzsch 67 bBr 67 G
Riedeck Mo. 163b0 160 G ksbSchmied 115 G 116 G
Wersch W 758 170B Kytth. Hütte 60 0 630
Bruckd. Ntl. G. Lindner 42,75b 43 BAmmend. Po 220 d 220 bBr SchraplKalk 67 G 18,55
Cröliw. Pap. 1630 1606] Stm. Alsleb.. 78 G 76 G
Cönn. Malz 120 G Vester 62 G 62Eilenb. Katt, 83 0 850 Wegelin H 107eb G 105 bEis. Brünner 25.56 24.5b ZeltzMasch.. 150 B. 180B
Engeldardt 240 0 260 B ZuckerHalle 740 73
F. Zimmerm.] 21 b 22,75 b

Die halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte
eine feſte Tendenz. Es waren Kurserhöhungen
bis zu 4 Proz. feſtzuſtellen. Intereſſe zeigte ſich
für Maſchinenfabriken. Wegelin Hübner
gewannen 2 Proz. und mußten ſcharf repartiert
werden. Eiſenwerk Brünner ſtiegen um 1 Proz.
Halle Maſchinen waren zum alten Kurſe ge-
fragt Intereſſe zeigte ſich auch für Hildebrand-Mühlen, die 1 Brtg- höher repartiert werden

mußten. Könnern-Malz ſetzten ihre Aufwärts
bewegung fort. Schwächer lagen Zimmer
mann. Auch Lindner waren etwas rückläufig.
Banken waren behauptet. Am Montanmarkt
hatte größeres Geſchäft Mansfeld zum alter
Kurſe. Auch Riebeck wurden lebhaft gehandet,
und gewannen 3 Proz. Der Freiverkehr war
ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11. Mai 1928

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.1765 4.1845 1 Pfund Sterl. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.51 168.85 100 italien. Lire 22.01 22.05
100franz. Frks. 16.43 16.47 100ſpan. Peſet. 69.97 70.11
100 ſchweiz. Fr. 80.485 80.645 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 58.285 58.405 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.377 12.397 Markka 10.51 10.53
100 ſchwed. Kr. 112.04 112.26 100bulgar. Leva 3.024 3.03
100 norweg. Kr.111.84 112.06 1 japan. Ven 1.945 1.949
100 dän. Kron. 112.04 112.26 1 braſil. Milrs. 0.5028 0.5048
100 öſtr. Schill. 58.765 58.885 100 jugoſl. Dinar7.346 7.36
100 ung. Pengö 72.93 73.07 100 vortug. Esc. 17.93 17.97

Werfbesfändſge Hnleſhen. Berlin, 11. Mai

J r Pfadb. A. k. W z T L 11,000. do. resl. Kohlenw. A.s g. o. s 50,50152, Eier. Mitteid. Kome 4,00
g8. am. z Je n Ro0. o. rHannov. Kohl. 14.103, Pr. Pfdbrfbk. G-Pf 40 103.25 s Kur uNeumärk. Rogg. z

99. do. do. Em. 38 102,4055, Ldsch. Central-Rogg. B.s do. do. Em. 41 97.505 Meeut-SchuRegwet 8
70, do. do. m. 42 9150016b. st. Kr.-A. Rogg. 9,
6 do. do Em. 45 88,005 Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 19.563 do. G.-icom. Em. i9 38.00 so do. Roggen Komm 8.7
10, Pr. Sachs dseh. G. Pf. 5 Preuts. Kaſtwert-Anl. 6,4

s do. do. o. 34.7515 9,6079 do. do. o. 86,505 Pr. Sachs Läsch. Rgg. 8.83
do. do. do. b 5 Roggenrtbk Beri. 8,76

5 Sächs. Pr.-V. G. I1u. 12 78, 00j50 Schles. idsch. Rgg. Pf. 8.85

Anh. R 69,2510,7060, Thür. ev. K. Roggw. 9
15, 00 5 Westt. Prov Kohl. 19231

e

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt
vom 12. Mai. Auftrieb: Rinder 2615, Kälber
2400, Schafe 4575, Schweine 13 141. Preiſe
Rinder 20--61, Kälber 40--84, Schafe 30--66
Schweine 54——55. Marktverlauf: Rinder ruhig
Kälber, Schafe, Schweine mittel.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 11.
Trotha

5 Bad. Ld. lektr. Kohl

bedeutet über. unter Null.

F. W. Elbe F. W.1,47 o Außig 11. 0, 2503
11. -2,26 06 Dresden II.

Bernburg 11. -1,58 08 Torgau 11. 0,84 24
Calbe, O.-P. 11. -1,7004 Wittenberg 11.

Unterp. 11. --1,26 10 Roßlau 11.
Grizehne I11. -1,30 12 Aken 11. 1,86 17

Havel Barby 11Magdeburg 11.
Tanger

münde 11.
Wittenberge 11.

Lenzen 10.
Dömitz 11.
Darchau 110.

nrit

Brandenburg
Oberpegel 10. -2,00
Unterpegel 10. 1,11 09

Rathenow
Oberpegel 10. -1,44
Unterpegel 10. -0,68 0

Havelberg 10 -2,770

h n d hhcchh; c ,„J „J 27 2 „ZJ„ dqhg;ncjxzsz—Berliner Börsenkurse
vom 11. Mai.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen steh in
„Helohnsmark für 100 Relchsmark“; für auf Paptermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gehenneeiſchnet durch hinter der Notterung).

Deutsche Anleihen Bankaktieni. 5. J 10.5 A D. Cred Anst. 140,50 00
Gidanm 12 C SBeri. Handelsges. 270,00 266,00i giaani 8070 hebentiyp. 249,00 250,00

i. do k. 102,.25 Com.- a. Privath. 986,00
Oit.Reichsani. 27 er.50 67.50 Darmet Nat. B. 280,00
Dtsca. Ablösgs. Deutsche Bank 166,00schuld einschl. Disk. Command. 182.0
Ausiosungst 51,60 61,60 ODresdner Bank 162,50

do ausschliesl. Hall. Bankverein 129,50
Auslosungst 16,60 18,30 Ferchsbank 234,00do. Schutzg Amt 7,60 7,60 Sachsiseche Bank 183, 00 183,00

Eisenbahnaktien industrieaktien
A. O t Verkebruw2 18,25 169,00

ßrschw L. -Eis. 69,50 ha 00Ot Eisenb Betr. 95,00
Elektr Hochbahn 688,00
tialb. Blb. A.-G. 69,75
tleaſie-Hettst. 72,25
Jiederlaus Eb. 34,75
schantungbahe 6.30 6.50
2schipk -Finst. 252.50 251,00

scnhinanrtsaktien
tlamb Packett [167,75 [164,67
tiamb, -Südam. 222,00 221,75
tlansa, Dampfsch. 424,67 220,00
Neptun Bremen 130,00 130,00
Nordotsch. Lloyd 164,50 160,25
Ver Elbschiftabrt 71.25 71,00

Brauerelaktien
ueſſardt 225.25 245.n

chulth. Patzenh ahu a esi48,75 147,00

Akkumulatoren
Adi Portl -Zem.
Adler Op
Adlerhütte
Adlerwerke

Ig. Eiektr. Ges.Vre. 60,50
Ajsen Porti.Zem 233,00
Ammendi. Papier z
Anh Kohlenw.do. do. V. A 430Ankerwerkea. O. 243,00
Annabg. Steingut 56,25
Augsb. No. Mib. 104,00

3achm. Uaw. 226,75
J. Bemberg 622., 25

h. erger. Tieſb. 120,00
rgmaänn Elek. 198,00

Berſio-Gub. Hutt., 423,00
do. Holzkont. 100,00 100
do, Karlr. ind, 71,26
da. Maech., F. 133,50

rauh. Nürnbrg. 168,00
i. B. Riebeck

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
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C Sonnabenö, den 12. Mai 1928

Preußen gegen Keumark mit 1:6 (0:6)
Das war eine böſe Abfuhr, die ſich unſere

Schwarzweißen am Freitag abend auf dem
Kaſernenhofe von dem Tabellenletzten der Liga
holten. Wer jedoch das Spiel geſehen hat, und es
waren nicht wenige, wird wohl ohne weiteres zu
geben müſſen, daß das Ergebnis nicht dem Spiel-
verlauf entſpricht. Gewiß, die Neumärker waren
beſſer als die Hieſigen. Jn bezug auf Ballbehand-
lung und Schnelligkeit hatten ſie das Plus auf
ihrer Seite. 6:1 bedeutet aber Klaſſenunterſchied,
und der war in keiner Phaſe des Spieles vor-
handen, im Gegenteil, faſt die ganze zweite Halb
zeit hatten die Einheimiſchen mehr vom Spiel, und
wehr als eine Torgelegenheit war gegeben. Aber
nichts konnte verwertet werden. So ſchlecht wie
Freitag war das ſchwarzweiße Jnnentrio noch nie.
Von drei Meter Entfernung wurde ſogar über
oder neben das Tor geknallt. Und dann hatte Reu-
marks Termann ohne ſein Verdienſt zu ſchmä-
lern fabelhaftes Glück in der Abwehr. Mehr
als einmal ertönte ſchon der Ruf Tor, und im
letzten Moment ſtellte ſich dem Ball doch noch
irgendein Hindernis in den Weg. Ein 6:4 für
Neumark wäre verdient geweſen. Die Geiſeltal-
leute enttäuſchten recht angenehm. Die Elf iſt in
recht guter Verfaſſung und auf allen Poſten beſtens
heſetzt. Ausgezeichnet iſt der Mittelläufer. Es iſt
für Neumark bitter, in dieſer Verfaſſung abſteigen
zu müſſen. Gegen dieſe Mannſchaft würde auch
manche Ligaelf des Saalegaues den kürzeren ge-

zogen haben. m nes
Gleich von Anſtoß an entwickelte ſich ein äußerſt

lebhafter Kampf. Eben liegt Neumark vorm
Preußentor, da iſt der ſchwarzweiße Sturm ſchon im
Angriff. Aber hüben wie drüben werden die beſten
Gelegenheiten ausgelaſſen. Vor allem der Preußen-
ſturm zeichnet ſich darin aus. Mit dem Schuß wird
viel zu lange gezögert, ſo daß die Gäſtehintermann-
ſchaft immer wieder klären kann. Neumark iſt
glücklicher. Ein Handelfmeter bringt ihnen den
erſten Erfolg, und kurz darauf läßt Korge einen
haltbaren Fernſchuß zum zweiten Tor paſſieren.
Bis zur Halbhzeit erzielten die Neumärker noch vier
Erfolge, obwohl die Hieſigen verzweifelt an einer
Verbeſſerung des Ergebniſſes arbeiten. Aber es
will und will nicht gelingen. 0:6 zur Halbzeit, das
ſah böſe aus für Preußen. Der Wiederanſtoß
brachte jedoch ein anderes Bild. War bis jetzt das
Spiel vollkommen offen, ſo zeigten ſich nun die
Hieſigen im Angriff. Mag ſein, daß ſich die Gäſte
zu ſicher fühlten, jedenfalls ließen ſie nach. Aber
auch jetzt waren den Hieſigen die verdienten Er-
folge verſagt. Neben und über das Tor pfiffen die
Schüſſe. Selbſt Thon, geſtern der weitaus beſte
Stürmer, hat mit ſeinen Alleingängen kein Glück.
Selbſt als Neumarks Tormann einen Scharfſchuß
von ihm unter die Latte fauſtet, ſpringt der Ball
wieder ins Feld zurück. Endlich, man glaubt kaum
noch daran, fällt zehn Minuten vor Schluß der
längſt verdiente Ehrentreffer für Preußen. Thon
köpft einen Eckball ein. Ein kurz darauf erzieltes
zweites Tor für Preußen wird wegen Abſeits nicht

Es bleibt bei 1:6.
Der Unparteiiſche von Halle 96 konnte nicht

überzeugen.

Untere Mannſchaften. Für Sontag: Preußen II
gegen Wegwitz I nachmittags auf dem Preußen-
platze. Preußen III gegen Wegwitz II ebenda-
ſelbſt. Jugend gegen Leung Jugend vormittags
auf dem Preußenplatze. Knaben gegen Neumark
Knaben vormittags ebendaſelbſt.

Die Sonntagsereigniſſe im Fußball.
VfL. S. C. WeimarWir gehen mit Macht r Sommerſpiel-

p au ſe entgegen. Sehen wir einmal vom Himmelfahrtslage und dem 20. Mai als Wahltag ab, dann
haben wir außer morgen und den beiden Pfingſtfeier-
tagen (27. und 28 Mai) nur noch die drei Juniſonntage
(3., 10. und 17.) zur Verfügung; denn am letzten Juni-
ſonntag (24.) iſt wieder Allgemeiner Jugendſpieltag
und ſonſt Spielverbot und der 1. Juli fällt bereits
unter die Sperre. Unſere Vereine tun gewiß auch gut
daran, nicht gar zu viel und bis zu allerletzt das Leder
abzuquälen, etwa noch allerhand Wochentagsſpiele ein-
zufügen; ſchon die letzten Treffen bewieſen, daß unſere
Mannſchaften ſamt und ſonders doch recht kaputt ſind
und Ruhe bei ſachgemäßem Tranining brauchen. Alſo
lieber zu früh, als zu ſpät etwas abſtoppen mit
Spielen!

Morgen freilich iſt nochmal Hochbetrieb: Preußen hat
ſein Spiel geſtern abend ſchon weg, 99-Reſerve tritt
heute abend gegen Beuna an, ſo daß der Sonntag
unſeren beiden Ligavereinen reſerviert bleibt; der eine
reiſt, der andere bleibt daheim; im Geiſeltal geht Neu-
mark auch auf Tour; ſie erledigen das Rückſpiel gegen
die Markranſtädter Sportfreunde. Vorſicht iſt guf dem
dortigen Platz auf jeden Fall geboten!

Jn Merſeburg ſelbſt empfängt
VfL. S. C. Weimar. a

Der alte Pionier Thüringens, der vor ganz kurzer
Zeit ſein 25jähriges Jubiläum feiern konnte, iſt uns
kein unbekannter Gaſt, wenn er auch ſehr lange nicht

99 und Neumark in Nordweſtſachſen. Das Derby in Sicht!
in unſeren Mauern weilte. Seine Ligaelf iſt gut im
Schwung, landete in den Verbandsſpielen an vierter
Tabellenſtelle und wird unſerem VfL. eine nicht ganz
leichte Nuß zu knacken geben. Das Schlußdreieck
Weimars mit dem repräſentativen Schröder im Tor
iſt anerkannt tüchtig, ſo daß VfL. andere Schuß-
leiſtungen im Sturm zuwege bringen muß als gegen
Preußen. Bei VfL.s Angriff liegt auch morgen die
Entſcheidung; ſchießt er, dann iſt der Sieg für Merſe-
burg ſicher!

Keinen leichten Gang geht
99 nach Leipzig zur Spielvereinigung.

Leipzigs Pflaſter war bisher nie gut für die Hieſigen;
faſt immer verloren ſie drüben. Und Spielvereinigung
ſinnt auf Rache für die 3: Niederlage am 18. März
hier in Merſeburg. Die Lindenauer, Roßburgs alter
Verein, ſind auf eigenem Platz nur ſchwer unterzu
kriegen, ſo daß 99 ſchon beſte Klinge ſchlagen muß, um
ungerupft aus Pleißeathen heimzukommen!

Und in der nächſten Woche winkt uns dann am
Donnerstag das

HimmelfahrtsDerby
zwiſchen 99 und VfL. auf dem 99er Platz. Der Termin
für ein Geſellſchaftsſpiel erſcheint uns nicht ſonderlich
günſtig, doch hat ſich bei dem ſtarken Engagement
beider Vereine ein anderer Tag nicht finden laſſen.
Nun, zugkräftig iſt dieſe Nummer ja immer noch
wer wird es diesmal ſchaffen

ate S B.a
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Als erſte waſſerſportliche Veranſtaltung in
Mitteldeutſchland ſteigt am Sonntag in Halle auf
der Saale zwiſchen Rabeninſel und Genzmer
brücke die 7. Rennkajak-Regatta des Deutſchen
Kanuverbandes. Sie wird durchgeführt vom halli-
ſchen Ruderverein „Böllberg“ von 1884.

Es nehmen daran 14 Vereine mit 48 Booten und
61 Rennpaddlern teil.

Startende Vereine ſind: „Kolonia“, Köln
(Rhein) Frankfurter KonuVerein, Verein Kanu-
ſport Berlin, „Neptun“ Berlin, Verein Kanuſport
Dresden, „Schweifſterne“ Dresden, Halleſcher
Ruderverein „Böllberg“, Halle, Kanu-Klub „Falke“ Magdeburg, KanuKlub „Werder“,
Magdeburg, Kanue Klub „Cracau“ Magdeburg,
Ammendorfer Kanu-Klub, Halleſcher
Kanu-Klub v. 1920, Verein für Kanu-
ſport Halle, Kanu-Klub Elbefreunde Roßlau-
Deſſau.

Die Regatta beginnt 3 Uhr nachm. 10 Rennen
werden von 15 zu 15 Minuten geſtartet. Alle
Felder ſind gut beſetzt. Zu drei Rennen werden
Vorrennen von Sonntag vormittag 10 Uhr an
ausgefahren,

Beſonderes Jntereſſe beanſprucht das Rennen
7 „Großer Doppelkajak“ um die

7. RennkajakRegatta in Halle.

Herausforöderungsplakette der Stadt Halle
Der Ammendorfer KanuKlub hat dieſelben zu

verteidigen. Jm Verein Kanuſport Berlin mtt
den Deutſchen Langſtreckenmeiſter Flemming-
Eichler hat Ammendorf einen ſcharfen Gegner ge-
funden, der ſchwer zu überwinden ſein wird. Im
weiteren Klaſſenrennen „Großer Einerkajak“,
Herausforderungspreis des Deutſchen Kanu-
Verbandes ſtößt der Verteidiger Rothe, Ammendf.
auf Grellmann- Magdeburg u. Flemming-Berlin
uſammen. Jm Herausforderungspreis des Hallehen Ausſchuß für Leibesübungen, dem Einer für

Senioren treffen ſich die Kämpen vom Rhein,
Main, Elbe, Saale. Der Ehrenpreis des Bank
herrn Leo Steckner im Einerkajak für Junioren
im Schwedenboot treffen 6 Vereine aus Berlin,
Dresden, Magdeburg, Halle Frankfurt, Ammen-
dorf zuſammen.

Spannende Kämpfe wird es auch in den wer
teren 6 Rennen geben, wozu bis 9 Boote gemeldet
ſind. Die Sieger vorher zu ſagen iſt unmöglich.

Die Halleſche Mairegatta iſt ein Prüfſtein für
1928. Hier treffen die Kreismeiſter von 4 Kreiſen
mit dem Oberelbekreis zuſammen.

Auch die Jugend iſt ſtark vertreten. Neue
Größen werden ſich herausſchälen, deren Pflege
man ſich angelegen ſein wird. Auf dem Zielplatz
am Elektrizitätswerk findet während der Regatta
von 3 bis 6 Uhr Konzert der Bergkapelle ſtatt.

ehe Handball.

Preußen Zſcherben.
Die Gäſte erfüllen eine alte Rückſpielverpflich-

tung. Jm vorigen Jahre trafen ſich beide Gegner
in Zſcherben und Preußen unterlag knapp. Die
Hieſigen werden diesmal den Spieß umdrehen und
den Gäſten, die in den kommenden Verbands
ſpielen auch ihre Gegner ſind, eine Niederlage bei-
bringen wollen. Die Hieſigen haben hoffentlich aus
der ſchweren Niederlage gegen P. S. V. die nöti-
gen Lehren gezogen, ſo daß es diesmal zu einem

Siege langt.

Handball D. T. NeuRöſſen.
Röſſens Meiſterklaſſe holt am Sonntag eine

Rückſpielverpflichtung gegen Leipzig-Möckern nach.
Jm erſten Spiel unterlag Röſſen. Sie werden bei
dem Wiederholungsſpiel alles daranſetzen, den
Sieg mit nach Röſſen zu bringen. Doch auch Leip
zig wird ſich ebenbürtig zeigen, ſteht doch Möckerns
erſte Mannſchaft ihrer Meiſterklaſſe, die Meiſter des
Gaues Tiefland iſt, nicht viel nach. Röſſens erſte
Mannſchaft und Jugend begleiten die Meiſter-
mannſchaft und ſpielen ebenfalls gegen Leipzig-
Möckern II, Mannſchaft und 1. Jugend. Treffpunkt
der Mannſchaften 8.45 Uhr am Pfalzplatz.

Röſſens 2. Jugend und Schüler fahren nach

Nietleben und tragen dort Spiele gegen deſſer
1. Jugend und Schüler aus. Treffpunkt der Mann
ſchaften 7 Uhr am Pfalzplatz.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf der Ia-Klaſſe,

Kegelklub „Alle Neune“ gegen „Fall um“
1523 1543 Holz.

Ein harter Kampf bis zum letzten Sportkegle.
zwiſchen „Fall um“ und „Alle Neune“. Die Mann.
ſchaft von „Fall um“ zeigte einen beſonders guten
Abſchub, und es gelang ihr, das bisher beſte Er-
gebnis der Klubwettkämpfe zu überſchieben un
der Mannſchaft von „Alle Neune“ mit einem Unter
ſchied von 20 Holz Sieg und Punkte abzunehmen

Der beſte Kampfkegler von „Fall um“ war
Kegelbruder Wilhelm Breitſchuh mit 325 Hol,
und von „Alle Neune“ Kegelbruder Geßner mi
324 Holz. Zwei ſehr gute Leiſtungen,

Verbandsklubwettkampf der IIa-Klaſſe,
Kegelklub „Schur“ gegen „Harmonie“

1476 1442 Holz.

Der Mannſchaft von „Schur“ gelang es, des
Mannſchaft von „Harmonie“ eine Niederlage bei
einem Unterſchiede von 34 Holz beizubringen. Wäh-
rend die Sportkegler von „Schur“ faſt gleichwertige
und gute Leiſtungen zeigten, waren in der Mann-
ſchaft von „Harmonie“ zwei ſchwere Verſager, dar-
unter auch der Beſte der Mannſchaft. Ein ſchwerer
Kampf bis zum letzten Sportkegler, und „Schur“
ging als verdienter Sieger hervor. Die beſten
Leiſtungen in dieſem Kampfe zeigten die Kegel-
brüder Guſtav Taubert und Paul Taubert
von „Schur“ mit 299 und Kegelbruder Hart
mann von „Harmonie“ mit 295 Holz.

Kegelſport im Geiſeltal.
Anläßlich des 3. Stiftungsfeſtes des Kegelklub

„Piepe“, Frankleben, findet am Sonnabend (12.)
und Sonntag (13. Mai) ein Plakett- und
Diplomkegeln auf der neuerbauten Bundes-
bahn im Reſtaurant Siebeck in Frankleben ſtatt.
Da ſich faſt ſämtliche Klubs des Keglerverbandee
Geiſeltal an dieſen Kämpfen beteiligen, dürfte
guter Kegelſport geboten werden und ſich ſehr harte
Kämpfe um den Sieg entfalten. Jeder Klub ſtellt
hierzu eine Sechſermannſchaft, und jeder Sport-
kegler ſchiebt 50 Kugeln in die Vollen.

Nach dieſen Kämpfen findet am Sonntag nach
mittag ein Werbekegeln ſtatt, an dem ſie
Nichtverbandsmitgliedern beteiligen können.

Spfelwartetagung des D. S. B. in Halle
Die Austragung der Deutſchen Handball

meiſterſchaft in Halle hat der Spielausſchuß ver
Deutſchen Sportbehörde zum Anlaß genommen,
um ſowohl die Spielwarte für Handball, als cu)
diejenigen für die Sommerſpiele (Schlag- und
Fauſtball) zu der alljährlichen Tagung am 16.
Mai nach Halle einzuladen. mit

m m en r

Zu den Tennismeiſterſchaften von Frankreich
die am 21 Mal auf dem Rolland-Garos-Stadier
zu Paris-Auteuil beginnen, haben u. a. die
Griechen Zerlendi und Balli, die argentiniſchen
Davispokalſpieler Boyd, Robſon, Cattaruzio
Zappa. die Amerikanerinnen Helen Wills und
Molla Mallory, ſowie die geſamte franzöſiſche
Klaſſe gemeldet.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Gffene Stellen

Vertreter

für den Verkauf an
Private geſucht. Alu.

zur Aushilfe

Jnduſtrie, Brieffach 5, Offerten unter C 1096/28 an die Expedition 40 000 Mk.
Hachenburg. d. Zeitung erbeten.

Junge Dame Gut
als Stenotypiſtin

s r erst

100 Morgen großes

Altenburger Orts-
kreiſe, beſter Boden, iebene Lage ((nicht u e
Kohlengegend), bei WAnzah- ohnung
lung zu verkaufen Stube,

durch H. Braſch, Offerten
und Küche.

unter C
Einen jüngeren

Schneidergeſell.

ſucht für ſofort
Otto Hellmuth,
Schneidermeiſter,
Roßla (Harz).

000000000000

Einen erfahren ſucht garten,ivufi und Kochen,Geſchirrführer Stellung z. 1. Juni beziehbar, ſof. günſtig

in Merſeburg. Geg.
Nr. 30. Off. unt. C 1095/28 er. unter (Unterharz). Lutherd. Zig. ſan die Exp. d. Ztg. Mansfeld erh.

ſtellt ein Trebnitz

an die Exp.
erbeten.Zuverläſſiges

Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,erfahren in Kü*e u. Ju verkaufen
Haushalt, ſucht zumu ſucht Guterha“erer15. Mai oder ſpäter

GportwagenFrau Fabrikbeſitzer

zu verkaufen. Nerſe-
Dr. Müller, Leipzi

burg, Annenſtr. 33, L
Böhlitz-Ehrenberg,
Leipziger Str. 15.

Grundſtück

Junges Mädchen e
v. Lande, 20 Jahre, und etwa 24 Morg. Umgebung, m. Garten

im Backen gr. Obſt u. Gemüſe und Acker.

lanirtechakt

70 100 Morgen
groß, zu kaufen
gesucht. Näher.
unter C 1094 28
an die Expedition

dieses Blattes.

Kolonialwaren oder
lebersmittelgeschäft

e Frr 1610/28 s die Exp.
Schmölln Str. 18. d. Ztg. erbeten.Stellengeſiüche Grundſtlicismarkt Suche zu kaufen ein

in Merſeburg oder Futterfeſte
Franz Ferkel

ohne Tauſch Zörner, Merſeburg, (geſch) verkauft
Windberg 2. Zſcherben Nr. 5.

ivatſchule (Oberrealſchullehrplan) für
aben und Mädchen mit Handelsſchule.

Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt
Familienlebens zu freiwill. Gehorſam, Pflicht-
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht,
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen.
Wandergn. in d. herrl. Wäldern b. en

n net für erholungsbed geroh ad er. Aerztl. Aufſicht. Eintritt
orcheſter.

jederzeit. Proſpelt durch Prot. Dr. Neumann.

III
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

C P
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 20,05 Uhr: Funkwerbe 12--12.25 Uhr: Engliſch „Preparing for a Journey to
nachrichten. 22,30 Uhr: Muſtikaliſche Funkwerbe-
veranſtaltung. 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrs-
funk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr:
Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch und Eſperanto)
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 16--16,30 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Völker und Lektor Claude Grander:
Franzöſiſch. (Kulturkundlich-literariſche Stunde.) 16,30
bis 17,55 Uhr: Konzert. Die Dresdner Rundfunkkapelle.
Dazwiſchen 17,15 Uhr: Werbevortrag vom Siedlungs-
bureau Schloß Möckern, Leipzig, Buxdorffſtraße 43:
„Der Weg zum Eigenheim.“ 18,05--18,30 Uhr: Steuer
rundfunk. 18,30-18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für
Anfänger. 19--19,30 Uhr: Dr. Otto Erhardt, Ober-
ſpielleiter der Dresdner Staatsoper: „Zur Erneuerung
von Verdis Macbeth.“ 19,30--20 Uhr: Vortragsreihe:
„Aus der Biologie der Tiere.“ 5. Vortrag. Prof. Dr.
Friedrich Hempelmann? „Die Ernährungsorgane.“
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20 15 Uhr:
Ernſtes und Heiteres von Tieren. Geſprochen von
Hans Zeiſe-Gött und Wilhelm Engſt. 21,15 Uhr: Volks
tümliches Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunk

22,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
22,30—24 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

England“; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 14-14.30
Uhr: Spaniſch (Ekulturkundlich-literariſche Stunde);
Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 14.30 15
Uhr: Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten, „Kleine
Geſchichten von Sonne und Blumen, die mir Kinder
einſandten“; (Geleſen von Gertrud van Evſeren).
15--15.30 Uhr: Gewinnung bäuerlicher Kreiſe für die
neuzeitliche Nutzgeflügelhaltung; Frau von Arnim-
Kröchlendorf. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 16—-16.30 Uhr: Franzöſiſch (xkulturkundlich-
literariſche Stunde) „L'eſprit du chot.“ Studienrat
Völcker, Lektor Claude Grander. 16.30—-17 Uhr: Wer-
den und Wirken der Bibliotheken: „Aus der Werkſtatt
des Bibliothekars“; Bibliotheksrat Dr. Guſtav Abb.
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Berlin. 18-18.30 Uhr: Otto Erich Hartleben; Einlei
tung Dr. Monty Jacobs; Rezitation: Elſe Beyer.
18. 30--18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Studienrat
Friebel, Lektor Mann. 18.55-19.20 Uhr: Futter
pflanzen und Samenbau im landwirtſchaftlichen Be-
triebe; Dr. h. c. Lembke. 19.20--19.45 Uhr: Techn.
Anfänger, Einführungskurs für Facharbeiter und Werk
meiſter; Schuldirektor Hayer. 20 Uhr: Fritz Segall
Geſchäftsführer des Arbeiter-Radio-Bundes Deutſch
lands: „Der Arbeiter als Rundfunkhörer“. 20.30 Uhr
Dr. med Ernſt Rothe. Vortragsreihe: „Wunder der
Medizin. Gibt es geheimnisvolle Kräfte der Seele?“.
21 Uhr: Lieder. Mitwirkende: Urſula van DiemenSept. Am SchiedmayerFlügel; Brung Seidler



37. Jahrgang

Altes und Neues von der daſſelfliegen-
plage und ihrer Bekämpfung.

Von Dr. M. Weiß. (Mit Abbildung.)
Die Daſſelfliege bildet auf den Viehweiden im

Sommer eine läſtige Erſcheinung, weil ſie auf
dem Rücken der Rinder die Daſſelbeulen ver
urſacht, die Nutzleiſtung und den Geſundheits-
v in hohem Grade beeinträchtigt und die

DTiere in ihrer geſunden Entwicklung hemmt.
Von den zahlreichen Daſſelfliegenarten beherbergt
das Rind zwei: Hypoderma bovis und Hypoderma
Uneatum.

Das Leben der Daſſelfliege (Abbildung 2),die 77 Grüße und Uusſehen einer kleinen

Hummel ähnlich iſt, und im Juni und Juli
ſchwärmt, währt nur wenige Tage, in denen
auch die zahlreichen Eier 2 den Rinderkörper
am Grunde der Haare abgelegt und feſtgeklebt
werden. Die Eierablage erfolgt ſtets draußen
auf der Weide, niemals im Stall. Vier Tage
e entſchlüpft den Eiern
ie Larve (ſiehe Abbildung e).

Deren Eintritt in das Jnnere des
Tierkörpers erfolgt nach neueſten
Unterſuchungen teils unmittel
bar durch die Haut, teils aber
auch beim Ablecken bes Körpers

durch das Maul. Solange nun
die Larve im Jnnern ihres
Wirtstieres wandert, verurſacht
e Reizzuſtände, wobei auch
chwere Störungen, ſogar Läh
mungen, eintreten können.
Dieſe Wanderung im Innern
dauert vom Juni bis zum Fe
bruar. Dann ren ſich die
Larven unter der Haut an
geht wobei ſie auch die Haut durch
ohren, um Außenluft einatmen zu können. Jn

dieſem Zeitpunkt kann man den Larven auch,
wie wir ſpäter ſehen werden, durch chemiſche
Mittel beikommen, die man auf den Rücken
der Rinder einwirken läßt. Nach weiteren
vier Wochen iſt die Larve bis zur Stärke
eines Fingergliedes angewachſen und hat ſtatt
der früheren hellen Färbung eine dunkelbraune
angenommen. Dabei erzeugt ſie rund um ihr
Lager ſtarke, oft mit Eiterbildung verbundene
Entzündungen und Schwellungen, die ſich auf der
Oberfläche des Rückens als die bekannten Daſſel
beulen bemerkbar machen. Beherbergt ein Stück
Vieh eine größere Anzahl dieſer Daſſellarven, ſo
vermindert ſich deſſen Nutzung ganz erheblich,
weit mehr als die meiſten Viehbeſitzer annehmen,
und die Haut erhält an jeder Daſſelbeule ein Loch,
das ſpäterhin nur ſchwach vernarbt und das Leder
entwertet. Haben die Daſſellarven die oben ge
ben Größe erlangt, dann ſchlüpfen ſie eines

e

SSe

önen Morgens nach außen und laſſen ſich zu
oden fallen. Herrſcht in dieſer Zeit aber un

günſtige Witterung, dann gehen viele Larven
„zugrunde. n erklärt ſich auch das verhen ſtarke Auftreten der Daſſelfliegenplage

den einzelnen 3 Auch Amſeln und Stare
verzehren manchen fetten Daſſel-Engerling. Die
übrigen graben ſich innerhalb eines Tages in

e
S

W
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den Boden ein und erſtarren hier zur Tönchen
puppe, wie Abbildung e, d zeigen. Nach etwa
ſechswöchiger Puppenruhe er die Daſſel
fliege ans Licht, und der geſchilderte Kreislauf
beginnt von neuem.

Wenn nun auch nach dem Austritt der Daſſel
Engerlinge aus dem Tierkörper e die Eiterhöhle
n und die Haut ſchließt, ſo bleibt dennoch
im Leder eine etwa linſengroße runde Narbe
urück, die den Wert des Leders erheblich herabet Vor allen aber hat das nie durch die

Daſſelplage ſchwere Störungen in der icklung
erlitt ie keineswegs zu unterſchätzen ſind.
Denn der lange Aufenthalt des Schmarotzers
in den Geweben des Tierkörpers hat das Wohl
befinden und Gedeihen ſchwer beeinträchtigt und
ihn in der freudigen Weiterentwickelung beträcht
lich gehemmt. Einwandfreie Unterſuchungen
haben das bewieſen.

Die BekämpfungderDaſſelfliegenplage
erfolgt meiſtens durch das bekannte Abdaſſeln

von Ende April bis Ende Mat, alſo kurz bevor
der Weidegang beginnt, wobei mit den Fingern
die Larve aus der Haut herausgedrückt und dann
vernichtet wird. Wenn dies wegen ungenügender
Entwicklung der Schmarotzer nicht gelingt, ſo
empfiehlt es ſich, eine Stecknadel in die kleine

töffnung der Daſſelbeule einzuführen und die
arve, deren ſchwarzes Hinterende meiſt dicht

hinter der Offnung zu ſehen iſt, anzuſtechen, ſo
daß ihr Körperinhalt ausfließt. Durch kräftigen
Druck mit den Fingern ſuche man nun die Beule
zu entleeren. Die nicht entfernbaren angeſtochenen
Larven ſterben ab und eitern allmählich heraus.
Cine Schädigung der Geſundheit des Viehes iſt
dadurch nicht zu befürchten. Das „Abdaſſeln“
bringt Erfolge ſchon dadurch, daß es die lage
erheblich zu vermindern vermag, zumal die
Daſſelfliege einen erheblichen Ortswechſel nicht
vornimmt und dort verbleibt, wo ſie erſchienen
iſt. Die Daſſelfliege iſt bodenſtändig. Eine
Einwanderung fremder Daſſelfliegen findet nicht

att. Jn Dänemark hat man durch jahrelang
harrlich durchgeführtes Den recht be

friedigende Erfolge erzielt. Dort ſchreibt auch ein
Geſetz jedem Viehbeſitzer das Abdaſſeln ſeinerTiere ſogar bis zum 1. Aprn vor. Zum Abdaſſeln

eignen ſich am beſten die ſogenannten reifen
Beulen, die ſchon ein Loch haben, aus dem Eiter
ausgeſchieden wird. Mit den übrigen Beulen

T

wartet man ſo lange, bis ſie die glei Entwickel
erlangt haben. Jeder herausgedrückte
Engerling iſt ſelbſtverſtändlich ſofort zu ver
nichten. Richtig angewendet führt das
Abdaſſeln mit abſoluter zumZiele. Und wird auch hierbei
andere Daſſelbeule überſeh ſo vermindert
ſich doch dieſe Plage erheblich. Der Landwirt
hat es ſehr wohl in der Macht, der Daſſelp
in ſo ſtarkem Grade Abbruch zu tun, daß
für ihn kaum noch in Betracht kommt und i
len nicht abhalten wird, ſein Vieh weiden

Zur Fernhaltung der Fliege, als Vor
beugemittel, wird empfohlen, während derSchwärmzeit des Inſektes im Juni das

täglich gründlich abzubürſten, um dadurch

e

will man Erfolge mit r
einreibungen erzielt haben.

öffnungen ſichtbar ſind. Dann
werden innerhalb zwei bis drei
Wochen alle drei Tage ſolches

eine oder

Ein Beſuch bei Queckenauguſt.
Von Gevatter Chriſchan dem Jüngeren“).
Mein beſter Freund iſt Gevatter Reichert,

und wenigſtens einmal in der Woche müſſen
wir uns ſehen. Wir treffen aber nicht am
Skat oder Biertiſch zuſammen, wie etwa jene
klugen Herren, die da wähnen, das Skatſpielen,
dieſe Seuche, die ganze Schichten der Bevölkerung
ergriffen hat, gehöre zum feinen Ton. Vom

Wir machen beſonders darauf aufmerk
am, daß die früher herausgegebenen, ſo ungemein
liebten Artikel und Belehrungen von Gevatter

Chriſchan in Buchform, und zwar bereits in
zweiter Auflage, erſchienen ſind. Das
Buch führt den Titel „Gevatter Chriſchans
Land wirtſchaftliche Broſamen“. Ein
Buch gemeinverſtändlicher und anregender Be
lehrungen aus allen Zweigen der Landwirtſchaft.
Zweite, vermehrte Auflage. Preis geheftet 2 RM,
gebunden 3 RM. Verlag von J. Neumann, Neu
damm. Das inhaltlich unbezahlbare Werk kann
u Geſchenkzwecken an alte und junge
andwirte ſowie zur Einſtellung in Vereins

büchereien nur beſtens empfohlen werden.



zeitigen Frühjahr bis zum Spätherbſt iſt der
Ort unſerer Zuſammenkünfte unſer Acker, unſer
Haus und Hof, unſere Wirtſchaft. Hier ſtellen
wir vergleichende Verſuche an und beraten
gemeinſam dies und jenes, was wir noch nie
zu bereuen brauchten, ſondern uns ſtets Vorteil
W hat. Jene klugen Städter freilich, die
ch kürzlich einmal an ihrem Stammtiſch be
lauſchte, haben eine ſolche Beratung nicht nötig,
da ſie ſelbſt in landwirtſchaftlichen Dingen die
Weisheit mit Löffeln gegeſſen haben. Da
klemmien ſich dieſe Herren ein Paar Glasſcherben
auf die Naſe, kleiden ſich wie ein Popanz,
ſetzen ſich auf ein Rad oder gar in ein Auto
und karriolen vor Langeweile auf den be-
nachbarten Dörfern umher und machen die
Gegend unſicher. Wenn dann nach Hauſe
kommen, ſo ſchnacken ſie klug und dünken ſich
weit erhaben über die dummen Bauern.

Gevattern, dumme und kluge Leute gibt es
überall, in jedem Stande, in jedem Berufe,
nachläſſige und liederliche ebenfalls. Daß aber
auch der ehrſame Stand der Landwirte von
letzteren nicht ganz frei iſt, erfuhr ich erſt
kürzlich bei meinem letzten Beſuche bei Gevatter
Reichert. Kaum hatten wir uns begrüßt, ſo
e er zu mir: „Du, komm mit zu meinem

achbar, dem Queckenauguſt, der nebenan
arbeitet.“ Geſagt, getan! Nachdem wir uns
begrüßt und Reichert mich ihm vorgeſtellt hatte,
begann die Unterhaltung, die ich ſogleich auf
die Quecken oder Peeden lenkte. „Donner und
Doria,“ ſagte ich, „an Quecken iſt hier ja wirklich
kein Mangel, die wachſen ja wie die Pilze am
neuen Graben; zu welchem Zwecke ſäen Sie denn
die Dinger?“ „Machen Sie, daß Sie fort
kommen,“ entgegnete Queckenauguſt, indem er
wie ein Wüterich auf mich losfuhr, „oder ich
renne Jhnen die Dunggabel zwiſchen die Bruſt
und Bauchflöten, Sie Spottvogell Schon zehn
Jahre ſchlage ich mich mit den Quecken herum,
fünfzehn Zeitungsredaktionen habe ich um An-
gabe von Mittein zu ihrer Vertilgung erfucht,
und nun wollen Sie noch ſpotten?“ Gevattern,
es war wirklich ſpaßhaſt, aber auch ärgerlich,
den böſen Mann zwiſchen den Quecken m
fuhrwerken zu ſehen, und ihr fragt gewiß neu

ig: „Wie kommt derſelbe denn zu den vielen
Gevattern, verqueckte Felder ſind z

nicht ſo ſelten; ſie kommen überall vor, wo der
Bauer das Feuer zur Pfeife noch mit dem
Stahl anpinkt, bis Faſtnachten mit dem Flegel
driſcht, die Jauche in den Dorfteich laufen läßt
und an den langen Winterabenden, mit der
e n e den J der Ofenbankanſtatt eine lan aftliche Zeitung zuleſen und ſich in ſeinem gelns e h
kurz: die Quecken ſind überall da zu Hauſe,
wo liederlich gewirtſchaftet wird. Aber auch
jedem verſtändigen und tüchtigen Landwirt kann
es paſſieren, daß ſich einmal auf ſeinem Acker

eeden einfinden. Sind da z. B. in einem
ahr die Lupinen wegen großer Trockenheit

e aufgegangen, wie es ja häufig vorkommt,
o daß ſie ſehr dünn ſtehen, gleich finden ſich

auf den Lücken die vermaledeiten Quecken ein;
bei der Serradella iſt es ebenſo. Gewiſſe Boden
arten zeigen ja eine beſondere Vorliebe für die
Racker. Jn ſchwerem Ton und Lehmboden wird
man vergebens eine Quecke ſuchen, dagegen ſind

e im feuchten Sand-, lehmigen Sand und
ndigen Lehmboden ſo in ihrem Element wie

Fliegen in der Buttermilch. Haben die Peeden
erſt einmal feſten Fuß es. und man rückt
ihnen nicht gleich mit Wehr und Waffen auf
den Leib, ſo nehmen ſie bald überhand. Die
kriechenden Wurzeln laufen weit unter der
Erde hin und ſind mit vielen Knoten verſehen,
aus denen zahlreiche fadenförmige Ausläufer
hervorkommen. Die Quecken bekämpft man

heute mit Erfolg durch zweckmäßige
Bodenbearbeitung und tiefe Beſchattung.

dem Abmähen der Quecken wird der
fähigkeit, dh

Acker geſchält, krenz und quer abgeeggt, die heraus
geholten Queckenenden werden abgefahren, dann
wiederholt man dieſe Arbeit mittels Krümmers
und ſchafft die Quecken fort; dann folgen der
Pflug, die Egge und das Abfahren. Alle
Quecken kommen hinreichend mit Kalk durchſetzt
auf den Kompoſthaufen und geben dann nach
Jahresfriſt einen wertvollen Dünger für Wieſen
und Weiden. Jſt dadurch das Stück ziemlich
queckenrein geworden, erfolgt die Ausſaat von
dicht wachſenden, tiefen Schatten gebenden
Pflanzen. aber nichts zur Bekämpfung,
dann entſteht a arg ein Filz, der dem
Boden die Nahrung ſo ausſaugt wie der
Marder den Hühnern das Blut und alle
Kulturpflanzen unterdrückt. Gevattern, mit der
rohen Gewalt iſt bei den Quecken nichts aus
zurichten; denn ſonſt wäre Queckenauguſt ſchon
längſt Herr derſelben geworden; Liſt, Umſicht
und Ausdauer ſind die Mittel zu ihrer
Vertilgung.

Ein wichtiges Vertilgungsmittel, Gevattern,
iſt uns auch in der Fruchtfolge in die Hand
gegeben. Halm und Hackfrüchte müſſen ſtets
abwechſelnd angebaut werden. Da die letzteren,
wie der Name ſchon ſagt, die Hacke groß
machen muß, d. h. durch wiederholtes Hacken
und Behacken gereinigt und gelockert werden
müſſen, ſo kann man dabei, beſonders wo es
ſich um kleinere Ackerflächen handelt, die Quecken
ausheben und ausſchütteln. Wer Beſitzer von
großen Ackerflächen iſt und daher viel Brache
liegen laſſen kann, wird mit leichter Mühe
Herr der verqueckten Felder werden, wenn er
ſie immer und immer wieder abweiden läßt.
Das iſt nämlich das Merkwürdige bei dieſer
Schwefelbande, daß ſie die Frechheit beſitzt,
noch beſonders Licht, Luft und Schonung für
ſich zu beanſpruchen. Läßt man ſie aber über
der Erde nicht aufkommen und weidet ſie fort
und fort ab, ſo gehen auch die unterirdiſchen
Teile bald zugrunde. Jn dem großen Licht-
bedürfnis der Peeden liegt überhaupt der wich-
tigſte Fingerzeig zu ihrer Vertilgung. Beſtellt
man einen verqueckten Acker nach der oben ge
ſchilderten Bodenbearbeitung mit Egge, Krümmer
und Pflug mit ſchnellwachſenden, den Boden
ſtark beſchattenden Pflanzen, die viel Blattmaſſe
entwickeln, ſo wird, man ihn bald rein bekommen.
Der Hauptmatador iſt dabei der Buchweizen und
Wickfuttergemenge. Das wächſt bald über die
Quecken hinweg, entwickelt große Blattmaſſen,
ſo daß das ganze Land davon beſchattet wird,
und dann hat es mit der Queckenherrlichkeit
bald ein Ende, wenn auch im nächſten Jahre
eine möglichſt üppige und kräftige Frucht auf
das Land kommt, wie Hafer mi Peluſchken.
nicht aber Gerſte.

Gevattern, wir Landwirte ſind überall von
Feinden umgeben. So kommt denn, laßt uns
auch die Feinde auf Acker und Wieſe aufs
Korn nehmen und total vernichten; in den
Krieg gegen dieſe Halunken! Mit roher Gewalt
erreichen wir dabei aber nichts, wie uns
Queckenauguft dies deutlich lehrt; überlegung,
Ruhe, Mut Geduld Wiſſen und Können ſind
die Waffer zur Vernichtung der Quecken.

Die Bekämpfung des Wieſen
ſchachtelhalms.

Von Schröder Stranz.
Zur Bertilgung von Wieſenſchachtelhalm gibt

es ſehr viele Mittel, welche ſehr gut und
von denen einige die unbedingte Vorbedingung
für einen dauernden Erfolg ſind. Zu dieſen
eher eine Entwäſſerung und gute Bearbeitung
er Wieſen. Wenn jedoch von verſchiedenen

Seiten z rieben wird, mit der Handhacke
den Wieſen telhalm zu vernichten, ſo
möchte a dem e Der Wieſen-
ſchachtelhaim hat ein ſo freudiges Wachstum
und eine ſo bewunderungswürdige Widerſtands

die Handhacke eher zu
den ſcheint. Mein Bater

ließ zur Vernichtung des Schachtelhalms die
einzelnen Stauden ausgraben und mit dem

nach unten wieder in die Grablöcher
ineinſtecken Das machte eine fürchterliche
rbeit und koſtete entſetzlich viel Tagelohn,

und der Wieſen V telhalm wuchs, blühte und
in alter Friſche ruhig weiter. Darauf

eſchloß ich, dieſen Teufel mit Beelzebub aus
zutreiben. Jch ließ einige Säcke Kalkſtickſtoff
auf die Wieſen fahren, bewaffnete vier Mädchen
mit je einem Blechlöffel und einer Zigarren
kiſte. Die Zigarrenkiſte füllten ſich die Mädchen
je nach Bedarf aus den Kalkſtickſtoffſäcken und
ingen dann mit dem Löffel dem Schachtel-n zu Leibe: „Jn die Mitte eines jeden

ieſenſchachtelhalmbüſchels

der Größe des e entſprechend C
ln e Kalkſtickſtoff ſchütten“. o

mußten ſie einen

uchten die vier Mädchen unter guter Aufſicht
ie ganze Wieſe ab. Jch ſtellte zu meiner

Ueberraſchung feſt, daß die Arbeit ſehr ſchnell
vonſtatten ging und, was die n iſt,
vollſtändigen Erfolg hatte. Durch egen
und den Tau ſickerte die ſcharfe, freſſende
Kalkſtickſtofflöſung bis an den Grund und die
unterſten h des mund vernichtete ihn gänzlich ach einem
Jahr muß man d ebung auf der Wieſe
wiederholen, weil die Mädchen hier und da
anz kleine Wieſenſchachtelhalmbüſchel überſehen, die erſt im nächſten Jahr ſo weit ent

wickelt ſind, daß man ſie bequem vernichten
kann. So ſſchnell, einfach und leicht dieſe
Arbeit der Vernichtung auch iſt, ſo ſorgfältig
und genau muß ſie aber ausgeführt werden,
um vollen Erfolg zu verbürgen. Ein un
efähres Ueberſtreuen des ieſenſchachtel-
alms mit Kalkſtickſtoff iſt ſelbſtverſtändlich

ganz wirkungslos. Man muß unbedingt mit
einem Löffel einen richtigen Haufen Kalkſtick
ſeit in die Mitte des Wieſenſchachtelhalms
egen, nicht von oben nach unten ſtreuen!
Bei genauer Beachtung dieſer Vorſchriften hat
man aber die Freude, zu ſehen, wie der Wieſen
ſchachtelhalm vollſtändig ſtirbt und an ſeiner
Stelle ſüße, ſchöne Gräſer wuchern. Denn
dieſe Stellen ſind durch den Kalkſtickſtoff und
durch die zerſetzten Pflanzenſtoffe des Wieſen
ſchachtelhalms außerordentlich fruchtbar.

Niſthöhlen und Sperlingsplage.
Von Dr. K. Mansfeld. (Mit Abbildung.)

Dem Bogelſchützer wird das Aufhängen von

e W ür unſere Kleinvögel oft dadurch verleidet, daß der Spatz
ich in den Höhlen anſiedelt. Die Sperlinge,
aus und Feldſperling, n ja auch Höhlen

brüter und vertreiben durch ihr
lärzendes und zänkiſches Weſen
die rechtmäßigen Beſitzer aus
ihren Wohnungen JWie Kkanr man ſich nun der
unerwünſchten Einquartierung er
wehren? Für
die kleinen Mei
ſenarten hängt
man die Höhle

Al z JhrFluglo von
27 mm Durch
meſſer iſt für
den Sperling zu
eng. Aber ge
rade die häu-
gſte Meiſe, die
ohlmeiſe, kann

dieſes enge Flug

ne

loch auch nicht
paſſieren. Die
H le Al at 2deshalb nur eine
ſehr beſchränkte
c

e an haufgehängt wer
den, denn Blau, Sumpf, Tannen und Hauben
meiſe ſind verhältnismäßig ſelten. Jür die
Kohlmeiſe, wie für Rotſchwanz. Fliegen
ſchnäpper, Wendehals und kleine Buntſpecht
muß man die Höhle A mit dem Flugloch von32 mm Durchmeſſer verwenden und in Ja Brur



it, von April bis Auguſt, alle drei Wochendie etwa vorhandene Sperüngsbrut beſeitigen.
Dieſe regelmäßige Kontrolle der Höhlen er-
möglicht alſo eine wirkſame Verminderung
der perlingsplage. Die dazu notwendigeOeffnung der di thöhle wird r erleichtert,
wenn man ſtatt des von drei Schl
ehaltenen e den leicht abnehmbareng. beſtdecke verwendet. Man braucht

rrog nur eine Schraube zu lockern, den auen Deckel drückenden verzinkten Eifenwinke
beiſeite z ſchieben und kann dann den Deckel
ohne weiteres abnehmen. Beim Schließen ziehe
man die kleine eſſingſchraube nicht allzu
ſtark an, da ſich ſonſt der Eiſenwinkel v
und der Deckel nicht mehr ſt auf der Höhle
liegt. Das leichte Oeffnen iſt für die winter
liche Reinigung der Höhlen ebenfalls von
großem Wert.

Eine weitere Möglichkeit, die Spatzen fern
zuhalten, liegt darin, daß man die Höhlen
niedrig aufhängt. Die Meiſen nehmen ſie auch
in einer Je von 1 bis 2 mm an, der Sperlin
e dagegen ſehr mißtrauſſch und hält ſich fern.
Selbſtverſtändlich läßt ſich das Mittel nur da
anwenden, wo die Höhlen gegen Störungen ge
ſichert ſind, was aber in rk und Garten
wohl meiſt der Fall iſt.

Die Staatlich anerkannte Verſuchs und
Muſterſtation für Vogelſchutz von Dr. h. e.
Srht. v. Berlepſch iſt zu jeder Auskunft über
ulle Vogelſchutzfragen ſtets gern bereit Rück
porto erbetenl). Kurze Anſchrift: Vogelſchutz,
Seebach, Kreis Langenſalza. Bezugsquelle der

abgebildeten Niſthöhle iſt die Jirma Herm.
Scheid in Büren in Weſtfalen, mit Zweigbetrieb
in Kunersdorf bei Frankfurt (Oder). In der
abgebildeten Ausführung beträgt der Preis
dieſer Höhlen 1,60 RM. je Stück, bei S
Stück 1,50 RM. und bei 60 Stück 1,45 RM.
Höhlen mit Holzdeckel 10 Rpf. weniger).

Neues aus Stall und Hof.
Das ſtarke Schwitzen der d kann ver

ſchiedene Urſachen haben. eiſtens wird es
einer zu wäſſerigen Fütterung, wie dem Grün
ars Kartoffelfütterung und anderem zuge-
ſchrieben. Nicht immer mit Recht, denn es
werden bei warmer Witterung oder wenn die
Tiere noch ihr Winterhaar tragen, dieſe ſelbſt
bei Haferfütterung ſtark ſchwitzen. Häufig
werden aber die Pferde, auch in der arbeits
ürmeren Zeit, zu ſtark gefüttert, ſie werden
dann gewiſſermaßen herangemäſtet. Setzt dann
wieder ſtärkere Arbeit ein, ſo ſchwitzen die
Tiere natürlich ſtark und kommen auch raſch
von ihrem angemäſteten Zuſtand herunter. Das

hängt aber mit der Art des benutzten Futterns
nicht zuſammen, ſondern mit der Ueberfütterung

bei geringer Arbeit. J w.Die Kuh als Geſpannlier. Für den Kleinland
wirt kommt nur die Kuh als Geſpanntier in Be
tracht. Hier Pferde zu halten, wäre ganz ver-

zunächſt ſchon einmal aus dem Grunde, weil
Pferde viel zu teuer ſind. Aber die Pferdehaltung
13 auch noch andere Gefahren. Sie entfremdet
en Bauern ſeinem Kuhſtall. Er wird der Frau

überlaſſen. Das Futter wird mehr in die Pferde
eſteckt und Kühe und Kälber müſſen darben. Die
ferdehaltung in kleinbäuerlichen Betrieben iſt

aber auch in züchteriſcher Hinſicht, für Ackerbau-
gebiete wenigſtens, ein ſchwerer Nachteil. Dann

kommen die Kühe überhaupt nicht mehr aus dem
Stall. Welch einen verderblichen Einfluß aber die
dauernde Haltung des Rindes in engen, ſchlecht
durchlüfteten, niedrigen Stallungen hat, kann jeder
Landwirt ſelbſt ermeſſen. Krantkh aller Art,
woran die Tuberkuloſe, ziehen ein. Wenn aber
die Kühe und auch en Kalbinnen
eingeſpannt werden, hinauskommen die friſche

Luft und ſich bewegen können, dann erhalten ſie
ſich eine friſche Geſundheit. Wenn Kühe ein-
geſpannt werden, dann iſt aber auch der Bauer
bedacht, nur arbeitstüchtige Tiere zu haben. Alles,
was mangelhafte Stellungen hat, was hart
et und leicht ermüdet, kurz alle ſchwächlichen

iere, werden abgegeben aus dem einfachen
Grunde, weil ſie für den Landwirt keinen Wert
haben. Jm übrigen hat man es in Kleinbetrieben
in den meiſten Fällen mit ſehr kleinen Grund
ſtücken zu tun. Ackergrößen von bis ha und
noch weniger ſind bisweilen keine Seltenheit.

Hier muß häufig eingekehrt werden, müſſen ſehr
viele Anwender bearbeitet werden und die
Grundſtücke oft eine recht unregelmäßige Form.
Hier wären größere Zugtiere mit größeren Ge
rätſchaften zu ſchwerfällig. Die kleineren,
munteren und beweglichen aber leiſten da
die beſſere Arbeit. Aus allen dieſen Gründen halte
der Kleinlandwirt treu zu ſeinen Kuhgeſpannen. Hu.

Gebt den Schweinen Rotklee. Wenn die
Schweine den Rotklee nicht auf der Weide

nehmen können, was a e das
nſchenswerteſte iſt, wird er im Stalle ver

abfolgt. Er kann unzerkleinert gegeben werden,
wird er jedoch lang gehäckſelt, ſo ſpart man
dabei am Futter, weil e verſchleudert
wird. Eber und erwachſene Sauen darf man
ausſchließlich mit Klee ernähren. Säugenden
Sauen und jungen Tieren e en gibt mannoch etwas Schrot mit Fi n J
iſt nicht richtig, junge Tiere ausſchließlich mit
Grünfütter zu ernähren, da ſie dann wohl ihr
Gewicht beibehalten, aber keine weſentliche

g Gewichtszunahme zeigen. Es müſſen auch im
Sommer die Schweine zweckmäßig, aber auch
ſo billig wie möglich ernährt werden. Dazu
verhilft uns der Rotklee in hohem Grade.
Das wirtſchaftseigene Futter möglichſt hoch zu
verwerten, das wirtſchaftet aus dem Schweine
ſtall noch eine Rente heraus. M. W.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Um geringe Weiden zu verbeſſern, iſt es

oft am e en ſie umzubrechen und mit
deutſchen, bodenſtändigen Klee- und Grasſaaten
neu zu beſäen. Dieſes Verfahren i auf die
Dauer das ſicherſte und auch das billigſte, weil
bei einer richtig angelegten Weide mur 1 bis1,50 Morgen d orgen 2500 qm) zur
Ernährung eines Stückes Großvieh völlig aus
reichen, während bei einer minderwertigen
Weide eine ſehr viel größere Fläche hierzu
erforderlich iſt. Ob es nach dem Umbruch nötig
iſt, die Fläche ein bis zwei Jahre als Acker
land zu benützen, oder ob gleich nach dem Um
bruch die Neuanſaat erfolgen darf, läßt ſich
nur an Ort und Stelle und unter Berück-
ichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ent
cheiden, wobei hier wie in allen Gründland-
ragen, wie Düngung, Aufſtellung der Gräſer

miſchung, die nächſte landwirtſchaftliche Schule
icherlich gern mit Rat zur Hand gehen wird.

an möge aber ferner bedenken, dem Vieh
im Umbruchsſommer weniger Futter zur Ver
fügung ſteht. Es iſt deshalb geraten, ſich
einen orrat an Stroh, Heu, Schnitzel,
Sauerfutter zurückzubehalten. W-e.

Kohlrabi nicht früh auspflanzenl Zufrühes en ihr nur n Ton Ziel.
Der Kohlrabi ſoll zwar raſch wachſen aber
er v im Wachstum keine Unterbrechung
durch Fröſte, er bildet dann keine Knollen aus
und ießt leicht in die Blüte. Deshalb iſt
ein teres Auspflanzen, das ein ununter-
brochenes Wachſen ohne Unterbrechung durch
zu kalte Nächte gewährleiſtet, in vielen Fällen
vorzuziehen. Man warte mit dem Auspflanzen
ins Freiland, bis wärmere Tage kommen, dann
r es wenigſtens keine Mißerfolge. Uebrigens
önnen wir von den ſchnellwachſenden Früh

kohlrabi auch den ganzen Sommer hindurch in
jedem Monat eine geringe Menge ausſäen. Es
iſt dieſes beſonders für die Herbſtzeit anzuraten,
um ſo den ganzen Sommer und Herbſt hindurch
friſchen Kohlrabi zur Verfügung zu haben.
Selbſtverſtändlich muß der Boden nährſtoff
reich ſein. Jn einem dungarmen Lande gibt
es nur kleine Kohlrabi, in einem trockenen
Lande aber holzige Pflanzen. Deshalb beſteht
die Sommerpflege neben Reinhalten und Hacker
hauptſächlich im Gießen und nochmals imGießen Sz

Bohnen gegen Froſtgefahr zu ſchützen.
Wegen der Froſtgefahr ſollte man Bohnen nicht
vor Mitte Mai auslegen. Wer aber wegen
früherer Ernte früher legen will, muß ſchon
anders verfahren. Zunächſt wird das für
Bohnen beſtimmte Beet recht tief und locker
umgegraben. Dann drückt man dort, woSohn gepflanzt werden ſollen, ſchon Ende
April oder Anfang Mai mittels eines unten
abgeplatteten, etwa 8 bis 10 em breiten Pflanz

holzes etwa 6 em tiefe Löcher in den Boden
unter Berückſichtigung des bei Bohnen üblichen
Abſtandes. In dieſe Löcher werden die Bohnen
etwa 3 bis 4 em tief Die Wandungdes Loches ſchützt gegen die Froſtwirkung, un
egen Ende Mai ſchauen die Pflanzen aus dem

eraus. Sie haben einen Vorſprung von
we ochen und den Froſt nicht mehr zu be

rchten. Zur größeren Sicherheit kann man
as ganze Bohnenbeet gleich nach dem Auslegen

noch mit etwas Laub überdecken. Gr.
Wie erzieht man gute Gurkenpflanzen

Viel beſſer, als die Gurkenkerne ins Freiv
legen, T das Erziehen derſelben im Zimmer.

n eine Kiſte, die ungefähr 18 em h
bringt man eine 3

aus
e Zwiſchen-

räume werden feſt mit feuchten Sägeſpänen
verſtopft, um warm und feucht erhalten zu
werden. Jn dieſen Töpfen kommen die Gurken-
kerne auch in feuchtes Sägemehl, der Topf
etwa ein Drittel gefüllt. Ueber den Kaſten
kommen eine oder einige Glasſcheiben, nach
der Größe. Nach dem Aufgehen, wenn 6 das
erſte Blatt entwickeln will, wird der Gurken-
eng vorſichtig mit Miſtbeeterde umgeben, etwa

em hoch. Das Glas kann nun entfernt werden.
Iſt das dritte Blatt da, ſo wird der 3 mit
Erde gefüllt. Jn der Miſtbeeterde treibt die
Pflanze ſchöne Wurzeln und wird nicht geil,
wie ſie in reinem Sägemehl hochwachſen würde.
Pflanzt man dieſe ſo erzogenen Gur enietüng-
im letzten Maidrittel, wird guter Erfolg d

Arbeit lohnen. chmi.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Um Strohmatten eine längere Lebensdau
und größere Haltbarkeit zu verleihen, hat
S einfache Verfahren bewährt: i

atten werden mit Leinöl auf beiden Seite
kräftig bepinſelt. Das kann öfters wiederho
werden, wenn der Zuſtand der Matte ſolche Be
handlung lohnt. Dann ſoll man es ver
meiden, die Strohmatte zwecks Reinigung a
einen Pfahl oder Pfoſten zu ſchlagen. Für ih

iſt es beſſer, ſie mit einer alten
eppichbürſte abzubürſten und in dieſer Weiſe

von aller Unſauberkeit zu befreien. Sz.
Sellerie-Ragout. Die rohen, geſchälter und

geſäuberten Knollen werden in längliche Stücke
zerſchnitten und in Fleiſchbrühe halb
gekocht. Jn einem anderen Kochgefäß röſte
man inzwiſchen Mehl mit Butter hellbraunan und faut mit ungeſalzener Fleiſchbrühe au 4
Die Sellerieſtücke werden nun abgetropft und
die braune Tunke darüber gegeſſen. Jetzt erſt
läßt man alles zuſammen ſo lange bis
die Sellerieſcheiben weich geworden ſind. Mit
Muskat, Pfeffer und Salz wird das Ge
richt ſcharf abgeſchmeckt. Tr.

Schinkenpaſte als Brotbelag. 125 g ſehr
fein gehackter roher Schinken wird mit 125
Butter gemiſcht, die man zuvor zu Sahnggerührt hat azu tut man drei hartgekochte,

anz fein gewiegte Eier, 50 t geriebenenSe erkege fein gewiegten Schnittlauch und
ebenfalls DHiil. Die Maſſe wird ordentli
e und kurz vor dem Gebrauch dich
auf Butterbrötchen geſtrichen. Frau A. in L.

Kalte Rhabarberſpeiſe mit Grieß. 500 g kleingeſchnittene kocht man mit ehr
wenig Waſſer, etwas Zimt und Zitronenſchal
recht weich und ſtreicht ſie durch ein Sieb. Zu
einem halben Liter leicht geſüßtem Waſſer
läßt man 120 g z dick ausquellen, mi
den durchgeſtrichenen Rhabarberbrei dazwiſchen
und en ihn mit Zucker ab. Man tut die
Speiſe in eine Glasſchale und reicht beim Ge
brauch Vanillentunke oder auch nur kalte ge
ſüßte Milch dazu. Frau A. er

Ananasvpunſchbowle (kalt). Zwei Flaſchen
leichten Weißwein bringt man mit 200 g Zucker
bis zum Kochen. Dann brennt man ein Wein
las Arrak über 50 g hartem Zucker ab, ſo T
er Zucker vollſtändig geſchmolzen in den We

tropft. kg 3 neiben u. man2 wle erkalten zugeest. F



Srage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
in Abdruck aller Antworten ränmlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſäßtzlich nicht
Bveantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerfaßz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frage

ind gleichfalls je 50 Pfg. mitzuſenden. Anfragen, denen
Weniger Porto beigefügt wurde. werden zurückgelegt und erſt
Deantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Briefka werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Mein achtjähriger Wallachwird nach Eintritt von ſchmütziger und naſſer

Witterung von einem trockenen Schorf an
den Beinen bis zum Sprunggelenk befallen.
r zeigt er nachts Unruhe, ſtampft und
knabbert an den Feſſeln. Am Morgen ſind
dann die Beine ſehr geſchwollen. Jm Sommer
merkt man nichts davon. Jch nehme an, daß
es ſt um Milben handelt. Jch habe ſchon mit
Kalkwaſſer und Petroleum gewaſchen. Der

rfolg war nur vorübergehend. Das Leiden
cheint übertragbar zu ſein, denn das andere
ferd ſcheuert ſich auch. Wie kann ich die
iere von dieſer Plage befreien? K. S. in O.

Antwort: Ob es ſich bei Jhren Pferden
um Fußräude oder um ein Ekzem
kann nur durch mikroſkopiſche Unterſuchung feſt
geſtellt werden. ger Sie darauf, ob h
zmnilben auf die Pferde überkriechen können.
Hühner ſind jedenfalls im Pferdeſtalle nicht
u dulden. Fugen und Ritzen, die zwiſchen
ferde- und Hühnerſtall beſtehen ſollten, 753

üße reibeyu verſchmieren. Die erkranktenz kg am beſten mit Bengenſcher

aukeſalbe ein. VetFrage Nr. 2. Jch halte auf meiner
kleinen r eine ar Aus dieſerich natürlich recht viel Nutzen ziehen.
Weiche Kraftfuttermittel und in welcher Menge
muß ich verabreichen, um viel und auch gute
Milch zu bekommen? Die Milch wird ver

SBrundfutter 25 bis 30

Ppud,r Milch
Unterſuchung derBei chdekder

buttert. Als Grundfutter ſtehen Kartoffeln und
Rüben in reichlicher Pez

g
zur Verfügung.

Die Kuh iſt groß und krä
jung.

und nicht mehr
P. L. in K.

Geben Sie Jhrer Kuh als
Rüben und, falls

dieſelbe mehr en ſollte, darüber hinaus.
eu ſcheint Jhnen nicht zur Verfügung zu

tehen; ſonſt iſt eine Gabe von 4 bis 5 kg an
re troh muß dem Tiere nach Belieben
r net vorgelegt werden. Als Kraft

Antwort:

uber empfehlen wir Jhnen ein Gemiſch von

eizenkleie und Oelkuchen, und zwar im Ver
jältnis von 2 zu 3. Als Oelkuchen kommen

n erſter Linie Palmkernkuchen und Erdnuß
kuchen in Betracht. Au
Seſamkuchen können mit verwendet werden.
Am beſten ſtellen Sie ein Oelku eng d
Das Kraftfutter muß unter allen Umſtänden
krocken verabreicht werden, da ſonſt eine un
genügende Ausnutzung erfolgt. ls Menge
Gehen Sie zunächſt 3 kg pro Tag. Dieſe Gabe

o lange zu r wie ſie ſich durch höheren
ilchertrag bezahlt macht. Dr. Bn.
Frage Nr. 3. Meine Ziege hatte an

einend aufgenommen und mußte Ende Januar
ammen. Sie lammte nicht, ſondern hatte

eine Woche lang blutigen Ausfluß, fraß werig
und bekam über den ganzen Körper einen

uppenartigen Ausſchlag. Um den After, an
en Hinter und Vorderbeinen ſind jetzt noch

xiſſige, wunde Stellen. W en mit Kamillen-
kee war ohne r ilchertrag iſt ſehr
t Kann die Milch als Kaffeemilch ver

raucht werden oder muß ſie erſt unterſucht
werden? Kann die Ziege wieder zugelaſſenwerden? J. e G.Antwort: Die riſſigen, wunden Stellen
xeiben Sie am beſten mit e ein, um die
5 a weidis u machen. Näſſende Wunden

nd mit einem Streupulver Ken ein
Da eine krankhafte Veränderung
nicht ausgeſchloſſen iſt, iſt eine

elben vor Genuß anzuraten.
runſt kann die Ziege wieder

andelt,

ch Kokoskuchen und

zugelaſſen weroen, wenn das Allgemeinbefinden

es geſtattet. Dr. Fl.Frage Nr. 4. Jch beabſichtige auf einem
Grundſtück von ein Viertel Morgen (625 qm)
Luzerne anzuſäen. Es handelt ſich um ſchweren
Boden mit Tonmiſchung. Jch frage an: Jſt
der Boden für Luzernerübenbau geeignet, welche
Düngung wäre erforderlich und wieviel Samen
wird benötigt? J. B. in B.Antwort: Der Luzernebau lohnt ſich
nur, wenn man die Pflanze ſechs Jahre auf
demſelben Stück leiſtungsfähig erhält, ſonſt ſoll
man eine Dauermiſchung von Kleegrasgemenge
bauen. Die Luzerne verlangt einen höheren
Kalkgehalt nicht nur in der Achkerkrume,
rn beſonders auch im Untergrund. Der

ntergrund muß bis auf 2,50 m Tiefe frei
Der Boden kann

uß dabei aber locker liegen,
damit er ſtändig luftdurchläſſig bleibt. Ob Jhr
Boden dieſen Forderungen genügt, kann von

ier nicht beurteilt werden. ollen Sie einen
robeanbau riskieren, verfahren Sie wie folgt:
orgfältige Säuberung des Feldſtücks von

Unkraut wird vorausgeſetzt. Auf ein Viertel
Morgen wird gedüngt mit 100 kg Stüchk-
kalk auf die gegrabene Oberfläche. Nach dem
Ablöſchen wird ausgeſtreut und flach ein
Pakt Etwa zehn Tage ſpäter folgen 50 kg

homasmehl und 30 bis 40 kg A0prozentigesKaliſalz, beides wird ebenfalls fach eingehackt.

Wieder zehn Tage ſpäter werden 2,50 kg
Hafer ausgeſtreut und ſcharf eingeharkt, dannwerden en die ſo gerauhte Oberfläche 2 kg

en geſtreut. Es folgt ein leichter
axkenſtrich und darauf mit der umgedrehten
arke leichtes Feſtdrücken des Bodens. Iſt

der Hafer 20 em hoch, wird er abgefuttert.
Jm Herbſt ſoll die Luzerne im erſten Jahre
eſchont werden. Will man ſie ſchneiden, ſoll
ies zeitig im September geſchehen. Beſſer iſt

es, man nutzt ſie noch nicht, ſondern läßt ſie
abfrieren, dann hat ſie einen wärmenden
Winterſchutz. Die r mit Thomasmehl
und Kaliſalz iſt alljährlich im rot zu
wiederholen.

Frage Nr. 5. Wie kann man auf
Weiden Stückkalk am beſten ausſtreuen, friſchaufgelöſt oder mit Erde vermiſcht Es handelt
ſich um r r Lehmboden, der ſeit Jahren
nicht mit Kalk gedüngt wurde. J. Sch. in St.

Antwort. Es iſt am richtigſten, den
Stückkalk am Rande der Weide in einer Erd
miete ſo abzulöſchen, daß ein ſtreufähiges,
taubiges Pulver entſteht. Dieſes Pulver wird
o, wie es aus der Miete kommt, auf der

eide gleichmäßig ausgeſtreut. Die Grasnarbe
brennt natürlich gelb, ſie erholt ſich aber ſehr
bald nach dem erſten kräftigen Regen. Können
Sie die Kalkung nicht bis zum Herbſt hinaus
ziehen? Das iſt ſtets die F Zeit für eine

alkung. Wir würden dafür ſetzt 25 bis 30 kg
Kalkſalpeter je Morgen (2500
Ende Juni noch einmal, und erſt im Herbſt

kalken. Dr. E.Frage Nr. 86. Seit zwei bis drei Jahren
abe ich in meinem Garten den Kropf bei
laukraut, Kohlrabi, Wirſing- und Biumen-

kohl. Was iſt mit dem Garten zu machen,
und was ſoll gepflanzt werden in M. O.

Antwort: Es handelt ſich bei den
Pflanzen entweder um den Ko Piraten oder
um die Larve des Kohlgallenrüſſelkäfers. Die
letzte Krankheit iſt daran erkenntlich, daß
beim Durchſchneiden der verdickten urzeln
Würmer ſichtbar werden, während der Kohl

mit freiem Auge nicht ſichtbar i
ekämpfungsmittel n den Rüſſelkäfer iſt

das Abkneifen der kleinen Anſchwellung beim
Pflanzen. Ferner iſt der Boden im Herbſt
bis Winter ſtark mit Aetzkalß zu kalken un
ſehr tief umzugraben. Jm Frühjahr iſt derſelbe
dann nur zu lockern. Außerdem iſt ſofort
nach dem Pflanzen mit einer O,5
prozentigen Lyſollöſung oder 0,5prozentigem
Obſtbaumkarbolineum zu begießen; zu beachten
iſt, daß die Pflanze ſelbſt nicht davon u

at
Le

ſein von ſtauender Näſſe.
bindiger ſn m

m) ſtreuen,

troffen wird. Gegen den Kohlherniepilz
das CyanidSchwefelKalk Pulver gut

währt. Jm Herbſt müſſen ſämtliche Strünke
aus dem oden gezogen und verbrannt

werden. Außerdem Wer guten Fruchtwechſel
Sorge zu tragen. denn ein Erfolg erzielt
werden ſoll, ſo müſſen alle dieſe Punkte
unbedingt berückſichtigt werden. Rz.

Frage Nr. 7. Ein Garten, ungefähr
625 qm groß, iſt zehn Jahre hindurch zur
Hälfte mit Kartoffeln und Gemüſe beſtellt
worden. Seit vier Jahren habe ich von der
mit Gemüſe bebauten Hälfte einen ſchlechten
Ertrag an Kraut, Oberrüben, Kohl uſw. ge
habt. Selbſt die Peterſilie wollte nicht ge
deihen. Gedüngt habe ich größtenteils mit
Abortdung, den ich auch öfter aufgelöſt in die
Pflanzfurchen gegoſſen habe. Jn den beiden
letzten Jahren iſt auch Leunaſalpeter gegeben
worden. Dieſes Jahr habe ich die Abſicht,
Fruchtwechſel zwiſchen den beiden Gartenſtücken
vorzunehmen. Iſt letzteres ratſam? Wie be
handle ich den Garten am eigendaß er wieder mehr Erträge bringt? P. F. in N.

Antwort: Düngen Sie den ganzen
Garten ſofort mit vier Zentner Düngekalk
oder mit dem halben Quantum Aehttkalk,
40 kg Thomasmehl und 25 kg 40prozentigem
Kaliſalz. Dieſe Dünger ſind ſofort flach ein
e rke zu grubbern oder flach piergrer

nde Mai geben Sie dann noch als Kopf
dünger 12 bis 15 kg ſchwefelſaures Ammoniak.
Die Anbaufläche des Kartoffel und Gemüſe
landes iſt alljährlich zu wechſeln.
iſt bei den einzelnen Gemüſearten Frucht
wechſel zu treiben. Rz.Frage Nr. Jm Sommer des Jahres
1922 habe ich Johannisbeerwein hergeſtellt, und
war zwei Ballonflaſchen von je 15 und 20 Liter.
ei der damaligen Herſtellung haben wir eine

Nacht die gequetſchten Beeren irrtümlicherweiſe
in einem Zinkeimer ſtehen laſſen und dann in
die Ballonflaſchen gefüllt. Dieſer Wein hat
auch unter ſtets vorhandenem Gärſpundverſchluß
gpte ſo wie immer gegärt und iſt faſt jedes

ahr zweimal umgezogen worden. enn wir
ihn umzogen, wurde er gekoſtet. Er ſchmeckte
wohl, war aber abſolut nicht bekömmlich. Jch
e mit gleicher Poſt eine Probe und bitte,
en Wein zu unterſuchen. Kann der Wein ge

noſſen werden. ohne der Geſundheit J

zu ſein? K. in N.ntwort: Die chemiſche Unterſuchung der
überſandten Probe ergab einwandfrei, daß der
Wein einen erheblichen Gehalt an gelöſtem Zink
enthält. Da derartige Zinkverbindungen gifti
ſind, iſt auch der Wein als geſundheitsſchädli
zu betrachten. Da das Zink aus dem Weine
nicht mehr entfernt werden kann, iſt der Wein

9,5 o0) für menſchliche Genuß-
zwecke nicht mehr verwendbar. Dr. K.

Frage Nr. 9. Jm November kelterte ich
36 Liter Wein von gut gereiften Trauben.
Mitte Februar, nachdem der Wein gut aus
egoren war, iſt er worden undſhmnegt nun etwas faulig. Jch habe den Ballon

ut und geſchwefelt und trotzdem iſt
er Geſchmack nicht verſchwunden. Was kann

ich tun, damit ſich der faulige Geſchmackverliert? O. B. in W.Antwort: Bis auf den unangenehmen
Beigeſchmack, der ſich auch ſchon durch den
Geruch beim Oeffnen der Flaſche bemerkbar
mächte, iſt der Wein fehlerfrei. Er enthält
15,5 Volumenprozent Alkohol, iſt alſo ziemlich
ſtark. Die r auch enannt,rührt vom Schwefel her, mit dem die Trauben
oder der Saft in irgendwelche Beziehung ge
raten ſind. an beſeitigt ſie dadurch, daß der
Wein zunächſt gut durchlüftet wird, indem man
7 in hohem, dünnem Strahl mehrmals um
gießt. Hierdurch wird der Schwefelwaſſerſtoff,
durch den der Geſtank hervorgerufen wird, ſchon
teilweiſe beſeitigt. Sodann muß der Wein ein
geſchwefelt werden (man treibt den Teufel mit
dem Beelzebub aus), indem man eine Schwefel-
uprt Juſg7 über der Hälfte des Weines in

abbrennt und gut durch Schwenken
bei verſchloſſenem Spunde miſcht. Dann gibt
man den Reſt hinzu miſcht wieder gut und
lagert einige Zeit verſchloſſen. Es bildet ſich
nun feinſter Schwefel, der zu Boden Frot und
beim Abfüllen zurückbleibt. Schließlich wird
nochmals gſſeel und längere Zeit gelagert.
Auf dieſe Weiſe läßt ſich der Wein vollkommen
in Ordnung bringen. Dr. K.

em Fa

1 le Zuſendungen an die Schriltleitung, auch Aufragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo
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Jn meinem Sattler
und Polſterwaren

geſchäft findet noch
ein Lehrling

ſofort gute Lehre.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Richard Vollrath,
Sattlermeiſter und

Tapezierer.
Gröbzig i. Anh.

Tel.: Nr. 54.

anſchluß ſof. paſſende
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Suche z. 1. Juni
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wirtſchaft jüngere

ötütze
Off. unt. D 3659
an die Exp. d. Zig.
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Geſucht ſunges, ehrt,derſcheg r

Hausmädchen

18--20 Jah vomLande, a Gcſchaſts

haushalt z. 1. Junin

Mädchen

ſigt unt. 18 Jahr.,
r

z. 15. Mai geſucht.
Haus u. Gart.

R. Baumgarten,
Könnern,Burgſtraße 22.Diemitz er I

eHalliſche Str. v

Zuverläſſiges tücht.
Hausmädchen
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Lande, in nhaushalt z.
geſucht.
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aushaltn melden vok

Harz Fs part. I.
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Solid., nicht zu jg.
Hausmädchen

bei gutem Lohn u

ort oder ſpät. ge
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burg, Droyſenſtr. 16.

anſprüchen erbeten
unter 17174 an
die Exp. d. Ztg.

Fünkes, geſchicktes
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gewährt.

rau Marg. John,
allſtawe (Altm.),

Gaſthaus u. iſcht
warengeſchäft.

Suche ſauber., ehrl.
Mädchen

oder
Vurſchen

für Geſchäft.
Hohenoſſig Nr. W.

Aelteres, zuverl. Gtubenmädchen
durchaus erfahren in allen Hausarbeited Nähen und Servieren, zum 1. Jun

ſucht. Bewerberinnen mit nur gutende wollen ſich ſchriftlich
(tägl. zwiſchen 1 bis 4 Uhr) meldenZran von Ludwiger, Trothaer Straße 65.

oder perſön

beſſ.,
Gelegenheit geboten
wird,

zubilde

ſchluß
oder 1.

jung., welch.

in allenächern es Haus-

lts gründl. aus
f. kleinen

aushalt ſof. geſ.
ngebote an

Fr. Direktor Beier,
Wermelskirchen

(Rheinland).

Geſucht
Antritt

u ſofortig.
unge

Köchin
welche neb. d. Frau
arbeitet, ſowie

Mädchen

u u. etersangabe,haltsanſpr., geug-
t.Seil (Th.),erbet.

Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“.

Sauberes, freundl.
Mädchen

welches ſchon in Stel
war und LuſtSinbern hat, ſucht

voll. m
Mai

rau Fr be Probſt,
leiſcherei Kolonial

waren, Rieſtedt bei
Sangerhauſen.

Llchtige älteres Hausmädchen
Nur Reanicheorn

bei Großrudeſtedt.

Mai oder 1.u Tümmbler

Lernende Verkäuferin

e Bewerbungen unter St 26707die Erpedition dieſer Zeitung
ſofort geſucht.

Sauberes
Stubenmädchen

prn m zumbei gutemr VorSonntagvorm. ir

J

es Montagvorm. m,

gniſſen.

e rn entere
ranſta alle,SranzRing 1.

Beſſeres, junges
Mädchen

arbeitsfreudig u. ſol.,
das Kochen
hat und ſich vervoll
kommn. will, als An
fangsmamſell geſucht
Off. erbeten unt7 D
3672 an d. Exp. d. Z.

Tüchtiges
Mädchen

das zu Hauſe ſchlaf.
kann, r beſſeren
Haushalt ſofort geſ.
ſrAe Dr. Stamm,

Sſfel-Sit

Anſtändiges, ehrlich
ſtermädchen

für Zwei- Perſonen
Haushalt geſucht.
Paul Hofmann,

Bäckerei Knapendorf
bei Merſeburg.

Haustochter

au pair, auf kleine
Landwirtſchaft, zur
Unterſtützg. d. Haus-
frau geſucht.
von Zernickt, Kalten
ſtein, Poſt Laehn,

Anſtändiges
Laufmädchen
für ſofort geſucht.
Alexander Bode

Halle, Gr. Steinſtr. 69

Saubere
Aufwartung

e beſſer.
wöchentlich

geſucht

Gr. Steinſtr. 88, III.

Aufwartungjunges Mädchen er 2

Frau ſucht Frau
Metze, Halle, Bis-
marckſtraße 8.

Aufwartung
für 2 bis 3 Stunden,
Mittwoch bis Sonn
abend geſucht.

Deuſing, Halle,
Röntgenſtraße 6, I.

r

O Gebildete, geſunde, frog aus beſter
perfekt in allen

zen gageresind eiten ſucht für

de einzu

in Buchhaltung und

n ſniſſe und
Offerte

efer
unter 2

Dame, 41o e ünbert,
O
9 odertſaus

den Un

neue e

mit den
eine Freian

zeige dis zu 10 Worten monatlich

Perfekte Stenotypiſtin
n

ſehen ur Arie
An

ſnniget 3
Vertrauensſtellung als

dame
in nur beſtem, frauenloſem d 8
Off. u. P 26702 an die Exp. d.Sooooosoooooooogooot

Anſtändiges Mädchen
ahre alt, ſu

Stellung als
Hausmädchen

ofort oder 1. Juni
n Halle. Offert. an

e w Badibra, Schulb erg 4.

Zur Erlernung des
Haushalts und der
feinen Küche

Fräulein
gewünſcht. Leiſtners
Wald- und Kurhaus,

Schleſien.

lungen

Angebote erbeten un

Stellen
Junger, ſtrebſamer Mann

ſucht, tützt au tesei Korreſpondent ober als Ein und Verkäufer landw.
Produkte, bei beſcheidenen Gehaltsanſprüch.

Expedition dieſer Zeitung.

Dölauer Heide.

geſuche

eugn. u. Empfeh-

ter A 17178 an die

Ak. geb. Zeichn
für Wiſſenſchaft,

Reklame uſw. ſucht
Stellg. od. Aufträge.
Referenz. erſt. Firm.
Ang. unt. D 3665 an
die d. Ztg.
Fung. Kaufmann
bei Lebensmittel u.

Delikateßgeſchäften
in Halle und Merſe
burg gut eingeführt,
ſucht noch weit. gute

Vertretungen
zu übernehmen. Gefl
Angebote unt. O 2886
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Suche zum 15. Mai
Veamtenſtelle

21 J. alt, 2 Sem.
Schule, Handelsk.,
Kammerpr., 3 Jahre
g. Angeb. erb

üger, Verwalter
z. Zt. Jennowitz5 Ruhland, O.S.

Weg. Verkleinerung
der Herde ſuche zum
1. Juni Stellung für
tücht., verh.öchäfer

der ſelber Hilfskräftefür den e rin
kann u. in all. Zweig
der Schafzucht erfahr.
iſt. Angebote an
Schafmeiſter Schucht,
Netzelkow b. Zinno
witz, Gutsverwaltung

Neuendorf bei
Zinnowitz.

S
t zu ern1929 Lehrſtelle als

Feinmechaniker
Albert SchoKütten b. rn

Friſeuſe
ſucht Aushilfenachmi ttags, auſei
Sonnabends. Off. mGehalt unter d z66
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur

Suche f. ſofort Stel
lung. Bin verheir.
übernehme
Hausarbeiten od. als
Beifahrer. Off. unt.
F 3674 an die Exp.

Ztg.

Junger
Väckermeiſter

24 J. alt, ſucht zur
weit. Ausbild. Stel
lung in Konditorei
od. Feinbäckerei. Auf
Gehalt wird nicht geſ.
Gefl. Zuſchrift. an

Srlins
Schneidemühle

Tautenburg
b. Dornburg a. S.
Junger, tüchtiger

Fleiſcher
Jahr, ſucht ſof. u.z Stellung als

Gefelle. Werte Off.
bitte an

Emil Franke,Rothenſ n
Volontär

evang., 3jähr. Prax.,
vertr. mit Maſinen
u. Motorpflug, ſucht
Stellg. auf nur größ.
Gut.

eidehof 18.bei t

Gutgefinnter Kriegs
beſchädigt ſucht gute

Veſchäftigung
Verdienſtmöglichteit

15--20 M. Vochenl.
Angeb, unt. R 26709
die Exp. d. Zig.

m '1 g. Frenn
veſchüitigung

ndwelcher Art bei
beſcheid. Anſprüchen
Angeb. unt. 26709
an die Exp. d. Ztg.

ſämtliche B

6uche Stellung
Haushalt b. m.nſeut eureauarb. Angeb.
an Lotte Janke,
Berlin O 27,

Blumenſtraße 96, II.

Sangjährige
Hausdame

Mitte 50, mit beſtenZeugniſſen und Refe
renzen, ſucht

ir
kungekr. Vertrauens

werträulein Platz
Ritterg. Schönwalde
Velten (Marh) Land

e

17jähriges
Mädchen

Näh., Plätt.

ſucht voder 1. Juni. of
Gertru einer

Roſtleben, Mühlſtt. 1

Junges Mädchen

niſſe

Familienanſchl. und

de er d

Anſtänd. 17jähri
Mädchen ſucht Sie
zum 1. Juni oder

ſpäter als
Hausmädchen

unt. d 2876 an
die Exp. d. Zig.

s, cen ſucht Stell
Alleinmädchen

in beſſ. Haushalt od.als Stubenmädchen.
Ang. u. 150 an die
Filiale d. SaaleZtg.

Alsleben a. r
Bahnſtraße 2.

Fräulein
Anfan 30erm ſeit 5 Her

et enLaczhalt führte, ſucht

gehen

Off

irkungs
eis in nur gutem

Angebote an

18 ges Mädchen den als
ötütze

im Privat od. Ge

K. woilfe vorh. Selbige
t den shalt u.

das Kochen erlernt.

gute Behandl. er
wünſcht. Geh. nach
Uebereinkun

Roſa Döppin
Kolonialwaren 77
Tunzenhauſen be

ömmerda.

000000000000
2jaähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. Jmni oder ſpäter

i. ruh rhatt. gnis vor
Werte Off. ſind zu
richten unt. v 26704
an die Exp. d. Zig.

000000000000
Perfekte

Plätterin
j Beſchäftigung
außer dem u

a. 3
die Exp. d. Ztg.

fürd o ndenveſchäſtigung

e welch. Art, a.Schreibmaſchii

Zta.

Suche ſof. Stelle als
Haustochter

mögl. in einem Arzt
d bei vollem

6.

n

e e

r re WirBeriramstt. p. Jel ne

n undeuanlagen.
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
Paulusn

euch e ſof
zu verm. Offert. unt,
D an die Exp,
dieſer Zeitung.

Witte
Vorteilhaftegliedſchaft zum ginn

wohnungsbauverein
zu vergeb., da Dienſt
wohnung erhalten,
Wohnu kann ind'eſem S er
werden.2885 an c ne

Ztg.

Sauberes
Zimmer

an ohne K.od. ält. Frl. zu ver
täglichmelden

Wohnung

3--5 Zimmer, auf
h

von r Ehez geſucht,wird verg,

eter w.Blü 6 pt.
Gut möbliertes

Zimmer

i. tr.Beng verm,
Halle, meer
ſtraße 17/18 III.
Möbl. Zimmer

Zimmer

F. z.zu verm. Halle
Bertramſtr. I r,
G. möbl. Zimmer
m. Bad, eiektr. Licht,z. 13. Mai u verm.

h

Einfach
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an berufstätigen deren od,

Dame zu verwöchentlich 5 ar

terä eeer

Rothenburg a d

Funges Mädchen

kenntn. ſucht Stellg.
er en rmit Koch und Näh- Exp. dieſer gaämn

Mädchen, 23 J, ſucht
Aufwartung

Offert.

als Stütze. Gute
Der danden

Angebote an
Frau Werner, Halle,
Humboldtſtraße 20.

Einfach möbliertes

Zimmer
zu vermiet. Halle,

30 L
Gut möbliertes

Wohynn. öchlafz.
ſofort od. 1.vermieten. d
ver 12, III.Ecke Schulſtraße.Le lele als

Heer
iſt ſchon als ſolche
tätig geweſen.
ſchriften erbeten

ermann,m
Zuan die feine KF. Acker mit r unSchmölln, Thüringen D 3677 an die Exp.

Paulusplatz 6. Ztg.

a

Freundliches,
möbl. Zimmer

ſofort od.
zu verm.

tr. b.
Schlafſtelle frei

Halle a. S.,

Ster. I
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zu unſerer Bermählung danken

W i e d e r g u i m
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Für die zahlreichen Glüch- und Segenswünſche

Paſtor Unkon Werther u. Frau
Charlotte geb. Barber

wir herzlichſt

o e

Markt 24
IIIIIIIII

lLieferant allerMai 1926
Für

o Opfer

Spezialist t. wissenschafti,
richtige Augengläser,

Krankenkassen,

Familtennachrichten.
Vermählung: Herr Richard Dreſſel

u. Fräulein Gertrud Hoffmann, Schkeuditz-
Modelwitz.

Todesſälle:
Aug. Wilhelm Gerold (87 J.), Schlettau.
Friedr. Lehmann (88 J.), Hohenprießnitz
Emma Becker (61 J.), Ammendorf.
Ottilie Mandel, Hinsdorf.

(Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr).
Moritz Kaiſer (75 J.), Kriechau.

(Beerdigung Sonntag 13 Uhr).

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Der nächſte Jahrmarkt findet in Mücheln
am 14. Mat d. J. ſtatt.

Mücheln, den 5. Mai 1928.
Der Magiſtrat.

Wegen vorzunehmenden Umbauarbeiten wird
der Strom in unſerem Gleichſtromnetz am
Sonntag, dem 13. Mai d. J., von vorm.
6 bis 1 Uhr abgeſchaltet.

Mücheln, den 9. Mai 1928.
Elektrizitätswerk Mücheln u. Umg.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Jn der Konkursſache Kühn iſt Schlußtermin
auf den 12. Juni 1928, vormittags 11 Uhr
vor dem Amtsgericht in Querfurt, Zimmer
Nr. 5, anberaumt mit folgender Tages-
ordnung:

Rechnungslegung des Konkurs-VPerwalters,
Schlußverzeichnis, Anhörung über Ver-
gütung für den Gläubiger-Ausſchuß, Schluß-
verteilung.

Cwu sind jetzt auch bei dem

Landgerichte in Halle I
zur Rechtsanwaltschaft zugelassen und
daher in der Lage, auch Veriretungen
in Zivilprozessen vor dem Landgerichte
zu übernehmen.

Justizrat Scholtz
Rechtsanwalt Dr. jur. Hannss

Jn weitem Kreiſe unerreicht
groß iſt meine Auswahl an blühenden
Pflanzen für Balkon und
Fenſterkäſten, für Gruppen

und Beete
für alle Zwecke des Gartenſchmuckes!
Mäß. Preiſe, beſte Ware, ſchnelle Bedieng.

Albert Trebſt, Gartenbaubetrieb
Nordſtr. 12 u. Blumenhaus am Gotthardtsteich

Fernruf 10
Beſichtigung ohne jeden Kauf wang gern geſtattet

W
x

M. R. G.
ab 3 Uhr nachmittags

Anrudern
im Bootshaue.

frehyllee

feuerweh

Wontag, den 14 Mai 192
20 Uhr

Korpsübung.
Das Kommando.

Für Jedermann
günſtige Gelegenheit zur
Anſchaffung von prima

deut chen Qualitäts

leppiehen
Ohne Anzahung lieferbar
geg. Monatsrafen von nur

10 Mark.
lngenieurschule Bad Sulza/ Thür.

Höheore echnische Uehranstalt
Ma chinendau, Elektrotechnik, Gas- and Wa ser-
technik, Chem e. Flagwesen. Prorr Kostenlos.

R
Querfurt, den 9. Mai 1928.

Das Amtsgericht.
C

Große Jnventar-Auktion
in Löſſen!

Wegen Verpachtung werden öffentlich ver-
ſteigert am

Dienstag, 15. Mai 1928
von 10 Uhr vormittags an,

auf Rittergut Löſſen bei Merſeburg u. a.:
6 Pferde im Alter von ca. 31 bis 13
Jahren und 2 ältere, einige gute Kühe
und Zugochſen, 2 Läuſerſchweine; 7 gut-
erhaltene vierzöll. Rüſtwagen mit Ernte
ladezeug, viele vorhandene Maſchinen und
Acker- und ſonſtige Geräte uſw.

Günſtige Zahlungsbedingungen ſelv. Käufern!
W. Franke. deeid. Aukt., Merſeburg Lindenir 11. Tel. 635.

a.

Wieſenverpachtung
in Meuſchau!

d53 El Sinne
Heirzio dFernruf 24324 G Reumarkt 42 L

Tennis-Schläger und Bälle
h

nur erſte Marken in großer Auswahl

Ausrüſtung und Bekleidung
h

für Sport aller Art
Loden Mäntel, Anzüge, Stiefel, Ruck
ſäcke für Wanderer, Hochtouriſten, Jäger und

Faltbootfahrer.

Die veste getanrlose elektrisch

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-

e rückung kaufen Sie in dere Thür. Wäschemangellfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Peleton 166

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.
Sonnabend, den 19. Mai 1928, nachm.

6 Uhr, findet im Lippertſchen Gaſthauſe zu
Meuſchau die Verpachtung von über 50
Morgen Wieſe Verkauf dies jähriger Gras-
nutzung) in Meuſchauer und Löſſener Flur
gelegen und Frau Reinhardt-Oberclobicau,
Hoffmann-Meuſchau, Herrn O. Bauer-Meu-
ſchau, Dobkowitz-Merſeburg, Görner-Leung,
Götze-Meuſchau, Morgenroths Erben-Merſe-
burg und Mühle Zeddenbach gehörig, in
Parzellen öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be
dingungen im Termin.
W. Franke. vereid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Empfehle ab heute wieder einen friſcher
Transport vrimo

suensisene Bettfedern- d

Fordern Sie unverbindlich
Zertreterbeſuch. Angeb. u.
C i09, /28 a. d. Exped. d. Bl

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anznqesod. antel

incl. Zutaten nacht
Jhrem genommenen

MASSaus mitgebr. Stoff
vormals

M. Ehrlich
BRalle a. S.

Leipziger Sir. 69
Poſtkarte genügt,

zomme zum Maß nehmen.

e

(erlodungsrnge

Sigene Fabrikation, dahe
billig ste Bezugsquelle
Verkstatt mit elektrischem
jetrieb. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Jowelen-Faorikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüoer von

Fabrik Paui Hoyer, Deiizsch 65
Prov. Sachsen, Angerstr. 4

sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten
bedeutend billiger8 e t t f e d ern u eabrbepreiren

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u portofrei.

Pünfer Ferſel
Auch gebe ich

2 Pferde
ab, 5 und 6jährig, von drei
die Wahl.

Richard Schmidt, Fraukleber
Fernruf Groß Kayna 17.

Von Sonntag, d. 13 er. ab ſtehen wieder große
Transporte beſter, hoch G
tragender und ſriſchmelkender

Kühen. Kalben
(OſtſrieſenRaſſe)

bei uns noch ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft.

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Eclucgrd Klaus
Tel. 2z7 Windberg s Tel, 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

MWestfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks

Luckenauer u. Gelseſtal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anithracit

Jede Menge frei Haus au den billigeten
Tagespreisen

Drogerie Helmbold

9peisez mmer
Herrenzimmer
Schlaiimmer
küchen und

einzelneNMöbel jeder

empfiehlt in grober Aus-

MöbelfabrikHalle Gr. Märkerstr. 26
am Ratskeller

e Brucß- Heilung
„Sonntag, d. 13. d. Mts.

Ab 7 Uhr Nachfeier

Makulatur

3Schaihle

8ung! 8ung! d
Schuhwaren

in allergrößter (uswahl zu den den'bar billigſten Preiſen.
Nur Qualität, kein Ramſch.

Herren-Kindbor Sonntags Hchnürſtiefel von 10.90 an
Damen 5pangenſchuhe e von 7.20 an
Herren Arbeitsſchuhe. vvon 9.00 an
Zinderchnürſtiefel, Kindbor 23/26 von 3.60 an
Täglich neue Eingänge der moderniten, feinfarbigen

DamenSpangenſchuhe ſowie Lack und braun.

Richard Schmidt jr. Ai d Geſſels

ohne Operation, vollſtändig ohne Berufsſtörung, keine ſchmerzhafte
Einſpritzung. In Behanolun kommen: Leiſten, Schenkel, Hoden,

Nabel- und Bauchbrüche.
Ueber die Erfolge unſerer Methooe ſchreibt:

Herr Dr. med. S., approbierter Arzt: Teile hierdurch mit, daß ich ſelbſt
mit der ortyopädiſchen operationslo en Bruchbehandlung gute und oſt über
raſchende Erfolge erzielt habe.

Herr A. L., Landwirt aus Senftenberg/L.: Seit 1 Jahr litt ich an
einem Leiſienbruch, der mir viele Beſchwerden verur achte. Da ich mich zu
einer Operation nicht entſchließen konnte, entſchloß ich mich, mich an das
Hanſa Inſtitut zu wenden. Ich war ſeit einigen Monaten in Behandlung
und kann konſtatieren, daß der Bruch vollſtändi verheilt iſt. Ich habe bei
der Behandlung keine Lerufsſtörung gehaot und habe als Landwirt meine
ſchwere Arbeit ſtändig verrichten können, was ich mit vielem Dank bezeuge.

Sprechſtunde unſeres approbierten ſpeziell ausgebildeten Ver
trauensarztes in:

Merſeburg, Hotel „Goldene Sonne“, am Montag, den 14. Mat,
nachmi tags von 3 7 Uhr.

Halle, Hotel „Grüner Baum“, am Dienstag, den 15. Mai, vormittags
von 8--12 Uhr uud nachmittags von 26 Uhr.

a ſ 44 Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche„H nfa Bruchbehandiung G. m. b. H., Bremen.
Erſtes ärztliches In itut,

das nach einer ſeit 20 Jahren bewährten Methode behandelt.

c

Meine

Wäſcherolle
teht meiner verehrten Kund
ſchaft koſtenlos von
7 bis 19 Uhr zur Ver-
ügung.

O. Traxdorf
Neumarkt 6 Telephon 1048

0090000000000

iſt zu verkaufen im

Werſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4. weshalb Sie nicht7

Reformbettstellen 905190 26
33-mm-Kohbr, mit Zug federmatratze sGrabdenkmäler

Hrabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert.

Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter, Domſtr. 10

Auflege- Matratzen
3-teilig, Drell, mit Keilkissen, in
grober Auswahl.

Chaiselongues
Ankleidesehränke
Küchen, Flurgarderoben usw.
in grober Posten Küchentische, roh zum Streichen 10Teppiche

in erstklassiger Qualität
liefert

ohne Anzahlung

Auf Wunsch Zahlungserleichterung!

i bequemst. Ieilzahlungen
Nitteldeutsche Merseburg, ſohannisstrabe 4

Ieppichhandels Ggesellschaſt
Berlin W 8Unter den Linden 17/1*

Veriangen Sie bemusterte
Offerte unverdindlich.

Anmeldung von: Patenten
Gebrauchsmus“ern
Warenzeichen!
Verwertung
Modellanfertigung
Vervielfältigung en.

Rat and Auskunft kostenlos.

u Ingenieurbüro
HaASCHKEuG

leipüig Wo

Das iſt der

Arztvom Sonntagsdiens
(nicht tür Angehörige der
Allgem. Ortskrankenkasse
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Das Neue ſtürzt
Zum größten Schmerze der Bewohner der

Vereinigten Staaten fehlt ihnen eine viel
hundertſjährige Tradition, und ſie würden viel
darum geben, wenn auch ſie gleich den meiſten
Ländern der Alten Welt ehrwürdige Schlöſſer,
Bauwerke und Ruinen aufzuweiſen hätten.
Banz abhelfen läßt ſich dieſem bedauerlichen
Mangel ja nicht, aber man kann ihn doch mil-
dern. Da iſt man nun im Staate Virginia
auf einen famoſen Gedanken gekommen. Es
wird geplant, die frühere Hauptſtadt des
Staates, Williamsburg, möglichſt genau
ſo wieder aufzubauen, wie ſie in der „Kolonial-
periode“ ausgeſehen hat. Williamsburg iſt
heute ein nicht ganz unbedeutender Ort im
ſchönſten neuamerikaniſchen Stil. Aber daran
ſtößt man ſich nicht. Die nicht in das alte
Fſe paſſenden Gebäude werden einfach be-
eitigt.

In der ganzen Stadt gibt es heute vielleicht
50 bis 60 Häuſer, die nachweislich noch vor
dem Abfall von England gebaut ſind. Etwa
fünfzig mehr wird man ſtehen laſſen können,
da ſie von dem alten Stile nicht allzu ſehr ab-
weichen. Alle übrigen Häuſer ſollen jedoch
niedergelegt und an ihrer Stelle Ziegel- und
Holzhäuſer im Kolonialſtil errichtet werden.
Jm alten Williamsburg waren das Kapitol,
das William and Mary-College und der Gou-
verneurspalaſt die wichtigſten Gebäude. Von
ihnen ſteht heute nur noch das College. Be-
ſonders ſchwierig wird es ſein, den Palaſt
genau dem alten Vorbild entſprechend wieder
herzuſtellen, da es keine Pläne oder Bilder
mehr von ihm gibt. An ſeiner Stelle befindet
ſich heute eine große neue Schule modernſter
Bauart, die natürlich der „Reſtauration“ zum
Opfer fallen muß.

Der eigenartige Plan iſt ſchon ſo weit ge-
diehen, daß bereits acht Millionen Mark zum
Ankauf privater Ländereien und Gebäude aus-
gegeben ſind. Das in Betracht kommende Ge-
lände umfaßt etwa zweieinhalb Quadrat-
tilometer.

Ob das neue „Alt-Williamsburg“ als Wohn
platz gerade ſehr beliebt ſein wird, darf man
bezweifeln. Logiſcherweiſe müßte auch das
elektriſche Licht durch die Tranfunzel, die
Zentralheizung durch das offene Holzfeuer er-
ſetzt werden. Auch der drüben unentbehrliche
Kraftwagen dürfte in das „echte“ Bild nich:
paſſen. Da wird ſich mancher noch ſo ſehr auf
Tradition erpichte Yankee doch bedanken!

Der Sachverſtändige.
Humoreske von Georz Perſich.

Bert Holm hatte tagsüber fleißig an ſeinem
Kriminalroman geſchrieben. Aber nun er wieder
mit einem Kapitel fertig war, wollte er ſich einige
Erholungsſtunden gönnen.

Zum Theagterbeſuch war es bereits zu ſpät,
auch dafür, einc befreundete Familie zu beſuchen;
ſo entſchloß er ſich in den Klub zu gehen.

Als er zurückkam, legte er Hut und Ueberrock
ab. Er ſchritt in das Arbeitszimmer.

Aber was war denn das? An ſeinem Schreib-
tiſch ſaß jemand. ein maskiertes Geſicht. Un
willkürlich wolle er „urück.

„Bleiber Sie!“ forderte eine männliche
Stimme, und im Schein der Schreibtiſchlampe be-
merkte Bert au.h eiren unf ſich gerichteten Re
volrver „Die Kugel wäre ſchneller als Sie!“

„Wer ſind Sie, und was wollen Sie in meiner
Wohnung?“

„Jch wollte einen anderen Beſuch im Hauſe
abſtatten. Da ich aber zufällig beobachtete, daßJhre Wohnungstür von einer Frau ſo ſorgfältig
verſchloſſen wurde, daß wohl niemand mehr hier
anweſe d ſein konnte, und die Frau offenbar die
Abſicht hatte, längere Zeit S leinen, er
taubre ich mir, einzutreten. Jch bin hinſichtlich
fremder Wohnungen eiwas neugierig.“

„Alſo ein Einbrecher
„Warum gleich ſo unhöflich
Trotz des noch immer drohend gegen ihn er-

S Revolvers begann der Schriftſteller der
ituation einigen Reiz abzugewinnen.
„Zun. Stehlen werden Sie bei mir nicht viel

finden.“
„Stehlen Weoshalb ſchon wieder ſolch ein

häßliches Wort, Herr Bert Holm?“
„Sie ſcheiner ſich auch mein Türſchild genau

angeſehen zu haben 2“
„Selbſterſtändlich. Aber Jhr Name war mir

bekannt. Jch habe ſchon manches von Jhnen ge-
leſen, und als ich hier auf Jhrem Schreibtiſch
ein neues Manufkript fand. konnte ich der Ver-
ſuchung nicht widerſtehen, darin zu blättern.“

„Sehr ſchmeichelhaft! Und Sie ließen ſich auch
nicht ſtören, als Sie mich kommen hörten. Ein
ungeheures Maß von Dreiſtigkeit ſetzt das ſchon
voraus.“

„Nur eine Winzigkeit Ueberlegung. Sie über-
raſchten mich ich mußte Sie auch überraſchen.
Hatte ich Sie im Bannkreis meines Revolvers,
mußten Sie ſich nach mir richten, durften keinen
Lärm ſchlagen Was Sie tun würden, wenn ich
Jhnen anders entgegentrat, ließ ſich nicht voraus-
ſehen. Darum wartete ich ruhig Jhr Erſcheinen Er hätte bei ſeinen Kollegen ausgeſpielt.

Sonnabend, den 12. Mai 1928

S

Brand.
Skizze von Wladimir Poljanoff. z(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Bulgariſchen von Th. Blank, Sofia.)

„Zu Hilfe!“ Auf der Straße gellten Pfiffe,
ein Schuß ertönte. Unheimlicher gelber Schein
beleckte die Fenſter der umliegenden Gebäude.
Vom andere Ende der Stadt her raſte auf dem
kürzeſten Wege die Feuerwehr. Die Sirene heulte.

„Hierher, zu Hilfe!“ Auf dem Pflaſter
donnerten die Wagen und die Hufe der Pferde.
Plötzlich ſchwieg die Sirene, die Pfiffe und
Schüſſe hörten auf. Die Straße war von roten
Wagen und Männern mit Eiſenhelmen erfüllt.
Die metalliſchen Zylinder der Pumpen blitzten, die
Rollen mit den Schläuchen und Stricken ſchaukel-
ten. Wie aus der Erde hervor ſtieg zum brennen-
den Hauſe die Rettungsleiter empor. „Hilfe!“

„Hilfe!“
Es war Mitternacht. Der Brand hatte die Be

wohner der drei Stockwerke im Bette überraſcht.
Die Leute der beiden unteren Geſchoſſe und einige
Familien aus dem zweiten Stocke hatten ſich in
Sicherheit gebracht. Andere aber, zuſammen mit
einer ganzen Familie des dritten Stockwerkes,
waren im Hauſe geblieben. Jhre Hilferufe, die
aus dem Feuer drangen, waren kaum noch hörbar.
Die erſten Verſuche der Feuerwehr, die Bedrohten
zu retten, mißlangen. Die Rettungsleiter wurde
ſchnell vom Feuer erfaßt, und ihr Betreten ward
gefährlich. Die Treppe des Hauſes konnte nicht
mehr begangen werden. Zehn Feuerwehrleute
ſpannten unter den Fenſtern ein Netz aus. Aber
in dieſem Augenblicke befand ſich niemand am
Fenſter, und die Hilferufe waren verſtummt. Vom
Feuer erſtickt, konnten die Verlorenen die Signale
nicht wahrnehmen. Nur aus dem zweiten Stock
werk ſprang ein Mann herab. Oder war er vom
Rauche betäubt herabgefallen? Er prallte auf
die Steine, denn die Feuerwehrleute hatten das
Netz ſchon entfernt.

Die Spritzen halfen nicht. Das Haus brannte
wie eine Fackel, und fünf oder ſechs menſchliche
Weſen gingen vor den Augen der Feuerwehrleute
und vor Tauſenden von Zuſchauern zu Grunde.
Einige entfernten ſich, weil ſie den Anblick nicht
ertragen konnten. Stimmen der Entrüſtung er
hoben ſich. Alles wartete auf ein Wunder. Der
Kommandant der Feuerwehr winkte mit der
Hand. Ein Mann ſollte ins Haus gehen und die
Leute, wenn ſie noch nicht verbrannt waren, durch
das Fenſter ins Netz werfen. Keiner jedoch
konnte ſich zu dieſer Tat entſchließen.

Das Waſſer, das die Spritzen ausſandten,
ſchien eher die Gewalt des Feuers zu vermehren.
Das brennende Haus war alt und aus Holz ge-
baut. Die Menſchen ſchauten düſter drein. Der
Mann, der herabgefallen war, ſtarb unter furcht-
baren Schreien, doch das rührte kaum jemanden
angeſichts des entſetzlichen Todes im Hauſe ſelbſt.
Dort gingen ſie im wahren Höllenfeuer zugrunde.

Jn dieſem ſchwerſten Augenblicke blitzten die
Scheinwerfer eines Autos auf. Ein Unbekannter
ſteuerte die Maſchine und gab wahnſinnige Sig-
nale, um durch die Menge, die Spritzen und die
Wagen zu kommen. Die Flammen des Brandes
beleuchteten grell das Auto, der Mann ſaß wie
ein großer dunkler Fleck am Steuer. Poliziſten
verſperrten ihm den Weg und vermochten ihn nur
unter Drohungen zurückzuhalten. Aus der
Menge ließen ſich Rufe vernehmen: „Wo, zum
Teufel, fährt er denn hin?“

Ein hochgewachſener Mann richtete fich im
Wagen auf und blickte auf das Feuer. Es war,

ab. So wird es gemacht, Sie könnens ſich ja für
Jhre Romane merken. Offen geſtanden Sie
arbeiten nicht immer richtig, Herr Holm! Jn
unſerem Klub haben wir uns ſchon darüber un-
terhalten.“

„Jn Jhrem Klub Bert Holm mußte
lachen. „Sie haben einen Klub 7

„Auch das wiſſen Sie nicht?
Wir haben mehr als einen. Jede Fachorgani

ſation, jede Spezialität hat den ihren. Aber ſo
ſetzen Sie ſich doch bitte erſt mal!“ Der Maskierte
machte mit der Linken eine einladende Bewegung.
„Nehmen Sie einen der Stühle hier vor dem
Schreibtiſch! Es plaudert ſich beſſer im Sitzen.

„Jch dan?e Jhnen daß Sie in meiner Woh
nung ſo freundlich zu mir ſind, und im Bannkreis
Jhres Revolvers jſt es mir ein Vergnügen, Jhrer
iebenswürdigen Einladung zu entſprechen. Aber
plaudert es ſich nicht auch beſſer von Angeſicht zu
Angeſicht? Jch meine

„Jch ſoll mich ohne Larve zeigen? Leider kann
ich Jhnen dieſen an ſich ja berechtigten Wunſch
nicht erfüllen, da ich nicht vorausſehen kann, wie
ſich unſere Beziehungen geſtalten werden. Alſo,
um es zu wiederho'en. Sie asbeiten in ihren Ro-
manen nicht immer richti Der chmann ent
deckt auf den erſten Blick Fehler. Es lieſt ſich ja
meiſt recht ſpannend. aber die Jrrtümer, die

unterlaufen, ſtören, r denenuß. So iſt es mir auch wieder beim Leſen
dieſes Manuſkripts ergangen gleich zu Anfang.
Wie Jhr Herd benimmt ſich kein echter nore

als wüchſe er mit ſeinen breiten Schultern über
die Menge, und wie ſeine Augen in die Helle
tauchten, ſchien er zu lächeln. Einige berichteten
ihm, was geſchah. Da dröhnte ſeine Stimme:
„Und warum geht keiner und holt die Unglück-
lichen heraus

Er ſtieg aus dem Auto, die Leute wichen zu
rück. Er ging zur Spritze und ließ ſich übergießen.
Dann ſtieg der Unbekannte auf die Rettungs
leiter, die von neuem dem Hauſe genähert wurde.
Die Menge geriet in Erregung. Alle blickten
empor und folgten zitternd der mächtigen Geſtalt,
die ſich durch die Flammen bewegte. Doch, wie
zuvor fing die Leiter Feuer und zerbrach. Die
Leute ſchrien auf vor Schrecken und erſtarrten von
neuem in Schweigen, als ſie den Mann unver-
ſehrt herabſteigen ſahen. Er rief: „Gibt es keine
andere Leiter?“

Seine Stimme war rauh. Doch gerade das,
die mächtige Geſtalt, das Auto, die ungewöhnliche
Kühnheit drängten augenblicklich die Ueber-
zeugung auf, daß dieſer Mann das Wunder voll
bringen werde.

„Nein? Warum verſucht ihr nicht, die Treppe
hinaufzugehen?“ Der Mann ging von neuem zur
Spritze, ließ ſich übergießen und ſchritt auf das
Haus zu. Dann verſchwand er in den Flammen.

Jm Hauſe wurde ein lautes Krachen hörbar.
Es ſtürzte wohl der Boden eines Stockwerks oder
die Treppe ein. Starr vor Spannung ſtanden
die Leute. Einige glaubten den großen Mann an
einem der Fenſter zu ſehen. Man hörte einen
Schrei. Die Feuerwehrleute rückten mit dem
Netz heran. Sie warteten lange. Sie hörten
neues Krachen. Das ganze Haus ſchwankte. Wieder
ſtürzte eine Wand ein. Einige behaupteten, ſie
hätten den Mann wieder geſehen. Sein breiter
Rücken habe eines der Fenſter verdeckt. Sie horch-
ten und hörten ſeine Stimme. Jns Netz fiel nichts.

Es vergingen Stunden. Vom Hauſe brannten
alle Holzteile nieder. Das Feuer ward kleiner und
begann zu ſchwelen. Fern in der Tiefe der
Straße zeigte ſich die Sonne. Niemand ging fort.
Alle ſahen dem Brande zu und warteten. Die
Spritzen ergoſſen ſich zum letzten Male in den
Rauch. Die Feuerwehrleute ſtrömten ins Haus.
Die Treppe war herabgefallen, vom Boden des
dritten Stockes hingen nur noch einige rauchende
Balken. Jm zweiten Stockwerk fanden ſie die ver
kohlten Körper einiger Bewohner. Der Komman
dant ſelbſt trat ſchon beim Anfang der Treppe
auf die Leiche des großen Mannes. Er ſtaunte.

„Sieh, was iſt denn das!“ Alle Feuerwehr-
leute verſammelten ſich. Auch einige Neugierige
kamen herein. „Das iſt er nicht“, meldete ſich einer.
„Er war größer, ſehr groß“, ſagte ein anderer.
„Seine Kleider waren hell.“ „Nein, ſie waren
ſchwarz, aber das iſt er nicht.“ „Er trug eine
Mütze. Jch ſah, wie ſie im Feuer aufleuchtete.“
„Nein, er hatte nichts auf dem Kopfe, ſeine Haare
waren hell.“ „Er kann nicht ſo ſchnell verbrannt
ſein.“

Die Leute ſprachen überraſcht, verwirrt durch
einander. Keiner traute ſeinen Augen. Sie ſahen
ſich um, erwarteten, daß ſich irgendwo der Mann
mit den geretteten Bewohnern zeigen werde. Sie
wollten nicht glauben, daß er verbrennen konnte.
Jn eines jeden Seele lebte der große Mann in
der Geſtalt eines Unſterblichen fort.

habe mir geſtattet, hinter die betreffenden Stellen
ein Fragezeichen zu ſetzen.“

Holm verbeugte ſich ironiſch. „Sehr gütig!
„Vor allem ſcheint Jhnen auch noch nicht be

kannt zu ſein, daß die Leute, die man ſchlechthin
Verbrecher nennt mit allen Hilfsmitteln der
Technik vertrrut ſind. Sie ſchildern zum Beiſpiel
einen Einbruch in die Stahlkammern einer Bank
und ſchreiben, z die Wächter trotz des Ge
räuſches nichte wahrgenommen hätten. Streichen
Sie das weg. Die Wächter konnten nichts wahr
nehmen, weil erfahrene, Mit Spezialiſten
vollkommen geräuſchlos zu rke gehen.“

„Jch werde es ſtreichen.
„And dann iſt von den Fingerabdrücken die

Rede. Du lieber Himmel Fingerabdrücke
hinterlaſſen doch nur noch Stümper. Wozu hat
man Gummihandſchuhe? S Sie: ſelbſt zu
dem harmloſen Beſuch, den ich in dieſem Hauſe
abſtatten wollte habe ich ein Paar übergezogen.“

Bert Holm machte ein ungläubiges Geſicht.
V Sie tragen ſo wenig Handſchuhe
wie ich.

„Sind Sie kurzſichtig --7
„Allerdings aber ſehen müßte ich ſie doch.“

Und er rrat näher an den Schreibtiſch heran.
Der Fremde ſtreckte ihm die unbewaffnete

Hand hin.
Prüfend beugte ch der Schriftſteller auf ſie

herab „Fabelhaft täuſchend!“ meinte er und be
taſtete die elaſtiſche, fleiſchfarbene Hülle.

„Und in keiner Weiſe r Jch kann
damit er vollendete den Satz nicht.

4 7
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Eine a porſo nie Fauſt hatte mit furcht
barem Schlage ſein Kinn getroffen. Ein wuchtiger
Gerader folgte im nächſten Augenblick.

Der Mann mit der Maske brach ächzend zu
ſammen

„Was fang- ich unn mit Jhnen an?“ ſagte
Holm. als der Einbrecher aus ſeiner Betäubung
wiede. ze ſich kam „Bleiben Sie gefälligſt liegen,
beſter Freund! Die Kuge! wäre ſchneller als Sie,
wie Sie es vorhin auszudrücken beliebten.“ Und
er zielte mit der Revolver „Jhr Schießeiſen habe
ich Jhnen abgenommen, ich habe Sie auch in
zwiſchen mit Blitzlicht photographiert, was Sie in
Jhrem Schwäche,uſtand gar nicht bemerkt haben

ohne Geſichtslarve natürlich. Jch kann auch
richtig arbeiten un auch Sie machen Fehler!“

„Hätte ich nur eine Ahnung gehabt!
„Daß ich leidlich boxen kann? Ja, einiges

habe ich gelernt, um ſachverſtändig darüber
ſchreiben zv könren, aber ich will mir in Zukunft
noch mehr Mühe geben, damit Sie zufriedener
mit mir ſind. Doch zunächſt muß ich wohl die
Polizei anrufen.

Die Korridortür ging. Schritte
„Do iſt die Polente wohl ſchon 7“
„Können Sie auch faſſadenklettern?“ fragteder Schriftſteller und öffnete ein Fenſter. e

iſt ja nur ein Stockwerk. Dann dürfen Sie
meinerwegen dieſen Weg nehmen zum Dank
dafür, daß Sie ein ſo geneigter Leſer und Kritiker
meiner Romane ſind. Vorher aber müſſen Sie
mir verſprechen, mich nicht wieder unangemeldet
zu be)uchen.“

„Mein Ehrenwort!“ „Spitzbubenehrenwort!“
„Wird auch gehalten!“ „Vorwärts!“
Der Einbrecher taumelte zum Fenſter. Als die

Schritte draußen auf dem Korridor ſich näherten,
ſchwang er ſich, gewandt wie eine Katze, hinaus.
Die Wirtſchafterin kam zur Tür herein. Bert
Holm ſtand am offenen Fenſter und ſah in das
Dunkel, wo eine Geſtalt verſchwand.

Diamanten aus dem Ozean.
Als der reichſte Diamantenbezirk der Welt

gilt heute wohl Alexander Bay im
früheren Deutſch Südweſtafrika. Diamanten
von ungewöhnlicher Größe liegen offen zu
Tage, ſo daß ſie ohne Mühe mit der Hand auf-
geſammelt werden können. Auffällig iſt, daß
gerade längs des Meeresufers beſonders viele
der wertvollſten Steine gefunden werden. Man
erklärt ſich dieſe ungewöhnliche Erſcheinung
damit, daß der Oranjefluß ſeit undenklichen
Zeiten Diamanten aus dem Jnnern los-
gewaſchen und in die See geſpült hat, von wo

ſie dann von der Brandung wieder an die
Küſte geworfen werden.

Eine andere Theorie geht dahin, daß
Diamanten durch unterirdiſche, auf vulkaniſche
Urſachen zurückzuführende Verbindungswege
in den Ozean gelangt ſind. Die Regierung derſüdafrikaniſchen Union hat die Siganten
felder kürzlich zum Staatseigentum erklärt. Da
jedoch die von der See an Land geſpülten
Steine nicht unter das betreffende Geſetz fallen,
wird ſich in Alexander Bay bald ein ſcharfer
Wettbewerb mit dem Staatsbetrieb entwickeln.

Gedanken über die Arbetft.
Viele Menſchen arbeiten nur, um nicht in den

Verdacht des Müßiggehens zu geraten.

Mit der Arbeit hält man es oft, wie mit dem
rn man ſchimpft darüber und freut ſich ſeiner

o

Leute, die niemals Zeit haben, inn oft en
wenigſten.

Der Ochſe als Honorar.
Bei Vater Haydn, dem großen Komponiſten,

erſchien eines Tages ein reicher Wiener Fleiſcher-
meiſter ſo wird in Reclams Univerſum erzählt

und richtete an den alten Herrn die Bitte, die
Hochzeit ſeiner Tochter durch einen eigens für
dieſen Zweck komponierten Tanz zu verſchönern.
Der gefällige Haydn ſetzte ſich ans Spinett und
ſchrieb ein Menuett, das er dem Beſteller um-
gehend zufandte. Ein paar Tage ſpäter vernimmt
Haydn in aller Morgenfrühe auf der Sraße vor
ſeinem Hauſe Muſik. Es iſt ſein Menuett. Er
tritt ans Fenſter, und ſiehe da unter Vorantritt
einer Kapelle erſcheint die ganze Metzgerzunft
einen bekränzten Maſtochſen mit vergoldeten Hör-
nern in ihrer Mitte führend. Der muſikaliſche
Fleiſchermeiſter verbeugt ſich vor dem Meiſter der
Töne und ſagt: „Als Metzger glaube ich meinen
Dank nicht beſſer erzeigen zu können, als ich Ew
Gnaden meinen ſchönſten Ochſen widme.“

Vorſchriften.

Nuppel iſt ein vorſichtiger Fahrer. Die Freude
aller Fußgänger. Jn der Stadt fährt Nuppe!genau na Vorſchrift. Genau dreißig Kilomele
die Stunde. Langſam fährt er über eine Kren
ung, die als beſonders gefährlich von ein

rkehrsſchutzmann bewacht wird.
„Machen Sie ein biſſel ſchneller.“ ruft c

Nuppel zu, „das iſt doch kein Stadttempo. So
können Sie auf der Landſtraße fahren.“

DUBMNI.OP. Vennis- Bälle
sämed für die Davis-Pokalruncie in Deutschland Sewaàähklt.
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Erstes Lokal am P
Mittwoch Reunio

Konditoreiren Ortel
Sonnabend Tanztee

Sonntag Künstlermusik

X
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Gaſthof „Zur
Eiſenbahnbrücke“

Gut bürgerl. Gaſthof
und Reſtaurant
Vorzügliche Küche
Gutgepflegte echte
Biere
Erſtklaſſige Weine

Fernſprecher Rr. 8.

ParkHotel
Pensionshaus
ersten Ranges

inmit. d. Gr adierwerk.
und Parkes gelegen!

c

Erstkl. Verpflegung

Mabige Preise

Gaſthof
Zum Gradierwerk

Keuſchberg
Jeden Sonntag
Tanz!

Angenehmer Aufenthalt
für Bereine u. Ausflügler.

Schöne moderne
BundesKegelbahn.

Größter Saal der Umgegend,
1000 Perſonen faſſend.

Mücheln m
und Umgebung

Schützenhausgarten

iſt ein Schmuckſtück der Stadt

nmitten desſelben moderne Tanzdiele
eden Sonntag Tanz im Freien Küche

B. Martiniund Keller bieten das Beſte.

JDglußuus Mücheln
Schönſtes AusflugslokalS des Geiſeltales S
Herrliche Lage

Sonntags nachm. Kaffee-Konzert

ad Lauchstädt m
Altberühmte heilkräftige

seit mehr als 200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung des Blutes und Stählung des Körpers
Besonders bewährt bei

Rheumatismus, Gieht, Nervosität
alutarmut, Bieichsueht, Mattigkelt

Zuceker-, Nlieren- und Blasenlelden
schlechter Blutbesehaftenhelt

Tausendfach Arztlich erprobt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

ſulr BaceReſkgurant
Hiſtoriſche Gaſtſtätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge
erſten Ranges eignet zum Abhalten von
Herrlicher idylliſcher Aus Feſtlichkeiten aller Art für
flugsort Vereine und Geſellſchaften

Weinterrasse, Bxquisite Küche
Café, Vigene Konditorei

C. Kurth, langjähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens

W

abends Tanz
Reſtaurant

(teilelguelte öt, Micheln
9 An der größten Quelle Mitteldeutſchlands 5

gelegen. Herrlicher Ausflugsort9 für Schulen und Bereine. 0
9 Schön gelegener Garten 9

direkt an der Quelle

Reſtaurant undCafé Fmtsberg J
Größtes und ſchönſtes, an der
Saale gelegenes Gartenlokal

Gutgepflegte Biere und andere 7
Erfriſchungen G Kalte und warme
Speiſen zu jeder Tageszeit

Bewirtung Karl Seelig.

Reſtaurant
Zum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard
Geſellſchaftsſaal

Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen S

c e h h h e h D

4 Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach g
vorheriger Anmeldung zur Verfügung.

Saaletal
Restaurant und
Cafe Knaubel

direkt am Bade gelegen
empfiehlt

F Gutgepflegte Biere u. Weineanerkannt gute Küche und ſchö

4 Angeneymer Familien-Aufenthalt!

Neue Bundes-Kegelba
ff. Biere und Weine
Beſte Verpflegung n

Bahnhofſtraße 1
Angenehmer Aufenthalisort

Garten mit Kolonnade d vahnſtation Leißling

ner Ausſicht
n Gaſtwirt O. Schütze.

Dobichaun G Leraſchlößchen
Goſeck, Leißling

Reſtaurant Spiegel n et e Wenn fetlge derthncen
Waldreiche romantiſche
Höhenlage, empſehlens
werter Ausflugsort für
Vereine, Touriſten und

haltsort! n
über Goſeck durch den
Wald nach hier. Schulen Logis und gute

Verpflegung f. Sommer
friſchler.

Gaſthaus
Deutſches Haus

o londe
S Schöner ſchattiger Garten

mit Kolonnade
S Kalte und warme Speiſen
Z Gutgepfl. Biere und Weine

0 Fremdenzimmer und Aus pann.

Schloß- Cafe Gaſchof „Zum Bahnhof
Emil KutzſchbauchKonditorei e Senrege Ar, 186

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen Großer ſchatiger Garten

Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu

jeder Tageszeit
Gut gepfl. Weine und Biere S

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler“
Fernſprecher 56

Nach Renovierung
M wieder eröffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

III

M IIE

540

Reichhalt. erſtklaſſ. Konditorei
Bufett, Eis, Schlagſahne

Gegründet 1845

Gaſthof„Stadt Leipzig“ R a t S k e l l er
Jnh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
Gutgepflegte Biere

ſf Weine

e er e eciäts h

Kalte und warme Speiſen
u jeder Tageszeit
orzüglich gepflegte Biere

Fremdenzimmer vorhanden
Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer S

Fernſprecher Rr. 76

Kestaurant Vaterland gimmelfahrts-
Jeden Sonnabend und Sonntag Stimmungsmusik r

AusflugtlctlctltäletlctlttelttlctletIII

Die Pläne für den

werden ſchon jetzt gemacht.

Strandſchlößchen
Sonntag, den 13. d. Mts., von nachm.
4 Uhr an

großer Ball
Flotte Jazzkapelle! Tanz frei!
Bringe meinen herrlich. Garten in emp-
fehlende Erinnerung. H. Willfroth

r

Wo großer Ball
Jm Keglerheim Funkenburg
Anerkannt flotte Hauskapelle. Reueſte Schlager.
Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.

Schkopau
„Zum Raben“

Sonntag, den 13. Mai, ab 4 Uhr

großer Ball
tte Muſik! Gtimmung! Neueſte Schlager!

anz ſrei! Salzburger Schrammeln!
Es ladet frdl. ein Der Wirt Eug. Lochert. V

Woer seine Blumen liebt

ötadttheater in Halle.
Sonntag, 20 Uhr
„Die gold'ne WMeiſterin.“

Waldalg in Halle.

1000 Worte Liebe.
Renes Theater in Leipzig.

Sonntag, 20 Uhr
„Der Leierkaſten
Tragödietta.“

Baby in der Bar.“Alles Theater in Leiyzg.

Sonntag, 16 Uhr
„Der fröhliche Weinberg.“

Sonntag, 20 Uhr
„Kleine Komödie.“

Operettendans in Leiytig.

Sonntag, 19,30 Uhr
„Die Kleine auf Beſuch.

öchanſpielhans m uns
Sonntag, 70 Uhr
„Hokuspokus.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplaß.

Die Achtzehnjährigen.
C. 2. Gr. Ulrichſraße.

Belphegor.
Aſa, Leipziger Straße,

Die geheime Macht.
Ua, Alte Promenade.

Liebe und Diebe,

Auswärt. Theater. Wo n wir hin und wo kehren
wir ein
Wo ſoll das Ziel unſeres Mar
Ausfluges ſein
Wo treffen wir uns mit unſeren
Bekannten und Freunden?

Das ſind die drei Fragen, die jetzt viel erörtert werden.

Gaftſrätten und Ausflugsorte, die den Strom der
Ausflügler aufnehmen wollen, müſſen dieſes
ſchon jetzt mitteilen, daß ſie ſich darauf vor
bereiten und größere Geſellſchaften ſich
vorher anmelden möchten.

Die m 7 und erfolgreichſte Werbung hier-
für ſind Inſerate im „WMerſeburger Tage
blatt“ (Kreisblatt).

17

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte.DSebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)Große ülrichſtraße 33/34.

ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

ſenn Huſten, Heiſerkeit
die Garantiewarke in Fuß-

bodenlackfar en. Alleinihnen nicht nur Waſſer, ſondern welß, daß ſie auch kräftiger
ahrung bedürfen. Geben Sie deshalb alle 14 Tage eins

Meſſerſpite in das SGießwaſſer, dann erhalten
Sie wundervolle Topfpflanzen. Doſe 50 dis erhältlich
tn Kpotheken, Blumen- und Sam nungen.

verkauf für Merſeburg
ReumarktHrogerie H. Weniger Kieslich A. Kunth, A. Mödicie. A giegenhorn, H. ginsd

M e

Miet Pianos mit Verrechnung bei

Karl Grünefeld

Telephon

Weißenfels 763 nach zeitiger Anmeldung koſtenlos zur Verfügung. O

E Günſtige Bahnverbindung mit Merſeburg.

et

Bahnhofs
Reſtaurant
Beſttzer

Die Pforte Thüringens

Seiß ling
Ausgangspunkt zu den Burgen Schönburg und Goſeck,
bringt den geehrten Vereinen, Geſellſchaften und Schulen ſeine
Räume in empfehlende Erinnerung. Saal ſteht den pp. Vereinen

3 5Zoologischer Garten
5 Halle a. Sa al e a SJ Herrlicher Park in der Fliederblüte S

Größte Sehenswürdigkeit: Sonder-
schau seltenster Tiere im:

Neuen Affenhaus
Riesen-Orang-Utan- Familie
und andere Menschenaffen, merkwürdige, noch
nie gezeigte Säugetiere, Vögel und Kriechtiere.

verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten

Thüringer Gchwarzwurzelbonbon

Mit beſten Thüringer Heilkräutern hergeſtellt.
Zu haben bei: Fr. Bauſeld, Fr Herrfurth, A. Hennicke,

Selbstgefertigte elegante

Mäntel und Kostüme
in allen Größen und Farben am Lager

bin billiger als bessere Konfektion
nur erstklassige Maßanfertigung

August Göbel, Halle/ S.
Damenschnelderei Talamitstraße 1

Telefon 24838



AAAXDie „Jtalia“ geſtartet.
General Nobile iſt geſtern früh mit der

„Jtalia“ geſtartet. Die Abſicht des Generals geht
zunächſt dahin, das Gebiet um den Pol zu
„rekognoſzieren. Es iſt aber auch denkbar, daß die
Wetterlage ihn veranlaßt, Leninland oder eine
andere Jnſelgruppe im Polarland anzuſteuern, um
ſo volle Klarheit über die Leiſtungsfähigkeit der
„Jtalia“ in der Arktis zu gewinnen.

Aber ſie iſt wieder umgekehrt.
Wie ein Funkſpruch des Hilfsſchiffes „Citt a

di Milano“ meldet, iſt die „Jtalia“ geſtern
nachmittag infolge äußerſt ſchlechten Wetters über
dem nördlichen Eismeer wieder in Kingsbay ge
landet. Die „Jtalia“ meldete vorher die Rückkehr
durch Funkſpruch, ſo daß für die Landung alles
vorbereitet war. Die Landung erfolgte glatt.

Die „Bremen“ wieder ſtartbereit.
Wie aus Quebec gemeldet wird, haben

Cuiſinier und ſein Mechaniker die „Bremen“
ſo weit ausgebeſſert, daß das Flugzeug wieder ſtart-
bereit iſt. Fitzmaurice erklärte, als den Ozean-
fliegern in Cleveland die Nachricht mitgeteilt
wurde, er und ſeine Kameraden könnten es nicht
verſtehen, wie das Flugzeug auf der Jnſel Greenly
Jsland ſtarten ſollte. Das ſei ſchon damals ihre
Frage geweſen.

Die amerikaniſchen Meldungen, wonach die
deutſchen Flieger Köhl und v. Hünefeld beabſichti
gen, mit Fitzmaurice zuſammen zwiſchen dem
20. und 30. Mai den Rückflug mit der „Bremen“
nach Deutſchland anzutreten, begegnen allerſtärk-
ſten Zweifeln. Man weiſt darauf hin, daß die
„Bremen“ auf Greenly Jsland noch im Eiſe ſteckt,
und daß es außerordentlich ſchwer ſein dürfte, ſie
jetzt nach Neuyork zu transportieren. Dann müßte
erſt einmal die „Bremen“ gründlich kontrolliert
werden. Das iſt bei dem Fehlen der meiſten Be
helfsmittel, die in Amerika nicht vorhanden ſind,
eine außerordentlich ſchwere Aufgabe. Es befindet
ſich zwar ein Kontrolleur der Junkerswerke jetzt
in Neuyork, und es wäre auch denkbar, daß in
die „Bremen“ ein neuer Motor, der inzwiſchen
ebenfalls das amerikaniſche Feſtland auf dem
Schiffswege erreicht hat, eingebaut werden könnte.
Dieſe Arbeiten würden aber längere Zeit in
Anſpruch nehmen, bis die Maſchine wieder das
größte Maß von Sicherheit bieten würde, das für
den Rückflug als unerläßlich gefordert werden
muß.

Die „Bremen“-Flieger in Chikago.
Nach dem Frühſtück, das der Bürgermeiſter

von Chikagv zu Ehren der Bremenflieger ver
anſtaltete, und an dem auch Prof. Junkers teil-
genommen hat, unternahmen die Flieger eine
Autorundfahrt durch die Stadt und legten an ver
ſchiedenen Denkmälern in dem Stadtpark Kränze
nieder. Ueberall wurden die Flieger von rieſigen
Menſchenmengen bejubelt. Jnfolge des ſtürmi-
ſchen Empfanges, der ſich auf dem Flugfelde ab-
geſpielt hatte, und wobei die Flieger von der be
geiſterten Bevölkerung Chikagos faſt umgeriſſen
wurden, hat die Polizei für die heutige große
offizielle Empfangsfeier auf dem Soldierfield
weitgehendſte Schutzmaßnahmen getroffen.

Flaſchenpoſt der ertrunkenen Ozean
fliegerin

Am Strande von Weſterly bei Rhode Js
land fand ein Knabe eine verkorkte Flaſche mit
einer Botſchaft, die anſcheinend von der ſeit ihrem
am 31. Auguſt 1927 angetretenen Ozeanfluge ver-
mißten Prinzeſſin Löwenſtein- Wert
heim herrührt. Die Botſchaft lautet: „Hamilton
und Minchin ſtreiten ſich über den einzuſchlagenden
Weg. Das Flugzeug prallte auf das Waſſer und
ſinkt ſchnell. Jch ſehe ein Licht und nehme an, daß
wir vor Block Jsland ſind. Alles iſt durchein
ander. P. L.“ Der Zettel wurde der Polizei über
geben, um feſtzuſtellen, ob die Handſchrift mit der
der Prinzeſſin Löwenſtein übereinſtimmt.

Jn Sachverſtändigenkreiſen zeigt man ſich ſkep
tiſch, da nicht anzunehmen ſei, daß das Flugzeug
„St. Rafael“ ſo dicht an die Küſte der Vereinigten
Staaten herangekommen iſt, daß die Beſatzung die
Lichter von Block Jsland wahrnehmen konnte.

Eine Botſchaft von Nungeſſer und Coli?
Der bretoniſche Matroſe Le Bihan will am

4. Mai auf der Höhe von Chateauxli eine
Flaſche aus dem Meer gefiſcht haben, in der ſich
ein Papierſtreiſen befand, auf dem folgendes zu
leſen iſt „S. O. S erloren angeſichts Neufun
lands. Nungeſſer, Coli.“ Der Zettel iſt
nicht mit Tinte oder Bleiſtift, ſondern offenbar
mit einem abgebrochenen Streichholz
geſchrieben Die Flaſche und der Zettel ſind dem
Luftſchiffahrtsminiſterium überſandt worden, wo
die Echtheii der Schriftzeichen geprüft werden ſoll.

Unterſchlagung von Wiederaufbau
geldern.

Wie aus Dünkirchen gemeldet wird, hat
eine große Unterſchlagungsaffäre Aufſehen erregt.
Bereits ſeit einiger Zeit hörte man gerüchtweiſe,
daß der Bürgermeiſter der franzöſiſchen Stadt
Bailleul, de Mez, nicht vertrauenswürdig ſei.
De Mez war Vorſitzender und Kaſſierer von zwei
Wiederaufbaugenoſſenſchaften. Geſtern abend
ſtellte er ſich den Behörden. Er erklärte, er habe
im Laufe der letzten Jahre von den ihm anver
trauten Geldern etwa drei Millionen
Frank unterſchlagen und in unglücklichen
Spekulationen perloren, De Mez lebte [eit langem

Die „Preſſa“ in
Die a“, die heute vormittag um 11 Uhra t net Dahe ellt in ihrem äußeren

mfang alle bisherigen deutſchen Ausſtellungen
in den Schatten Sämtliche europäiſchen Staaten
u r hat in allerletzter Stunde durch
Muſſolini eine Beteiligung ugeles: und zahlreiche überſeeiſche Länder za n an dieſem ge
waltigen Kulturwerk mitgearbeitet und unter

reicher damit den internationalen Charakter der
usſtellung. Dem Eröffnungspakt wohnten

außer den deutſchen Vertretern des Reiches und
der Länder über 200 ausländiſche Diplomaten,
unter ihnen der amerikaniſche iagſter Schur
man und der Generalſekretär des lkerbundes
Sir Exic Drummond, ſowie 950 Journaliſten aus
allen Teilen der Welt bei.

Eine Vorbeſichtigung.
Die in und ausländiſche Preſſe war

von der Leitung der internationalen Preſſeaus
ſtellung zu einer Vorbeſichtigung der Ausſtellung
geladen. Die Kölner Weltſchau der Preſſe teilt
mit allen bisherigen Ausſtellungen der Welt das
Schickſal, das ſie am a nicht inaſten Teilen voſtendet daſteht; und doch, berück
ſichtigt man, was in eilt ger leibiger Arbeit
geſchaffen worden iſt, ſo bietet das nze ein
B e Rendeter Schönheit und Abgeſchloſſenheit.

ie

kulturhiſtoriſche Abteilung
der „Preſſa“, der die völlig umgeſtaltete und nicht
wieder zu erkennende ehemalige Deutzer Küraſſier-
kaſerne zugewieſen iſt, iſt eine Schau für ſich ſelbſt.
Sämtliche Zeitabſchnitte des Zeitungs- und Nach
richtenweſens, von den Urzeiten, da der Menſch
das Bedürfnis fühlte, ſich der Welt mitzuteilen,
bis 54 den heutigen Tag ſind hier bildlich und
plaſtiſch dargeſtellt. Um nur einige zur Schau

eſtellte Objekte herauszuheben, ſei auf die älteſteFrinn der Welt, die chineſiſche Staatszeitung
„Ping-Pao“, oder die Darſtellung der mittelalter-
lichen „Volkstümlichen Journaliſtik“, die in 46
charakteriſtiſchen Typen erfaßt und zur Schau ge
i iſt, hingewieſen. Gutenberg und ſeiner ein
chneidenden Erfindung iſt ein eigener und ſtim
mungsvoller Raum gewidmet: die alte, zeitgetren
aufgebaute Druckerwerkſtätte Gutenbergs, dasehe die Setzerei und der e des
früheren Druckverfahrens werden dem Beſchauer
des durch die Vorführung des Druckes desalten
Gutenbergſchen „Türkenkalenders“ von 1554
lebendig zum Bewußtſein gebracht.

Jm Muſeumsbau, im S der kultur
hiſtoriſchen Abteilung, befindet ie Unterab-
teilung der Reichsregierung und Reichsver
waltung“. Die Ausſtellung der preußiſchen Re
gierung ſoll die Wandlung der Beziehungen des
preußiſchen Staates zur Preſſe darſtellen und
ſchließlich damit die Entwicklung des Verhältniſſes
von Staat und Preſſe überhaupt.

Gleich anſchließend an das große Gebäude der
kulturhiſtoriſchen Abteilung liegt die ehemalige

Benediktinerabtei mit der alten Urbanskirche. Von
hier aus führt der Weg unter der n
brücke ge den großen usſtellungsha en. Hier
iſt die Kernausſtellung der „Preſſa“, die Abteilung
„Die moderne Tageszeitung und das Nachrichten-
weſen“. Wir werfen einen Blick in die einzelnen
Redaktionsräume: Politik, Handel Feuilleton,
Lokales und Sport. Die Ausmalung der Wände
eigt die ungeheure Vielfältigkeit des Stoffes, derZäghich auf das Hirn des Redakteurs einſtürmt

und von ihm gerichtet, beurteilt und bearbeitet
werden muß.

Ehe wir nun das wichtige, vor uns liegendes betrachten, ſuchen wir erſt zur
Rechten die Ausſtellung des Reichsverbandes der
Deutſchen Preſſe und die große überaus eindrucks
volle Drehbühne des Vereins Deutſcher Jeitungs
verleger auf, die in fünf treffenden Bildern das
Leben und die Vielſeitigkeit der Erſcheinung
„Zeitung“ bringt. Von überwältigender Größe

Köln iſt eröffnet.
das Modell des Weltnachrichtenverkehrs
vor uns. Es gibt mit zuckender Lebendigkeit ein
Bild davon, wie die Nachrichtenadern
die di r verbinden. Der Nachrichten

zwiſchen Europa und Amerika zeigt ſich
ier durch
unten, leuchtenden

Funktürme, die ihre Funkſprüche in

bringen: Rot die
Linien zur Darſtellung
Farbe des Fernſprechers

blau die des Telegraphen, grün kennzeichnet die
Unterſeekabel. Hinzu kommen noch ſilberne und
goldene Bleifäden. Erſtere ſollen den unver
arbeiteten Text verſinnbildlichen, letztere den
Text, wie er für die endgültige Aufnahme in die
Zertung beſtimmt iſt. Faſt 100 Quadratmeter

iſt das eindrucksvolle Modell, das eine Welt
ausſchnittkarte zwiſchen Chikago und Moskau
darſtellt.e Nachrichtenadern die zu den ver nſten

Weltplätzen laufen: Fernſprecher, elltele
phen, Funk und Kabel treten in ſchärfſten

ettbewerb, um die Ueberleitung einer Nachricht
an einen fernen Weltplatz zu
Mit Hilfe verſchiedener iſt der Wettlauf
der einzelnen techniſchen Nachrichtenwege auf das
deutlichſte dargeſtellt Auch die Signaltürme
haben farbige Lampenſignale; ſie zeigen durch
verſchiedenfarbige Lichter an, was auf den Signal-
plätzen in jedem Augenblick geſchieht, was an
Meldungen einläuft und abgeht, ſo daß ſich jeder
Beſchauer ſofort ein deutliches Bild von den ſo
häufig verſchlungenen und ſchwierigen Nach-
richtenwegen machen kann.

An der nördlichen Stirnſeite der allgemeinen
Ausſtellungshalle befindet ſich die Schau: „Die
Deutſche Zeitſchrift“.

An die Abteilung „Preſſe und Schule“ an
ſchließend gelangen wir in den Durchgang zu dem
großen

„Preſſa“-Turm
ier auch die „Koloniale Sonder-

Am Eingang dieſer Schau kommen wir
den Zeitſchriftenleſeſaal, in dem nicht

weniger als 1 500 Zeitſchriften ausliegen.
Die Nordhalle birgt in e Erd und Ober

geſchoß die Nachrichtentechnik und den Rundfunk.
Neben den großen deutſchen Firmen für Schwach-
ſtrom ſind vor allem die Reichsrundfunkgeſellſchaft

die Weſtdeutſche Rundfunkgeſellſchaft ver
reten.

Einen gewaltigen Eindruck macht
das Staatenhaus

mit der Ausgeſtaltung der Ausſtellungen der einzelnen hier untergebrachten
Länder wie: Aegypten, Belgien, China, Däne-
mark, England, Frankreich, Griechenland, Jsland,
Japan, Lettland, Luxemburg, Niederlande, Nor
wegen, Oeſterreich, Paläſtina, Polen, Rumänien,
Schweden, Schweiz Sowjetunion, Spanien und
der Süd und Mittelamerikaniſchen Staaten
Argentinien, Bolivia, Braſilien, Chile, Colum-vien, Coſtarica, Kuba, Ecuador, San Salvador,
Guatemala, Honduras, Mexiko, Nikaragua, Vene-
zuela, ferner Türkei, Tſchechoſlowakei, Unggry
und die Vereinigten Staaten von Amerika. Auch
der Völkerbund iſt vertreten.

Jn einem Vergnügungspark, verbunden mit
einem internarionalen Weindorf, das Fch heute
fix und fertig präſentieren konnte, wird ſich im
Laufe der Ausſtellung ein frah bewegtes Bild

Fröhlichkeit durchpulſten Lebens
abſpielen.

t

Jn keinem der Kölner Hotels ift auch nur noch
der beſcheidenſte Raum zu haben. Die reichsdeut
ſche und internationale Preſſe iſt vollſtändig in
der Metropole des Rheinlandes vertreten. J
der Stadt herrſchte bereits am Freitagabend ein
buntbewegtes Treiben. Bei Eintritt der Dunkel
heit erſtrahlte der Dom in magiſchem Licht und
erhob ſich majeſtätiſch aus dem Häuſermeer der

und treffen

liegt nun alten Rheinſtadt gen Himmel.
e

auf großem Fuße. Am letzten Sonnabend begab er
ſich nach Paris und unternahm einen letzten ver
zweifelten Verſuch am Spieltiſch, um ſeine Verluſte
wettzumachen. Bei dieſer Gelegenheit verlor er
jedoch ſeine letzten Mittel und es blieb ihm nichts
anderes übrig, als ſeine Unterſchlagungen einzu
geſtehen. Der Bürgermeiſter wurde in Haft ge

nommen. 4T

Drahtloſes Geſpräch London Java.
Der Staatsſekretär für die britiſchen Domi

nions, Amery, hatte geſtern von ſeinem Zimmer
im Unterhaus ein drahtloſes Telephongeſpräch mit
dem zurzeit in Java weilenden Sekretär für die
Kolonien, Ormsby Gore. Jedes Wort war deut
lich vernehmbar. Die howändiſche Regierung
hatte das Geſpräch veranſtaltet, um zu zeigen, daß
es jetzt möglich iſt, mit Hilfe des BeamSyſtems
von Java nach Europa zu telephonieren.

Die Poſtkutſche in der Gletſcherſpalte.
Jm September vorigen Jahres ſtürzte auf Js

land eine Poſtkutſche mit ihren vier Pferden in
eine Gletſcherſpalte. Jetst hat man ſowohl den
Mann wie die Pferde und die Poſtſachen aus dem
Gletſcher gefunden. Der Poſtkutſcher iſt augen
ſcheinlich bei dem Abſturz nicht getötet worden,
ſondern in der Gletſcherſpalte verhungert. Man
fand ihn auf dem Rücken liegend mit über der
Bruſt gekreuzten Armen vor. Seine Mütze hatte
er ſich über das Geſicht gezogen.

Daß man die Leiche jetzt aus dem Gletſcher
fand, iſt darauf zurückzuführen, daß infolge der
Bewegung der Gletſcher Körper, die in Glet
ſcherſpalten geſtürzt ſind, nach einiger Zeit wieder
emporgehoben werden.

S

Die Schwalbe als Brfefträger
über den Atlantiſchen Ozean.

Aus Paris wird gemeldet: Jm vergangenen
Herbſt befeſtigte ein Bergmann aus St. Avold
unter dem Flügel einer Schwalbe, die in ſeinem

folgendem Wortlaut: „Während des Sommers
1927 habe ich mein Neſt bei Herrn A. R. in St.
Avold (Moſel), Frankreich, gehabt. Jch hade ihn
nach meiner Rückkehr über den Aufenthaltsort
während meiner Abweſenheit zu berichten.

Dieſer Tage kehrte die Schwalbe nach ihrem
Sommerneſt zurück und trug unter ihrem Flügel
folgendes Brieflein: „Jch war während des
Winters bei Herrn B. auf der Jnſel
Martinique franzöſiſche Kolonie in Weſtindien,
zur Gruppe der Antillen gehörig), der mich be
auftragt, meinem alten Gaſtherrn ſeine herzlichſten
Grüße zu überbringen.“ Die Schwalbe hat alſo
den Atlantiſchen Ozean überflogen, um ein
Winterquartier zu finden.

m

Ein Polifzeſbeamter rächt ſich.
Jn Kattowitz wurden die beiden Unter

ſuchungsgefangenen Penkala und Marziſch, die
ſeinerzeit den in Neudorf ſtationierten Polizei
beamten Miczored verſchiedener Delikte beſchuldigt
hatten, aus dem Unterſuchungsgefängnis zu einem
Lokaltermin nach Neudorf gebracht. Der Polizei
beamte erfuhr von der Anweſenheit der Ge
fangenen in Reudorf, ſuchte ſie auf und gab
ohne weiteres dreisSchüſſeaufſie ab.
Marziſch erhielt einen Kopfſchuß und war auf der
Stelle t ot, während Penkala mit ſchweren
Verletzungen haoffnungslos darniederliegt.
Nach der Tat richtete der Polizeibeamte die Wa
gegen ſich; ſie konnte ihm jedoch entriſſen werden.
Er wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert.

200 Kinder eſſen Speiſeeis
und erkranken.

Jn der Gemeinde Uchtelfangen-Kaiſen
(Saargebiet) erkrankten in der letzten Woche Über
200 Kinder nach dem Genuß von Speiſeeis. Zwei
der Erkrankten ſind bereits geſtorben. Es wird
angenommen, daß das anläßlich des Patronats
feſtes verkaufte Speiſeeis nicht einwandfrei war.
Die Polizei hat ſofort die Unterſuchung ein-

Haus ihr Reſt hatte, eine Nachrichtentolle ſt geleltet

Die „gemeinſame“ Kaſſe.
Ein ausgefeimte ler, der 26iähriger Rotße ſtand geſtern wegen
ckfallbetruges vor dem r öffengericht

Berlin-Mitte. e r ſich auf einerViſitenkarte hochtrabend „Staatlich u ariſch an
erkannter Bereiter“ nennt vermittelt Pferdetrans-
orte von Ungarn nach Deutſchland ganzenſß er ſiebenmal in dieſer Art tätig geweſen; merk

würdigerweiſe hat er jedesmal dabei betrogen, ſo
daß die ſieben Transporte ihm r trafen

e et reien gegenüber einer Hoteladie i der Nähe des Anhalter Bahnhofe tatts

war.
Kothe hatte dem jungen Mädchen verſprochen,ſie a u deſiggen, Das beſte ſei, ſo erklärte er,

man verlobe ſich gleich beim erſten ger
ſein. Die Hotelangeſtellte Sieg auf dieſes Ver
löbnis ein, worauf ihr der Bräutigam alsbald er
klärte, nun ſei ja alles eine Kaſſe zwiſchen ihnen
und es ſei glechacrtis wer bezahle; woran er
die Bitte um Mark knüpfte, damit er einen
neuen Pferdekauf nach Ungarn r ren könne,
Die Braut gab ihm die 500 Mark, und bald
darauf nochmals 400 Mark. Als ſie dann einmal

h Egerte wieder für die „gemeinſame“ Kaſſe neue
ümmen zu opfern, zückte der enttäuſchte Bräuti-

gam einen Revolver und erklärte, dann müſſe er
eben Selbſtmord be gegen wenn er nicht auf der
Stelle noch einmal Mark erhalte, ſei

ſeine ungariſche Ehre zum Teufel,
denn er habe in Ungarn in dieſer Höhe ſein
Ehrenwort verpfändet. Da der vermeintliche

ochzeitstag inzwiſchen feſtgeſetzt war, ſtreckte dieraut au v dieſe 400 Mark vor. Allerdings

Pngen ihr an die Augen auf, als ihr eines
Tages auf ihre Bitte, nun auch ihr einmal aus
der gemeinſamen Kaſſe per 10 Mark zu
r eine Tracht Prügel zuteil wurde und die

ohung, bei neuen „unverſchämten Forderungen
aus dem Fenſter geworfen zu werden. Das Mäd
chen löſte nun die Verlobung und überlieferte
den Bräutigam der Staatsanwaltſchaft. Das Ge
richt bewilligte dem reuigen Sünder noch einmal
Milde und ließ ihn mit einem Jahr Gefängnis
davonkommen; der Staatsanwalt hatte ein Jahr
Zuchthaus und 2000 Mark Geldſtrafe beantragt.

Eröbeben und Feuersbrunſt im Kaukaſus
Jn Südkaukaſien, beſonders in den Städten

Tiflis und Leninakan, welch letztere be
reits im Vorjahre durch ein Erdbeben halb zer
ſtört wurden, ereigneten ſich geſtern neue ſchwere
Beben. Zahlreiche Zerſtörungen wurden angerich-
tet. Menſchenverluſte ſind nicht entſtanden. Die
nahe Tiflis gelegene Stadt Kutais wurde von
einer ſchweren Feuersbrunſt heimgeſucht. Beſon
i geſtern abend wurden bereits 300 Häuſer
zerſtört.

uqudklteelgdl-

Kirchendiebſtahl im Salemer Münſter
Geſtern wurde im Sakemer Münſter ein

ſchwerer Diebſtahl entdeckt. Aus dem Schatz in
der Sakriſtei ſind die ſchönſte und wertvollſte
Monſtranz, außerdem drei der wertvollſten Kelche
geſtohlen worden. Augenſcheinlich ſind auch noch
andere Koſtbarkeiten entwendet worden. An Fen
ſtern und Türen konnten keine verdächtigen Spuren
feſtgeſtellt werden. Von den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur.

Ein Kreidefelſen ſtürzt ins Meer.
Auf der däniſchen Jnſel Möen ſind geſtern große

Teile des bekannten Kreideſelſens Möen-
Klint ins Meer abgeſtürzt. Man bezeichnet den
Abſturz als den umfangreichſten, der ſeit langer
Zeit auf Möen erfolgt iſt. Jm Meere haben die
niedergefallenen Kreidefelſen eine Kette von
kleinen Jnſeln gebildet.

Die Banditen und der Bankdirektor,
Nach einer Meldung aus Jndianapolts

iſt der a 7 der Firſt National Bank von
ngola, E. S. Cruxton, in ſeiner Privatwohnung

von fünf maskierten Banditen überfallen worden
Die Verbrecher zwangen ihn, mit zur Bank zu
e und dort die Stahlkammer zu öffnen. Sie
ind mit 150 000 Dollar entkommen.

Grubenunglück in Weſtfalen. Jm un chen
Grubenbetrieb der Zeche „Zweckel“ bei Reckling-
hauſen ſtieß ein elektriſcher Zug, der eine Anzahl
von Bergleuten zu ihrer Arbeitsſtätte bringen
ſollte, mit einem Kohlenzuge zuſammen und ent
gleiſte. Jn demſelben Augenblick ging ein Teil
der Strecke zu Bruch und begrub eine Anzahl Berg-
leute unter den Schuttmaſſen. Eine Anzahl Berg
leute erlitten Verletzungen und Quetſchungen.
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Denkaufgabe Ar. 85.
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aus karierten mod. Stoffen
sportmäbig verbarbeitet.

45. 30. 21.

aus Rips, beste Qual., in aparter
Verarbeitung, farbig und schwarz,
auch in Frauengröhen vorrätig

58. 45. 38.

aus Kashastoffen, beste Quali-
täten, jugendl. Formen

69. 55. 45.

aus flerrenstoffen in aparten
Dessins u. best. Verarbeitung, fesche

Gürtelform 85. 65. 50.

aus Kasha, vorzügliche Qualität,
teils gestickt und mit schönen Bor-
düren, jugendliche fesche Formen,
Composeé Verarbeitung

39. 25. 18.
aus Rips U. Popeline, reinwoll.

Qualität in allen Modefarben,
zum Teil reich gestickht

49. 39. 25.

h

45.

reX c e e S c 2 en

e 9

J t g h 54 h z a i z 9 ee J I n J 3n

z.

ſo

ſi

D

aus mod. Bordengeſlechten
mit Bandgarnitur, Kleine flotte
Qeck e.

4.90 3.90
4 e 2

Aparter Frauenhut
in verschiedenen, sehr vornehmen
Gamitu en

10.50 8.50

S
S

Aerseburg

h

aus Kashastoffen, teils aufSeide

gefüttert u. mit Säumchen garniert
65. 48. 355.

aus flerrenstoffen, hochwertige
Qualitäten, fesche kleidsame Sport-
formen, neueste Dessins

75. 63. 58.7 e a

aus Rips. prima Qual., in schwarz
und marine, elegante Ausführung

95. 75. 52.e 7 2 a
Westenkleid letzte Modeneuheit
aus all. mod Stoffarten und in ge-
schmackvoller Ausführung

45. 39. 29.

l
a

e

in Seide 55.

aus Veloutine u. Chameuse- Trikot

edles Mat., in mod. geschmackv.,
Ausführung und großen Farben-
sortimenten 55. 39. 25.
aus Rohseide, imit, und echt, das

begehrteste Sommerkleid in schön
bdedruckten Dessins und neuartig
gestickten Bordüren, natur- und
pastellfarbig 55. 39. 29.

e

Jugendl. Punta-Florentiner
mit Samtband und reizender
Blumengarnitur

Fesche Strohstoff-G6locke
mit schicker Lackbandgarnvitur,
für Kostüme und Mäntel

von
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f e
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aus Covercoat und Kasha
reine Wolle, hochelegante Aus-
führung, zum Teil ganz aut Seide

gefüttert95. 78. 65. VV.

z

7 t

aus Seiden -Rips, schwere griffige

Qualität in schwarz und marine,
mit neuartigem, gezogenen Kragen

95. 75. 52.

e

Strickleider aus Wolle und mit Kunst
seide. Reichhaltige Sortimente in allen
Größen und Preisen. Deutsche und
Wiener Modelle,

Complets aus bestem Rios, Crepe Kaid

und Veloutine, Mantel und Jackenform
2 und 3 teilig.

aus Ctépe de Chine, creve
Georgette und Foulard, prima Mat.,
uni und gemustert, Farben und
Formen von auserwählt. Eleganz

110. 80. 65.
aus Vol'-Voile u. V -Morssel.
entz. Neuh gest, und bedr. Bord.,
tesche neuartige Volantgarnituren

38. 27. 20. t.

aus C épe Georgette
in verschiedenen Ausführungen mit
Blenden und Blumen oder eleg. 1975

Steppere i. Von A6 an
aus Exoten und Bangkok
mit vornehmer Garnitur, aus
Band oder Crépe Georgette 50

von t ar
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